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„Bund Yeuticher Iten“ in Berlin gegründe 


duſummenſchluß aller dſtverbünde Die Vereinigten staaten 


Erste Arbeits- und Führertagung 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 26. Mai. Der neugegründete 
„Bund Deutſcher Oſten“, der die bisher regional 
zuſammengefaßten Hauptverbände in einer ein⸗ 
heitlichen Organiſation zuſammenfaßt, 
hielt im volksdeutſchen Club zu Berlin ſeine erſte 
Arbeits⸗ und Führertagung ab, die 
ein machtvolles Bekenntnis zum 
deutſchen Oſten und eine Abſage an jede 
Zerſplitterung wurde. 

An der Tagung nahm eine große Zahl von 
Führern der bisher beſtehenden Verbände teil, jo 
des Deutſchen Oſtbundes, des Deutſchen O ft- 
markenvereins, der Heimattreuen Dit- 
und Weſtpreußen, des Reichsbundes der Po⸗ 
ſener, des Reichsbundes der Schleſier und 
der Heimattreuen Oberſchleſier. Am 
Schluß der Tagung wurde eine Entſchlie⸗ 
ßung angenommen, in der ſich 


alle dieſe Oſtführer vorbehaltlos mit 
ihren Organiſationen dem „Bund 
Deutſcher Oſten“ eingliedern. 


Dem von Alfred Roſenberg, dem Leiter 
des Auswärtigen Amtes der NSDAP., eingeſetz⸗ 
ten Führer Dr Franz Lüdtke wurde eine be⸗ 
fondere Vertrauenskundgebung zuteil. 

Die Tagung begann mit einer großen Rede 
des eingeſetzten Bundesführers 


Dr. Franz Lüdtke, 


der noch einmal den ihm von Alfred Roſenberg 
erteilten Auftrag bekannt gab und ſich insbeſon⸗ 
dere mit der bisherigen Arbeit der Oſt⸗ 
perbände beſchäftigte. Er wies darauf hin, daß 
dieſe ſo wichtige Volkstumsarbeit auf kulturellem 
Gebiete bisher ziellos geleiſtet wurde, weil die 
innere Verbundenheit zwiſchen den einzelnen Ver⸗ 
bänden fehlte. Insbeſondere wurde viel Dop⸗ 
pelarbeit geleiſtet. Der neue Bund werde 
alle diejenigen, die guten Willens jeien, um 
ſich vereinigen: Alle anderen ſeien in der Oſt⸗ 
arbeit damit auf immer ausgeſchaltet 
und würden nie wieder in Frage kommen. 
Der Deutſche Oſtbund habe als erſter ſeine Auf⸗ 
löſung beſchloſſen und durchgeführt, alle Unter⸗ 
organiſationen haben vorbehaltlos ihren Gin- 
tritt in den neuen „Bund Deutſcher Oſten“ 
vollzogen. Die Gleichſchaltung der deut⸗ 
ſchen Ditverbände und ihre Zuſammenfaſſung 
müſſe ein ſeeliſches innerliches Be⸗ 
kenntnis, ein „Ja“ aus vollem Herzen fein. 
So wie der Oſtbund bereit geweſen ſei, ſich dem 
großen Führer unterzuordnen, ſo werden auch die 
anderen Verbände den gleichen Schritt tun, und 
zwar allen Störungsverſuchen von unverantwort⸗ 
lichen Seiten zum Trotz. 3 

Im Verlauf der Tagung ſprachen der ſchleſi⸗ 
Ihe Dichter Chriſtoph Kaergel als Führer 
des Reichsbundes der Schleſier, ferner der aus 
dem Abſtimmungskampf Oberſchleſien beſonders 
bekannt gewordene Vorſitzende der Landesgruppe 
Oberſchleſien der Vereinigten Verbände Heimat⸗ 
treuer Oberſchleſier, Landrat Dr Urbanek, foz 
dann die oberſchleſiſche Frauenführerin Low ag, 
der Vertreter des Kreisverbandes der Hultſchiner, 
der Vertreter der Heimattreuen Dit- und Weft- 
preußen, der Vorſitzende der Arbeitsgemeinſchaft 
oſtpreußiſcher Regimentsvereine, Dr Kal weit, 


der Führer des Marienburger Ringes Deutſcher 
Landmannſchaften, Dr Nueſe, der Vorſitzende 
des deutſchen Oſtmarkenvereins, der Bundeskanz⸗ 
ler des Stahlhelms, Major Wagner, der Oſt⸗ 
referent der Reichsleitung der NSDAP., Motz, 
und der Leiter des Auslandsamtes der deutſchen 
Studentenſchaft, Dr von Leers. Sämtliche 
Redner ſetzten ſich ir zum Teil febr tempera⸗ 


mentpollen Ausführungen vorbehaltlos für die R 


Einigung der 
bände im Rahmen 
Oſten“ ein. 

Am Schluß der Veranſtaltung wurde folgende 


Entſchließung 


deutſchen Oſtver⸗ 
des „Bundes Deutſcher 


d X A 


angenommen: i ; f 
„Die Teilnehmer an der Arbeits- und 
Führertagung des „Bundes Deutſcher Oſten“, 
dem die verſchiedenen Oſtverbände in führen⸗ 
der Stellung angehören, ſind entſchloſſen, 
ihrerſeits für das Aufgehen aller Oſt⸗ 
verbände im „Bunde Deutſcher Oſten“ zu 
wirken. Gleichzeitig verurteilen fie jeden Ber- 
ſuch, den in der Bildung begriffenen Zuſam⸗ 
menſchluß der geſamten Oſtarbeit zu ſtören. 
Die Leitung des neuen Bundes muß bei den 
vom allgemeinen Vertrauen getragenen Füh⸗ 
rern Dr. Franz Lüdtke und Dr Ernſt Otto 
Thiele verbleiben.“ 


Nach der Arbeits⸗ und Führertagung des „Bun⸗ 
des Deutſcher Oſten“ am Freitag wird am Sonn⸗ 
abend, dem 27. Mai, in der Luftſchiffhalle zu Pots⸗ 
dam der 


Tag des Deutſchen Oſtens 


abgehalten, der die Verbundenheit des Reiches der 
nationalen Revolution mit der deutſchen Oſtheimat 
zum Ausdruck bringen ſoll. Die Veranſtaltung iſt 
gleichzeitig der Auftakt des „Bundes Deutſcher 
Oſten“ als geſchloſſener Einheitsbund für die künf⸗ 
tige deutſche Oſtarbeit. Der Potsdamer Veran⸗ 
ſtaltung ſollen ähnliche Tage im ganzen Reiche 
folgen. 

Nach dem Einmarſch der Fahnenabordnungen 
wird der Oberpräſident von Brandenburg und 
Berlin, Wilhelm Kube, den Vorbeimarſch ab⸗ 
nehmen, an dem auch SA., SS., Stahlhelm und 
zahlreiche Jugendbünde beteiligt ſind. Der kom⸗ 
miſſariſche Führer des „Bundes Deutſcher Oſten“, 
Dr. Franz Lüdtke, Berlin, hält anſchließend die 
Begrüßungsanſprache, worauf Oberpräſident 
Kube über den „Aufbruch der Nation“ 
ſprechen wird, um gleichzeitig den Gründungs⸗ 
akt des „Bundes Deutſcher Oſten“ vorzunehmen, 
der an dieſem Tage als Einheitsorganiſation der 
deutſchen Oſtarbeit feine Tätigkeit beginnt. 

Nach der Gründung des neuen Einheitsbundes 
wird das Stadionfeſtſpiel von Guſtaf Goes „Auf⸗ 
bricht Deutſchland“ aufgeführt werden, an 
dem etwa 2500 Perſonen mitwirken. Die erſte 
oberſchleſiſche Veranſtaltung des 
„Bundes Deutſcher Oſten“ iſt auf den 10. Juni 
nach Gleiwitz angeſetzt; hier wird Kommiſſar 
Dr Thiele im Stadttheater über den Oſten im 
neuen Deutſchland ſprechen. 


werthera 


gehen vom Goldſtandard ab 


[Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 26. Mai. 
ſchließung mit, daß die Vereinigten 
„ſtatutenmäßig“ verlaſſen werden. 


Er erſuchte den Senator Steagall, den 
Vorſitzenden des Bankkomitees des Nepräjen- 
tantenhauſes, eine entſprechende Vorlage im 

epräſentantenhauſe e und zwar ſoll 
beſchloſſen werden, daß die USW. durch Geſetz den 
Giofoitandaro aufgeben, 

Nach Annahme des entſprechenden Geſetzent⸗ 
wurfs ſind weder Bonds noch Regierungsobliga⸗ 
tionen oder ſonſtige Verpflichtungen irgendwelcher 
Art in Gold oder in Gnlomert zahlbar Das 
Geſetz befreit die Vereinigten Stalten Jeet, den 
Hemmniſſen des Goldſtandards. Es iſt ein Teil 
des Programms Rooſevelts und ſoll eine Nenn⸗ 

Seb ung des Golddollars gemäß den Be⸗ 
ſtimmungen des Inflationsgeſetzes unmöglich 
machen. 

Im dae der e betonte Steagall, daß 
die Vorlage der letzte endgültige Schritt 
zar Hebung der Geſchäftstätigkeit und zur Wie⸗ 
erherſtellung der Wohlfahrt ſei. 

Man iſt der Auffaſſung, daß die Vorlage den 
Zweck verfolgt, Rooſevelt dolle Handlungsfreiheit 
auf der Weltwirtſchaftskonferenz zu geben. Der 
fut in erlaubt die Bezahlung der Kriegs⸗ 
ſchulden in ee 


Wer wird Neichsbischof 


Müller oder von Bodelſchwingh? 


Die Meldungen, wonach Paſtor Friedrich von 
Bodelſchwingh der erſte Biſchof der Evan: 
geliſchen Reichskirche werden würde, ſind verfrüht 
geweſen. Es ſteht bisher nur fejt, daß er von dem 
kirchlichen reimännerkollegium und in weiten eban- 
geliſchen Kreiſen warme Zuſtimmung gefunden 
hat. Dagegen iſt von den Deutſchen Chris 
ſten die Forderung erhoben worden, daß das 
Amt dem Schirmherrn ihrer Glaubensbewegung 
dem Wehrkreispfarrer Müller übertragen 
werde. 


Reichsbahn gewährt Danziger 
Wählern freie Fahrt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 26. Mai. Für Danziger Staatsbürger, 
die ſich im Reichsgebiet aufhalten oder aus dem 
Auslande auf deutſchen Gren ne eintreffen 
und zur Ausübung ihres ahlrechts zum 
Danziger Volkstag nach Danzig reiſen wollen, 
wird ſeitens der Reichsbahn für Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt auf Reichsbahnſtrecken von der Erhebung 
des Fahrgeldes abgeſehen. Erforderlich iſt Vorlage 
eines Stimmſcheins in der Fahrkartenaus⸗ 
gabe oder eines gültigen Dangiger Paſſes. 
Die gelöſte Fahrkarte gilt vier Tage. 


Brand bei Zeiß⸗Ikon 


e Meldung.) 


Berlin, 26. Mai. In dem Berlin- Zehlendorfer 
Werk der geiß⸗Jon AG. brach ein Brand aus, 
der vajh einen beträchtlichen Umfang annahm, 
indak zu feiner Niederkämpfung ſechs Züge der 
Berliner Feuerwehr eingeſetzt werden mußten, 
die aus 16 großkalibrigen en ge unge⸗ 
heure Waſſermengen in die Flammen 
warfen. Die Ex pe Aton l e, ein 
eingeſchoſſiger Bau in einer Ausdehnung von 
25 mal 110 Meter, in der fih auch das Materia⸗ 
lienlager befand, wurde jait vollſtändig ein Raub 


Prä ſident Rooſevelt teilt in einer Ent⸗ 


Staaten den Goldſtandard 


der Flammen. Erſt nach über zweiſtündiger 
angeſtrengteſter Tätigkeit der Wehr konnte das 
Feuer eingekreiſt werden. Ein Feuerwehrmann 
Den durch eine Stichflamme e 
erlitten. $ 


Zur Wahl des Reichsbiſchofs 
Paftor D Kapler nach dem Beſuch 
beim Reichspräſidenten. 


Landrat a. D. Gereke vor Gericht 


Re Flottenfrage als KonferenzSprengftoff 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 26. Mai. Der Zuſammenbruch der Abrüſtungs⸗ 
konferenz ſcheint jetzt unvermeidlich geworden zu ſein. Frank⸗ 
reich hat die Lage völlig verwirrt, indem es am Mittwoch ganz unerwartet 
die Flottenabrüſtungsfrage anſchnitt. 


Die Beſtimmungen des engliſchen Konventions- 
entwurfes ſind namentlich von Frankreich, 
Sowjetrußland und Japan von Anfang 
an ſcharf kritiſtert worden, weil England darin 
den anderen Staaten verhältnismäßig größere 
Opfer zumutet als ſich ſelbſt. Auch für dieſen 
Teil der Abrüſtung gilt, was Miniſter von 
Neurath unlängſt für die Geſamtfrage ge⸗ 
ſchrieben. Die von den einzelnen Regierungen 
vorgelegten Abrüſtungspläne ſind ſehr weſentlich 
von dem Geſichtspunkt diktiert, 


den anderen ein möglichſt hohes Maß 

praktiſcher Abrüſtung zuzuſchieben bei 

möglichſter Schonung der eigenen 
Rüſtungen. 


Eine aufgeregte Ausſprache am Himmelfahrtstag 
und eine ſcharfe Abwehr aller Anträge durch Eng⸗ 
land am Freitag hat gezeigt, wie tief die 
Gegenſätze hier ſind. Wenn Frankreich 
das heiße Eiſen, das eine kühle Verhandlungs⸗ 
temperatur braucht, jetzt in der überhitzten Stim⸗ 
mung auf den Tiſch bringt, ſo beweiſt es damit, 
daß es ihm auch in dieſer Frage gar nicht um 
eine ſachliche Klärung zu tun iſt, ſondern nur 
darum, eine Verſtändigung zu verhin⸗ 
dern und die Verantwortung für das Scheitern 
von ſich abwälzen zu können. 

In der Tat ſcheint es ihm auch wenigſtens ſo⸗ 
weit zu gelingen, als jetzt auf ſeiten der 
Gegner die Neigung lebhaft zutage tritt, den 
neuen Schwierigkeiten durch eine 


Vertagung auf längere Zeit 


aus dem Wege zu gehen. Dabei will man nach 
bewährter Methode die peinlichen Riſſe in der 
eigenen Front auf deutſche Koſten verkleben. Es 
heißt, daß eine Entſchließung vorbereitet 
wird, die ſich wieder um die Grundfrage, um Ab⸗ 
rüſtung der anderen und um die deutſche 
Gleichberechtigung herumdrückt und nur 
die Sicherheits⸗ und Kontrollfrage 
behandelt und in dieſem Zuſammenhang ein Ver⸗ 
bot neuer Rüſtungen für Deutſch⸗ 
land enthält. Es ift ſelbſtperſtändlich, daß. 
Deutſchland einen ſolchen Beſchluß nicht anerken⸗ 
nen kann, ſondern in ſchärfſter Form Ein. 
ſpruch erheben und, wenn es damit nicht 
durchdringt, ſich von der Konferenz zurück⸗ 
ziehen muß. Die Schuld liegt jo klar 
bei Frankreich, daß es keiner noch fo raffi⸗ 
nierten Rabuliſtik gelingen kann, Deutſchland für 
den Zuſammenbruch, den die Annahme 
einer ſolchen Entſchließung bedeuten würde, ver⸗ 
antwortlich zu machen. 


Der Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz 
hat den ganzen Seeabrüſtungsteil des engliſchen 


Konventionsentwurfes in erſter Leſung er- 
ledigt. Auf die ſehr verwickelten und detaillierten 
Einzelbeſtimmungen des Entwurfes e 
überhaupt nicht eingegangen worden, und der Prä- 
ſident Henderſon hat fogar entgegen dem bis⸗ 
herigen Verfahren davon abgeſehen, den Entwurf 
Arkikel für Artikel zu bern Bei 
dieſem merkwürdigen ſummariſchen Verfahren, 
das ſich nur aus dem unbedingetn Beſtreben Hen⸗ 
derſons, weiter zu kommen, erklären läßt, iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß das Ergebnis dieſer erſten 
Leſung mager war. : 

Es lagen verſchiedene 1 
anträge zum engliſchen Entwurf por, die der 
engliſche Vertreter, Unterſtgatsſekretär Eden, 
hartnäckig bekämpfte, wodurch er zunächſt erreicht 
hat, daß dieſe Abänderungsanträge größtenteils 
wieder bis zur zweiten Leſung zurückgeſtellt wur⸗ 
den. Inzwiſchen ſoll auf dem Wege privater 
Beſprechungen geklärt werden, in welcher Weiſe 
den Wünſchen, die insbeſondere von den kleineren 
Seemächten vorgetragen wurden, im engliſchen 
Plane Rechnung getragen werden kann. 

Die Wünſche Deutſchlands wurden von Bot⸗ 
ſchafter Nadolny noch einmal kurz dargelegt. 
Gegenüber der Einladung Edens, die freund⸗ 
lichen Charakter trug, den 


deutſchen Antrag zum Erſatzbau eines 
Linienſchiffes 


zurückzuſtellen, hat Botſchafter Nadolny nicht 
nachgegeben, ſondern ſich die Aufrechterhaltung 
ſeines Antrages für die zweite Leſung, ebenſo 
wie es Japan tat, vorbehalten. 

Der deutſche Delegierte begründete noch ein⸗ 
mal den deutſchen Antrag und wies darauf hin, 
daß es ſich dabei einzig und allein um einen Et» 
ſatzban handele. Indem Deutſchland ſich jetzt 
bereit erkläre, ein Linienſchiff bis zum 31. Dezem⸗ 
ber 1936 auf Stapel zu legen, bleibe es in vollem 
Einklang mit den Grundideen des engliſchen 
Planes und fordere nur das, was für die 
Sicherheit der Schiffsbeſatzung und 
die Aufrechterhaltung des regulären Erſatz⸗ 
turnus in der auf ein Mindeſtmaß abgerüſte⸗ 
ten deutſchen Flotte notwendig ſei. 

Zum Schluß brachte Nadolny die Anträge be⸗ 
züglich der qualitativen Abrüſtung in 
Erinnerung, die Deutſchland am Anfang der 
Konferenz im letzten Jahre eingebracht hatte. 
Deutſchland balte an dieſen Vorſchlägen heute 
noch feſt, deren Annahme einen großen Schritt 
vorwärts in der Abrüſtung bedeuten würde. Er 
glaube weiter erklären zu können, daß, wenn die 
Konferenz in der qualitativen Seeabrüſtung noch 
weiter gehen würde, Deutſchland dies mit Begei⸗ 
ſterung aufnehmen würde. 

Am Sonnabend wird der Hauptausſchuß zu 
den Luftrüſtungen übergehen. 


deutſche Erklärung 
zur jüdiſchen Minderheitsbeſchwerde 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 26. Mai. Der Völkerbundsrat hat 
ſich mit der Beſchwerde des jüdiſchen deutſchen 
Staat3angehörigen Bernheim, früher in 
Gleiwitz, jetzt in Prag, befaßt, die die An⸗ 
wendung der deutſchen auf die Juden þe- 
züglichen Geſetzgebung in Oberſchleſien bemän⸗ 
gelt. Der deutſche Vertreter von Keller hatte 
zunächſt gegen die Rechtmäßigkeit des Antrages 
Einſpruch erhoben, zog dieſen Einſpruch aber in 
der heutigen Geheimſitzung des Rates bei der 
Feſtſetzung der Tagesordnung zurück. In der 
öffentlichen Sitzung gab von Keller dann 
folgende Erklärung ab: 

„Selbſtverſtändlich werden die internatio⸗ 
nalen Verträge des Reiches durch die inner⸗ 
deutſche Geſetzgebung nicht berührt. 
Wenn in Oberſchleſien Zuwiderhandlungen 
gegen die Beſtimmungen der Genfer Konven⸗ 
tion erfolgt Fein ſollten, jo kann es ſich nur 
um irrtämliche Maßnahmen nachgeordneter 


Berliner Redaktion) 


Organe auf Grund einer falſchen Aus⸗ 
legung der Geſetze handeln.“ 


Als Ratsberichterſtatter für Minderheiten⸗ 
fragen bemerkte der Ire Leſter dazu, daß er 
die deutſche Erklärung noch prüfen müſſe, 
ſeinen Bericht trotzdem aber wohl ſchon morgen 
vorlegen könne Es gilt als nicht ausgeſchloſſen, 
daß ſich an den Bericht eine längere Ausſprache 
knüpfen wird. 


Den aktuellen Anlaß zu der Beſchwerde bil⸗ 
dete die Entlaſſung des Bernheim aus dem 
Gleiwitzer Betrieb der Firma Defaka. In 
dieſen Betrieb wurden zum Zwecke der Gleich⸗ 
ſchaltung ſämtliche jüdiſchen Angeſtellten, unter 
ihnen Bernheim, entlaffen, der dann ins Aus⸗ 
lang ging und von dort aus ſeine Beſchwerde 
wegen der Behandlung der jüdiſchen Minderheit 
in Oberſchleſien, die nicht den Beſtimmungen der 
Genfer Konvention entſpreche, an den Völker⸗ 
bund einreichte. 


Einziehung 
kommuniſtiſchen Vermögens 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 26. Mai. In der Sitzung des meida 
fabinett3 erſtattete Reichsbankpräſident É 
Schacht Bericht über feine Reiſe nach 
Amerika und England und über die Verhand⸗ 
lungen mit dem Präſtdenten Rooſevelt jowie 
mit amerikaniſchen und engliſchen Bankkreiſen. 
Das Reichskabinett beſchäftigte ſich mit außen ⸗ 
und wirtſchaftspolitiſchen Fragen. Verabſchiedet 
wurden ein Geſetz zur Gleichſchaltung der Auf⸗ 
er von Körperſchaften des Oeffentlichen 
echts ſowie ein Geſetz über die 


Berliner Redaktion) 
Einziehung kommuniſtiſchen Vermögens. 


Bei dieſem Sntelonungagefen gegen die Kommu⸗ 
niſten iſt man von dem Paragraphen 40 des 
Strafgeſetzbuches ausgegangen, wonach Gegen⸗ 
ſtände eingezogen werden können, die durch Ver⸗ 
brechen oder Vergehen hervorgebracht oder zur 
Begehung eines Verbrechens oder Vergehens ges 
braucht oder beſtimmt ſind. Dieſe e 
gelten für jedes Verbrechen, alſo auch für den 
Hochverrat. 


iſt dabei 


Abänderungs⸗ 


Da die kommuniſtiſche Tätigkeit lſeien. 


im Reich als Hochverrat zu betrachten 
ijt, erfolgt auch die Generaleinziehung des ge- 
ſamten kommuniſtiſchen Vermögens. 

Schließlich wurde ein Geſetz über Ablöſung 
der Kraftfahrzeugſteuer verabſchledet und beichloj- 
ſen, der Seethi fahrt einen Betrag bis zu 20 
Millionen Reichsmark aus Reichsmitteln zur 
Verfügung zu ſtellen. 


Heinrich Sklarz, der zur Zeit eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten wegen Betruges 
verbüßt, iſt jetzt wiederum von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft angeklagt worden. Ihm wird Betrug 
in drei Fällen zur Laſt gelegt. 


Zuſammenſtoß im Gereke⸗Prozeß 


[( Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 26. Mai. Im 5 Rrogeh richtete 
der Anklagevertreter an den Vertete 
diger die Frage, an welche am Prozeß betei⸗ 
ligte Perſonen die Schutzſchrift der Vertei⸗ 
digung gegangen ſei. Der Verteidiger erwiderte 
er könne das nicht genau angeben, erinnere ſi 
aber, daß der frühere Miniſter Treviran us 
fie auf feinen Wunſch erhalten habe. Der Bor- 
ſitzende erklärte, er werde künftig jeden Zeugen 
fragen, ob er die Schutzſchrift bekommen habe. 
Als Zeuge wurde emeindevorſteher a. D. 
Zimmer vernommen, der im Landgemeinde⸗ 
verband eine Induſtriegemeinde vertrat und den 
Antrag auf Ausſchreibung der Umlage für Dr. 
Gereke prem hat. Der gene erklärt, er ſei zu 
ſeinem Antrag durch den Bericht der Kaſſenprüfer 
veranlaßt worden, daß Dr Gereke nach der In⸗ 
flation ſeine Aufwandsentſchädigung nicht abge⸗ 
hoben habe. Dr Gereke habe dieſen Antrag zu⸗ 
nächſt nicht begrüßt. 

Der Vorſitzende bedauert, daß die Berichte 
der Kaſſenprüfer nicht bei den Akten ſeien. 

Miniſterialrat Schellen erklärt ſich bereit, 
dieſe Berichte herbeizuſchaffen. 

Zeuge Zimmer: Er habe die Zeitschrift als 
Eigentum Dr Gereles betrachtet. Der 
Verband fei froh geweſen als Dr Gereke ihm bie 
Laſt der Zeitſchrift abnahm. 


Die Frage des Vorſitzenden, ob er gewußt 
habe, daß Gereke damals ſchon aus dem Rein⸗ 


eminn der Zeitſchrift einen Betrag von 215 000 
ark entnommen hatte, verneint ber Zeuge. 
Zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen 

Verteidigung und Staatsanwaltſchaft 150 es bei 

der Vernehmung des Zeugen Hildebrand. 


Gchlageter⸗Jeiern 


[6% DS raphi ide Meldungen) 


„Düſſeldorf, 26. Mai. Den Auftakt zu den 
Schlageter⸗Gedenkfeiern in Düſſeldorf bildete die 
Eröffnung der Albert⸗Leo⸗Schlageter⸗Ge⸗ 
dächtnisausſtellung. Nach einer Ge⸗ 
dächtnisrede von Oberbürgermeiſter Dr W a gen- 
fuhr ſprach Heinz Hauenſtein Worte der 
Erinnerung an ſeinen toten Kameraden. Die 
Schau ſoll in allen Großſtädten gezeigt werden. 

* 


Freiburg, 26. Mai. In einer ſchlichten Feier 
ehrten Lehrkörper und Studentenſchaft der Frei⸗ 
burger Univerſität ihren früheren Kommilitonen. 
Rektor Dr Heidegger hielt die Gedächtnis- 
anſprache. Die Grabſtätte Schlageters in 
Schönau im Schwarzwald iſt ſeit Tagen zu einem 
nationalen Wallfahrtsort geworden. 
Das Grab ſelbſt hat für dieſen Tag eine würdige 
Ausſtattung erfahren. Hinter dem Grabmal 
befindet ſich ein kleiner Hain. Zahlreiche Kränze 
geben Zeugnis von der Verehrung, die man dem 
toten Helden zollt. Am Donnerstag veranſtaltete 
die Heimatortsgruppe der NSDAP. eine würdige 
Ehrung ihres Kameraden. Am Se „ber- 
fammelten ſich die Schulen von Zell und Schönau 
am Grabe Schlageters zu einer Feier. 


Neuland 


Berlin, 26. Mai. Unter dem Vorſitz des 
Staatsſekretärs von Rohr tagte am Freitag 
der Reichsausſchuß für Moorkultur und 
Dedlanderſchließung gemeinſchaftlich mit 
der Reichsleitung des Deutſchen Arbeits⸗ 
dienſtes. - 

Einleitend wies Staatsjekretär von Rohr 
darauf hin, daß der Reichsausſchuß ſeit Jahren 
nicht zuſammengetreten ſei, weil es in Deutſch⸗ 
land keinen Sinn mehr gehabt habe, Neu⸗ 
land zu erſchließen. Jetzt gelte es, das Zuwenig 
an Futtermitteln und an Fett zu beſeitigen. Zur 
Bewältigung dieſer großen nationaolwirtſchaft⸗ 
lichen Aufgabe ſei eine 


großzügige Gewinnung von Neuland 
durch Kultivierung brachliegender 
Moor⸗ und Oedlandflächen 


erforderlich. Nichts ſei naheliegender, als an 
dieje Aufgabe den Arbeitsdienſt anzusetzen. Hier 
könne der Arbeitsdienſt feine große national» und 
volkspolitiſche Aufgabe verbinden mit einem für 
unſere geſamte Volkswirtſchaft wichtigen Werk. 


In der Ausſprache wurde darauf hingewie⸗ 
ſen, daß noch drei bis deineinhalb Millionen Hek⸗ 
tar Moor- und Oedländereien urbau zu machen 
Das ſei gleichbedeutend mit der 


Abteufarbeiten bei Shhffen | 


durch den Arbeitsdienſt 


[Telegraphiſche Meldung) j 


(Telegraphiſche Meldung) 


Duisburg⸗Hamborn, 26. Mai. Die Thyſſen⸗ 
ſchen Gas⸗ und Waſſerwerke GmbH. in Hamborn 
laffen jetzt die im Vorjahre eingeſtellten Ab⸗ 
teufarbeiten auf der im Bau befindlichen 
Doppelſchachtanlage Walſum wieder aufnehmen. 
Die Belegſchaft iſt bereits um 200 Mann erhöht 
worden. Ferner wurden 100 Eigenheime 
für Bergleute im Wege der Randſiede⸗ 
lung in Angriff genommen. Der Ausbau der 
Grube macht größere regelmäßige Aufträge an 
entſprechende Lieferfirmen in Höhe von mehreren 
100 000 RM. monatlich notwendig. ` 

Auch an der Finanzierung großer Rhein⸗ 
deichbauten bei Wilſum beteiligt ſich die 
Zeche Zuſammen mit der Provinz, dem Kreis und 
dem Staat. 500 Mann des Arbeitsdienſtes wer⸗ 
den bei den Rheindeichbauten für einige Jahre 
Arbeit finden. i 


95 85 ee ee def Aer 
wagen: „sit es richtig, da imiſterialrg 
Schellen dem Vorſtande erklärt hat, er habe 
den Aktenvermerk zuſammen mit e 
Lange verfaßt, der zur Anklage gegen Dr 
Gereke geführt hat; Dr. Gereke werde aus die⸗ 
ſer Sache nicht herauskommen, er werde minde⸗ 
ſtens fünf Jahre Gefängnis bekommen 
wenn nicht Zuchthaus.“ 

Der Zeuge bejaht die Frage. 

Rechtsanwalt Langbehn beantragte einen Ge⸗ 
richtsbeſchluß dahin, daß Miniſterialrat Schel⸗ 
len nicht bei der Vernehmung von Zeugen wete 
ter im Saale bleiben dürfe, da er während des 
Prozeſſes Ermittlungen über das Privat⸗ 
leben des Angeklagten Dr. Gereke anſtelle. Da 
Miniſterialrat Schellen jetzt Präſident des Land. 
gemeindeverbandes ſei, habe er den Eindruck, daß 
die Zeugen aus dieſem Kreiſe in ſeiner Anweſen⸗ 
heit nicht die reine Wahrheit ſagten. 

Anklagevertreter Aſſeſſor von Haake: „Es Hat 
ſich bisher nichts ergeben, was die Ausſage des 
Miniſterialsrates Schellen in irgendeinem Punkte 
widerlegt hat. Der Verteidiger verſucht, die gegen 
ihn gerichteten Angriffe durch Gegenangriffe zu 
parieren.“ 

Verteidiger Rechtsanwalt Langbehn: „Ich muß 
mir jede Belehrung des Anklagevertreters über 
meine Pflichten als Anwalt ein für alle mal 
pberbitten. Nach kurzer Beratung lehnte das 
Gericht den Antrag des Verteidigers ab mit der 
Begründung, Miniſterialrat Schellen erfülle 
nur ſeine fich als Verbandsvorſitzender, 
wenn er die Vorſtandsmitglieder über das Ergeb⸗ 
nis ſeiner Ermittlungen aufkläre. NZ 


Berlin, 26. Mai. Am Todestage Schlageters 
zeigten die Straßen Berlins reichen Flaggen ⸗ 
ſchmuck. Am Ehrenmal Unter den Linden zog die 
Wache auf. Eine große Menſchenmenge ern 
ſich eingefunden und wartete auf den feierlichen 
Augenblick, wo die Kapelle das Lied „Ich hatt 
einen Kameraden“ ſpielte, während die Kompagnie 
das Gewehr präfentierte, 

* 


München, 26. Mai. Zu Ehren Schlageters 
wehten von allen Dächern Münchens ſchwarz⸗ 
weiß⸗rote und Hakenkreuzfahnen. Die Studenten⸗ 
ſchaft widmete ihrem Kommilitonen in Anweſen⸗ 
heit der Rektoren und Profeſſoren eine eindrucks⸗ 
volle Gedenkſtunde. Bei Sturm und Kälte 
wurde am Himmelfahrtstage auf dem Zug⸗ 
ſpitzgipfel eine Schlagetergedenk⸗ 
tafel wieder enthüllt, die beim Bau der Zug⸗ 
ſpitzbahn mit der Beſtimmung abgenommen wor⸗ 
den war, fie am 10. Todestage Albert Leo Schla⸗ 
geters wieder anzubringen. "Staat3miniiter 
Wagner nahm den Weiheakt vor. 1 8 


friedlichen Eroberung einer Provinz 
von der Größe der Mark Brandenburg. 


Beſonders zu erwähnen iſt ferner noch ein 
ausführlicher Vortrag über das Landeskultur⸗ 
werk Muſſolinis in der Campagne und in 
den Pontiniſchen Sümpfen, Ein Ver⸗ 
treter der Reichsleitung des Arbeitsdienſtes er⸗ 
klärte, daß die Landeskulturarbeiten die für den 
Arbeitsdienſt wichtigſte und geeignetſte Aufgabe 
ſeien und teilte mit, daß bis zum 30. September 
d. J. vom Arheitsdienſt etwa 300 000 Freiwillige, 
ab 1. Januar 1934 etwa 350 000 Arbeitsdienſt⸗ 
pflichtige und ab 1. April oder 1 Juli 1934 etwa 
700 000 Arbeitsdienſtpflichtige erfaßt ſein würden. 

Zur ſtändigen Sicherung der Zuſammenarheit 
der in Frage kommenden Behörden und Stellen 
wurde ein kleiner Ausſchuß vom Reichsernäh⸗ 
rungsminiſterium, Reichsarbeitsminiſterium und 
Arbeitsdienſt gebildet. 


Reichspräſident von Hindenburg nahm 
die Vereidigung der bisher ernannten 
Reichsſtatthalter vor. : 

* 

Das Mitglied des Reichstages Friedrich H il 
debrandt ift zum Reichsſtatthalter von 
Mecklenburg⸗Schwerin, Mecklenburg⸗ 
Strelitz und Lübeck ernannt worden. 


(Eigener 


Beuthen, 26. Mai. 

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich in den 
Mittagsſtunden die Nachricht von dem grip- 
lichen Verkehrsunglück. An dem Schau⸗ 
platz des Unglücks, die Kreuzung der Hinden⸗ 
birgs, Garten⸗ und Parallelſtraße, ſammelte ſich 
darauf eine größere Menſchenmenge an und be⸗ 
ſprach lebhaft das folgenſchwere Unglück. Die 
Bremsſpur des Unglücksautos, die mit Kreide 
zwecks polizeilicher Meſſungen nachgezogen wurde, 
und eine Blutlache zeugten von dem 
Unglücksfall. 

Baumeiſter Joſef Nowak, dem entlang der 
Gartenſtraße die Abtragung des früheren rechten 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahndammes übertragen worden 
ijt, hatte am Freitag vormittag die Abtragungs⸗ 
arbeiten beſichtigt. Ungefähr in der Mittags⸗ 
ſtunde verließ er in Begleitung eines Bekannten 
die Bauſtelle und wollte ſich nach dem gegen ⸗ 
überliegenden Bürgerſteig begeben. 
Aber da wurde er vom heranſauſenden Lieferauto 
des Fleiſchermeiſters Urbainczyk, das aus 
dem Schlachthauſe kommend nach der Gartenſtraße 
eingebogen war, erfaßt und mehrere 
Meter mitgeſchleift. Kurz vor der Ein⸗ 
gangstür zum Gefängnis brachte der Autolenker 
— den Wagen ſteuerte Fleiſchermeiſter U rh tii 
czy k ſelbſt — den Wagen zum Stehen, ſodaß der 
Verunglückte, der das Bewußtſein verloren 
hatte, aus ſeiner gefährlichen Lage befreit werden 
konnte. Der Unglückliche hatte mehrfache Bein 
brüche und eine lebensgefährliche 
Kopfverletzung erlitten. In größter Eile 
ſchaffte man ihn nach dem Krankenhaus. x 

Die Sofort aufgenommenen Ermittlungen der 
Kriminalpolizei haben noch feine Klä⸗ 
rung in der Schuldfrage gebracht. Auf ⸗ 
klärung über die Schuldfrage werden ſelbſt⸗ 
verſtändlich erſt die Ausſagen der zahlreichen 
Zeugen, die zu dieſer Sache noch vernommen wer⸗ 
den müſſen, bringen. 

Dieſer folgenſchwere Unglücksfall weiſt aber⸗ 
mals auf die große Gefährlichkeit dieſer 
Straßenecke hin. Bereits mehrmals haben ſich 
dort Unglücksfälle ereignet, die manchmal auch 
einen tödlichen Ausgang nahmen. Es wäre 
wünſchenswert, daß endlich Abhilfe geſchaffen 
wird. Vielleicht kann ein Verkehrspoliziſt 
für einen ruhigen Verlauf des ſtarken Kraftfahr⸗ 
verkehrs ſorgen, oder man müßte endlich eine 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Die Lauthörigkeit 

Wie Profeſſor E. Leſchke (Berlin] in der 
Münchner Med. Wochenſchrift“ berichtet, hat er 
15 einer bisher unbekannten Sinnesſtörung 
eobachtet, die er als „Hyperakuſie“ (Ueber⸗ oder 
Lauthörigkeit) bezeichnet. Dieſes eigenartige Lei⸗ 
den ſtellt den Gegenſatz zur Taubheit dar. Die 
Menſchen, die daran erkrankt ſind, haben ſehr 


zeichnet man eine 


15 kaum gerochen und 


chmacksorgan. 


Dortmund ſchließt ſein Theater. 


merkwürdige „paradoxe“ Gefühle: ſie hören alles 
viel zu laut! Ihren eigenen Herzſchlag hören 
ie als dröhnendes Hämmern, das Verschieben 
einer Decke wird als lautes Rauſchen empfunden, 
ja, es kommt jogar vor, daß ein muſikaliſch be- 
abter „Lauthöriger“ einen ſcharfen körperlichen 
Schmerz fühlt, wenn er einen „falſchen Ton“ zu 
hören bekommt. Die Urſachen dieſer intereſſanten 
Sinnestäuſchungen ſind noch nicht geklärt. Die 
Lauthörigkeit läßt ſich aber mit einem anderen 
Leiden vergleichen: der „Hyperosmie“. Damit be- 

i ; Í Geruchsſtörung, bei der 
der Patient viele Dinge, die von gefunden Men⸗ 
ý í jedenfalls nicht als 
törend empfunden werden, überſcharf riecht und 
als unangenehm ſtechend bezeichnet. Aehnlich ver⸗ 
ält es fich bei anderen Menſchen mit dem Ge⸗ 
Die „Geſchmackserkrankung“ 

indet man häufig bei Menſchen, die berufsmäßig 
viel mit bleihaltigen Metallen oder Bleifarbſtof⸗ 
m zu tun haben. Wahrſcheinlich liegt hier eine 
Ueberregbarkeit der Geſchmacksnerven vor, die 
durch die dauernde Bleieinwirkung zu erklären iſt. 


Die Stadt⸗ 


waltung hat beſchloſſen, das Dortmun der 
tabttheater mit Ablauf der Spielzeit vor⸗ 


Bericht) 


Verbindung der Virchowſtraße mit der 
Gerichtsſtraße herſtellen, ſodaß der Verkehr 
auf der Hindenburgſtraße eine erhebliche 
Entlaſtung erfährt. 
Die Polizeipreſſeſtelle meldet: 
Am 26. Mai gegen 11,45 Uhr wurde auf der 
Gartenſtraße vor der Einmündung der Tarnos 
witzer Straße der Baumeiſter Joſef Nowak, 
wohnhaft Piekarer Straße, als er die Garten⸗ 
ſtraße überqueren wollte, von einem Kraft ⸗ 
wagen angefahren. N. erlitt Beinbrüche 
und Kopfverletzungen, wahrſcheinlich auch 
innere Verletzungen. Er fand Aufnahme 
im Städtiſchen Krankenhaus. 


Gleichſchaltung im Roten Kreuz 


(Eigener Bericht) 

Kandrzin, 26. Mai. 
Der Geſamtvorſtand der Vaterländiſchen 
Frauenvereine vom Roten Kreuz, 
Provinzialverband Oberſchleſien, trat am Freitag 
in Kandrzin unter dem Vorſitz von Frau Gräfin 
Matuſchka, Gr.⸗Neukirch, zuſammen, um über 
die Einreihung der vaterländiſchen Frauenvereine 
in die nationale Frauenfront zu be 
schließen. Es wurde eingehend das Verhältnis der 
vaterländiſchen Frauenvereine zu den nationals 
ſozialiſtiſchen Frauenſchaften erörtert und feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Mitgliedſchaft zugleich in der „Deuts 
ſchen Frauenfront“ und im Roten Kreuz möglich 
iſt; beide Organiſationen beſtehen freundſchaftlich 
nebeneinander. Die Stelle des durch Penſionierung 
des Bankdirektors Kohlsdorfer frei gewordenen 
ftelld. Schatzmeiſters wird vom engeren Bor. 
ſtand neu beſetzt werden. Die Mitgliederverſamm⸗ 
lung des Provinzialverbandes ift mit Rückſicht auf 
die noch nicht abgeſchloſſene organiſatoriſche Um⸗ 
ſtellung erſt für Herbſt angeſetzt, und zwar iſt als 
Ort Oppeln vorgeſehen. Nach Bewilligung der 
Verleihung von Verdienſtkreuzen und Er⸗ 
innerungszeichen an langjährige verdiente Meit- 
glieder des Provinzialverbandes wurden die Richt⸗ 
linien über den Rot ⸗ Kreuz » Tag bekannt 
gegeben, an dem die Sammlung der vaterländiſchen 
Frauenvereine diesmal zuſammen mit der SA. 
und dem Stahlhelm erfolgen jol. Der Rot⸗Kreuz⸗ 

Tag findet am 11. Juni ſtatt. 


läufig für die Dauer eines Jahres zu ſchlie⸗ 
ßen und das ſtädtiſche 57 aufzu⸗ 
löſen, da die Mittel für die Fortführung des 
Dortmunder Theaters fehlen. 


Hochſchulnachrichten 


Schmarſow. 
Kunſtgeſchichte an der Univerſität Leipzig, 
Geh. Hofrat Prof Dr Schmarſow, erreichte 
am 20. Mai das Alter von 80 Jahren. Gehei⸗ 


Kunſtwiſſenſchaft; in allen ſeinen Unterſuchungen 
hat er Beiträge zur Aeſthetik der bildenden 
Künſte gegeben. Er iſt Herausgeber einer großen 
Zahl von 


verſitätsklinik aufgelaſſen. — Im 


ſtorben. 
** 


Dr. Karl Böhm in Hamburg. 


aenten der Berliner Funkſtunde, 


verpflichtet. 


80. Geburtsigg des Leipziger Kunſthiſtorikers 
Der langjährige Ordinarius für, 


rat Schmarſow kam von der Philoſophie zur 


kunſthiſtoriſchen Veröffentlichungen. 

Der Interniſt und Ordinarius für innere 
Medizin an der Univerſität Wien, Profeſſor Dr. 
Franz Chpoſtek, it wegen einer ſchweren Er⸗ 
krankung in den dauernden Ruheſtand verſetzt 
worden. Im Zuſammenhang damit wird die bon 
Hofrat Chvoſtek geleitete dritte mediziniſche Uni⸗ 
i Alter von 
69 Jahren iit der a. 9. Profeſſox für klaſſiſche 
Philologie an der Univerſität Königsberg, 
Profeſſor Dr phil. Johannes Tolkiehn, ge⸗ 


Eugen Jochum Generalmuſikdirektor in Ham⸗ 
burg. Als Nachfolger des Generalmuſikdirektors 
j, der bis zum 
Herbſt 1934 in feinem Amte verbleibt, hat der 
Intendant des Stadttheaters den leitenden Diris 
Eugen 
Jochum, als Generalmuſikdirektor für Oper 
und Konzert auf drei Jahre nach Hamburg 


Aus Sbesſthleſien und Schlefien 


 Borfig- und Rotsiwerfe OmbS. 
ſchaffen für 1,5 Millionen Ml. Arbeit 


Hindenburg, 26. Mai. Der Anregung der Reichsregierung fol: 
gend, hat die Borſig⸗ und Kokswerke⸗G. m. b. H. über den aur- 
beit notwendigen Bedarf hinaus für das Jahr 1933 Neuanſchaffun⸗ 
gen und Verbeſſerungsarbeiten im Betrage von rund 
1½ Millionen Mark vorgeſehen und bereits in Angriff genommen. 


Schwerer Verkehrsunfall in Beuthen 


Vom Lieſerauto erfaßt und 20 Meter mitgeſchleift 


Flammentod eines Greiſes 


[Eigener 


Oppeln, 26. Mai. 
Am Freitag in den frühen Morgenſtunden 


brach in dem Wohnhaus des Schaffners Sap ⸗ 
pof in Oderwanz ein ſchweres 
feuer aus. Die Flammen griffen mit großer 


Schaden⸗ 


Schnelligkeit um ſich, ſodaß das Wohnhaus 
jait vollſtändig eingeäſchert wurde. In 


dem Hauſe wohnte auch der 70jährige Auszügler 
Bialuch a. Dieſen fand man in feiner Woh- 


nung völlig verbrannt als Leiche. Wie 
feſtgeſtellt wurde, ift das Feuer in der Wohnung 
des Auszüglers ausgebrochen. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß ſich der alte Mann das Frühſtück be⸗ 
reiten wollte und hierbei fahrläſſig gehandelt hat, 
ſodaß er ſelbſt den Flammen zum Opfer fiel. 


Beuthen, 26. Mai. 

Der Landwirtſchaftliche Großmarkt GmbH. 
Beuthen hatte die Handelskammer, Landwirt 
ſchaftskammer, den Kommiſſar der Landſtelle Op⸗ 
peln, Vertreter des Handels, mehrere Vertreter 
der Stadt Beuthen, den Gaufachberater der 
NSDAP. für Gemüſebau, Direktor Diring, 
Sakrau, und andere Intereſſenten zur Beſich ⸗ 
tigung der Großmarkthalle Beuthen 
eingeladen. Nach einer kurzen Begrüßung er- 
läuterte Dr Dahmen zunächſt den Gang 
einer Verſteigerung anhand der Verſtei⸗ 
gerungsuhr. Danach wurde ein Rundgang durch 
die Räume, die große Keller enthalten, angetreten. 
Reges Intereſſe der Teilnehmer fand die elektriſche 
Eierſortiermaſchine, die täglich 20 000 Eier fors 
tiert. Dieſes iſt außerordentlich wichtig, da die 
Eierverwertung durch die Großmarkthalle einen 
bereits von Tag zu Tag größeren Umfang an⸗ 
nimmt. So find allein im Monat April mehr als 
eine Million Eier durch die Großmarkthalle ver- 
wertet worden. Anſchließend an die Beſichtigung 
fand eine Gemüſeverſteigerung ſtatt, die 
den Beweis erbrachte, daß die Großmarkthalle doch 
bereits bei den Händlerkreiſen feſten Fuß gefaßt 
hat. Von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt 
es, daß die Großmarkthalle auch mit Gleis- 
anſchluß verſehen iſt. 

Nach der Beſichtigung fanden ſich die Teilneh- 
mer im Promenaden⸗Reſtaurant zu einem leb⸗ 
haften Gedankenaustauſch zuſammen, dabei konnte 
feſtgeſtellt werden, daß durch den landwirtſchaft⸗ 
lichen Großmarkt eine Stelle geſchaffen worden 
iſt, die uns dem Ziel zuführt, 


regelloſes Angebot landwirtſchaftlicher Er- 
zeugniſſe allmählich in Bahnen zu lenken, 
die eine ſtändige Kontrolle ermöglichen. 


Beſonders ſoll dem Handel die Möglichkeit geboten 
werden, ſich ſtändig mit ſtandardiſierten Waren 
einzudecken. Weiter ſoll der Großmarkt fih zu 
einem Platz entwickeln, der allein im oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriegebiet als Einkaufsſtelle deutſcher 


Das Schrifttum der nationalen Bewegung. 
Die von der Deutſchen Bücherei in Leip⸗ 
zig vorbereitete Ausſtellun g „Das Shrift- 
kum der nationalen Bewegung“ iſt am 15. Mai 
eröffnet worden. Die Ausſtellung enthält Plakate, 
Flugſchriften, Handzettel und ſonſtige Dokumente 
aus dem Rehſeſchen Archiv für Zeitgeſchichte und 
Publiziſtik in München, der Bücherei der Orts⸗ 
gruppe Leipzig der NSDAP. und aus Privat- 
beiib. Sie zeigt in ſyſtematiſcher Anordnung die 
Literatur der nationalen Bewegung, 
von ihren Anfängen, der mutigen Tat des 
Admirals Reuter bei Scapo Flow bis zum Tage 
von Potsdam am 21. März d. J. Die Haupt: 
gruppe der Ausſtellung find der NSDAP., dem 
Stahlhelm und der Reichswehr gewidmet. Die 
Ausſtellung iſt bis zum 2. Juni zugänglich. 

Deutſchlands Klima. Bei der Preußiſchen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften wird durch den Direk⸗ 
tor des Preußiſchen Meteorologiſchen Inſtitutes, 
Profeſſor von Ficker, eine Klimakunde 
pon Deutſchland vorbereitet. Die Werte 
der Luft⸗ und Bodentemperaturen, des Luft⸗ 
druckes und der Winde, der Feuchtigkeit, Bewöl⸗ 
kung, der mittleren Sonnenſcheindauer, der Nie⸗ 
derichläge und der Gewitter ſind für ganz 
Deutſchland vergleichend zuſammengeſtellt. Dar- 
aus ergibt fih eine Einteilung Deutſchlands in 
„Klimaprovinzen“ und dem jahreszeit⸗ 
lichen Gang der Witterung in Form von Wetter- 


topen. 

Deutſche Botanitertagung in Dresden, Die 
„Deutſche Botaniſche Geſellſchaft“ die 
„Vereinigung für angewandte Botanik“ und die 
„Freie Vereinigung für Pflanzengeographje und 
ſyſtematiſche Botanik“ halten ihre gemeinſame 
Generalverſammlung vom 7. bis 9. Juni in 
Dresden ab. Die Veranſtaltung wird von 
einer Reihe wiſſenſchaftlicher Vorträge umrahmt. 


27. Mai 1933 


Bericht) 


Gefährliches Hill 
mit einer Schreckſchußpiſtole 


Oppeln, 26. Mai. 

In Wreske ſpielten mehrere junge Bur ⸗ 
ſchen mit einer Schreckſchußpiſtole und 
hielten dieſe einem jungen Mädchen auf den 
Handrücken. Durch einen Schuß wurde dem Mäd⸗ 
chen die ganze Hand zerriſſen. Die Sani⸗ 
tätskolonne vom Roten Kreuz brachte das Mäd⸗ 
chen ins Krankenhaus, da die Verletzungen ernſt⸗ 
licher Natur waren. 


Führung durch die Großmarkthalle 
Beuthen 


Ware in erſter Linie oberichleſiſcher Herkunft gilt. 
Vor allem Soll durch dieſen zentraliſierten Verkauf 
verhindert werden, daß ein Ueberange bot 
der betreffenden Waren auf dem bberſchleſiſchen 
Markt wie es bisher bei dem nichtorganiſierten 
Abſatz wiederholt zutage trat, Platz greift. Es 
werden beſtimmt hierdurch nicht nur der Land⸗ 
wirtſchaft, ſondern auch dem Handel recht empfind⸗ 
liche Verluſte erſpart. Schließlich ſoll durch den 
Großmarkt der Landwirt mehr als bisher anges 
regt werden, wirklich einwandfreie 
Standardware zu erzeugen. Das iſt nicht 
zuletzt auch deshalb notwendig, weil 1987 die ober⸗ 
ſchleſiſche Landwirtſchaft noch mehr gezwungen ſein 
wird, ihre überſchüſſigen Produkte gegenüber 
ſchärfſtem Wettbewerb außerhalb Oberſchleſiens 
abzuſetzen. 


Geſchäftszeit 
in der Pfingſtwoche 


Die Arbeitsgemeinſchaft Vereine ſelbſtändiger 
Kaufleute Oberſchleſiens. Beuthen, weiſt darauf 
hin, daß im Induſtriebezirk die Ge- 
ſchäftszeit in der Pfinaſtwoche wie 
folgt feſtgeſetzt iſt: 

Sonntag. 28. Mai. find die Geſchäfte in 
der Zeit von 14 bis 18 Uhr für den Geſchäftsver⸗ 
kehr geöffnet. 

Freitag, 2. Juni und Sonnabend, 
3. Juni, ſind die Geſchäfte bis 20 Uhr geöffnet. 


Oberſchleſienfahrt der Studentenſchaſt 
der 39. Breslau 


Breslau, 26. Mai. 

Die Studentenſchaft der TH. Breslau 
veranſtaltet vom 6. bis 11. Juni eine Grenz ⸗ 
landfahrt durch Nieder⸗ und Ober⸗ 
ſchleſien. Es haben ſich bereits Studenten aus 
Leipzig, Dresden, Berlin, Frankfurt a. M. und 
Königsberg zu dieſer Grenzlandfahrt angeſagt. 
Die Fahrt geht an der niederſchleſiſchen Grenze 


Wie entſtehen Krämpfe? 


Der holländiſche Forſcher Profeſſor de Raad: 
hat bei ſeinen Unterſuchungen über verſchiedene 
Arten von Krämpfen folgende Feſtſtellungen 
gemacht. Er fand, daß bei Krämpfen, die im An- 
ſchluß an ſchwere Nierenerkrankungen 
auftreten können, die Krampferſcheinungen durch 
eine von innen her kommende Vergiftung 
des Großhirns verurſacht werden. Es ſtauen 
ſich bei dieſer Krankheit ſchädliche Subſtanzen im 
Blute, die beim gefunden Menſchen durch die Nice 
ren ausgeſchieden werden. Wie Profeſſor de Raadt 
feſtgeſtellt hat, iſt das Ammoniak, das ſich 
dabei in erhöhter Konzentration in allen Geweben, 
beſonders auch im Gehirn anſammelt, das krampf⸗ 
erzeugende Gift. Auch für die Entſtehung der 
epileptiſchen Krämpfe ſoll in vielen Fällen 
das Ammoniak verantwortlich zu machen ſein. 
Dieſelbe „Stoffwechſelvergiftung“ liegt auch bei 
den eklamptiſchen Krampfanfällen vor, die mit⸗ 
Be bei ſchwangeren Frauen beobachtet 
werden. 


Spielplan der Breslauer Theater. Gerhart- 
Hauptmann⸗Thegter: Sonntag (15,30) und (20.15) 
und bis einſchl. Freitag „Wenn der Hahn 
kräht“. Stadttheater: Sonntag (11) Veran⸗ 
ſtaltung der Sal.⸗Spielſchar: (18) „Götter 
dämmerung“; Montag „Ball im Savoy“, 
Dienstag „Luiſe Miller“: Mittwo 
„Schubert und Strauß Tänze“; Done 
nerstag „Luiſe Miller“? im Schloß: „Die 
Maienkönigin“; „Der betrogene Kadi“; 
Freitag „Das Dreimäderlhaus“ Sonn: 
abend „Ball im Savoy“, Sonntag, 4. Juni 
„Wenn ich König wär“. 


66. ‚Sturmbanntreffen im Dramatal 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 26. Mai. 

Ehriſti Himmelfahrt! Dunkelgraue Wolken 
hängen am Himmel. Ein allzu friſcher Mai⸗ 
wind weht am Morgen über Oberſchleſiens 
Lande. Ab und zu regnet es fein. Die düſtere 
Stimmung in der Natur läßt nichts Gutes ahnen 
für den kommenden Tag. Leer ſind die Straßen, 
troſtlos das Bild der Städte im Induſtriegebiet. 
Zwiſchen dem ungaſtlich anmutenden Stein- 
meer der Häuſer bewegen ſich nur Kirchgänger, 
die es eilig haben unter ein ſchützendes Dach zu 
kommen. 


dem Wege zu ihren Sammelorten, wo die SS. 
auf Laſtwagen verladen wird. Sturmbann 2 
und 3 der Standarte 23 haben ein Treffen 
im Dramatal vereinbart, ſie wollen an die⸗ 
ſem Tage hinaus ins Freie, in die grünende Na⸗ 
tur, Geiſt und Körper erfriſchen und erholen von 
ſchwerer Wochentagsarbeit. Bald knattern die 
Motoren, der Wagenzug ſetzt ſich in Bewegung, und 
mit Geſang geht es von Beuthen, Hindenburg 
und Gleiwitz dem Treffpunkt entgegen. 

Kurz nach Rokittnitz erwarten die Hinden⸗ 
burger Stürme ihre Beuthener Kameraden. Die 
Standartenkapelle unter Leitung von Muſikrefe⸗ 


| 


Dann tauchen Braun hemden auf, 
erſt vereinzelt, dann in kleineren Trupps, auf 


rent Potyſch ſpielt zum Empfang auf, und 
dann geht es unter klingendem Spiel und 


frohem Geſang nach Kaminietz, wo Sturm- 


bann 2 bereits eingetroffen iſt. Ein herrliches 
Bild von Kraft und Zuverſicht bietet den zahl⸗ 
reichen Zuſchauern der Einmarſch der politiſchen 
Soldaten Adolf Hitlers, dieſer Vorkämpfer 
des 3. Reiches, des Geiſtes der Sauberkeit, 
der Kameradſchaft und der Opferbereitſchaft, des 
neuen Deutſchlands des Friedens, der Arbeit, des 
Aufbaues. 

Der Marſch hatte hungrig gemacht. Raſch 
wurde der knurrende Magen beruhigt, und dann 
tummelte jeder nach Luſt, beteiligte ſich an einem 
Ballſpiel, ſtreckte ſich im ſattgrünen Raſen 
und ließ ſich bräunen von der lachenden 
Sonne, die zu der Begrüßung der Schwarzen 
Scharen hinter dem Wolkenſchleier hervorge⸗ 
brochen war, ſpazierte im Walde oder ſuchte Un⸗ 
terhaltung bei einer der vielen Schönen, die 
das Braunhemd angezogen hatte. Am Nachmittag 
war Beſichtigung durch Standartenführer Har- 
ny s, und dann kam der deutſche Tanz zur 
Geltung, dem erſt der Befehl zur Rückfahrt ein 
Ende ſetzte. 


Zuſammenfaſſung der Beuthener 
Kriegsopfer 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 26. Mai. 

Der Nationalſozialiſtiſche Reichs ⸗ 
verband Deutſcher Kriegsopfer ber- 
anſtaltete im Schützenhauſe eine öffentliche 
Kriegsopferverſammlung, die überaus 
zahlreich beſucht war. Die Verſammlung ſtand 
im 38 848 n des des Kpiegsopferbanners des 
Hot entremgbanners und 

D re Schwarz⸗Weiß⸗Rot. Die 
Fahnenträger ſtanden mit den Fahnen auf ber 
Bühne. Der Verſammlun leiter, Lehrer Gör⸗ 
lich, ſtellvertretender mobmann des Gaues 
Oberſchleſien des NS RV. eröffnete und begrüßte 
Er gedachte der im Weltkriege efallenen zwei 
Millionen deutſcher Männer, Selbſtſchutzkämpfer, 
des Volkshelden Schlage te r unb der braven 
SA. und SS.⸗Männer, die im Kampfe um die 
deutſche Freiheit geſtorben find. Chr- 
furchtsvoll ſang die e das Kamera⸗ 


denlied. Dann hielt der Be Rückſchau auf 
die Geſchichte der deutſchen Kriegsopfer 
A EA Die Frontverbundenheit 


der Kriegsopfer durfte unter keinen Umſtänden 
in Vereinen mit konfeſſivneller oder parteipoliti⸗ 
ſcher Bindung aufgelöſt werden. Dadurch wurde 
der Wehrgedanke überwuchert und died 
Stoßkraft des Ringens um eine gerechte Ber- 
ſorgung in Richtungskämpfen erſchöpft. Die 


Verſorgung der Kämpfer müſſe wieder 
zur ſelbſtverſtändlichen Aufgabe des ge⸗ 
ſamten Volkes 


werden. Die Verſorgungsberechtigten haben das 
Recht, als Soldat oder als Angehörige von Sol⸗ 
daten behandelt zu werden. Die Verſorgung der 
Kriegsopfer ſollte daher nur in Soldatenhänden 
ruhen und müßte Gegenſtand der Landesverteidi⸗ 
gung und Inhalt der Wehrverfaſſung ſein. Kürz⸗ 
lich ſprach der Reichsarbeitsminiſter 
zu den deutſchen Kriegsopfern und überzeugte ſie, 
daß es um die Ape el formna jetzt anders 
werden würde. Redner berührte dann die wich⸗ 
tigjten Fragen der Neugliederung des NSRVEL. 
Landesverbandsobmann für Schleſien wurde 
Sente, MOR., Breslau. Der Landesverband 

Schleſien gliedere fi j in die drei Gane: Nieder», 
Mittel, und Oberſchleſien. Vorgeſehen feien für 

Oberſchleſien als Gauobmann Reimann, z 
Oppeln, als Stellvertreter der Redner. Alle 
ſelbſtändigen NS der deutſchen Kriegs⸗ 
opfer feien im Bunde „NSͤrVerſ.“ zuſammen⸗ 

gefaßt. Der Bund gliedere ſich in vier Abtei⸗ 

ungen: NSRVd Kr V. Kuyffhäuſerverband, Difi- 
verſorgung und Kriegsblinde. Die im März ge⸗ 


Toſt, 26. März. 

Ein unliebſames Ende nahm eine Spritz⸗ 
fahrt, die Breslauer junge Leute mit einem 
geſtohlenen Auto unternahmen. Nach einer 
abenteuerlichen Fahrt wurden ſie von 
der Toſter Landjägerei feſtgenommen und dem 
Groß⸗Strehlitzer Unterſuchungsgefängnis zuge⸗ 
führt. Am 19. Mai ſtahlen drei junge Bur- 
ſchen in Breslau ein auf der Straße ſtehendes 
Auto (Marke Opel) und unternahmen eine län⸗ 
gere Autofahrt, deren Ziel zunächſt Hannover 
war. Dort ließen ſie den Wagen ſtehen und 
ſtahlen einen beſſeren. Ein Mercedes- 
Benz⸗Wagen gefiel ihnen, und die Fahrt 
ging mit dieſem Wagen weiter. Den nötigen 
Bedarf an Brennſtoffen hatten ſie ſich auf bil⸗ 
lige Weiſe zu verſchaffen gewußt. Sie tankten, 
fuhren aber vor dem Bezahlen davon. Mit dem 


Breslauer Autodiebe von 
Toſter Landjägerei feſtgenommen 


(Eigener Bericht) 


geſtohlenen Wagen fuhren fie bis Breslau, i 
holten dort die 15jährige Braut des einen 
jungen Burſchen ab und ſetzten die Fahrt nach 
Oberſchleſien fort. In Langendorf bei Toſt fand 
die Fahrt ſchnell ihr Ende. Anſcheinend infolge 
Uebermüdung des Chauffeurs fuhren ſie gegen 
einen Baum. Der Wagen wurde ſtark bes 
ſchädigt ſtehen gelaſſen. Die Autoinſaſſen ſuchten 
in Richtung Groß Strehlitz das Weite. Sie 
konnten aber von der Toſter Landjägerei ein⸗ 
geholt und feſtgenommen werden. Nach Langen⸗ 
dorf geſchafft, legten jie nach anfänglichem Leug⸗ 
nen ein Geſtändnis ab. Die drei jungen 
Männer, die zum Teil wegen Autodiebſtahls 
vorbeſtraft ſind, wurden dem Groß Strehlitzer 
Unterſuchungsgefängnis zugeführt, während das 
Mädchen von ihrem Vater abgeholt wurde. 


„Schwarzhemden“ 


Beuthen, 26. Mai. 
Während die deutſche Filmproduktion zwi⸗ 
ſchen der Furcht vor den von ihr neuerdings ge- 
forderten Leiſtungen und der Hoffnung auf die 
zugeſagten Regierungsunterſtützungen hin⸗ u 


ee at die nn Würger in 
em Film warz hemden em eigenen 
gründete „Nationale Kampfgemein ⸗Volk und der Welt ein Werk des revolutionären 
54 55 deutſcher Kriegsopferver⸗ Fe Films geſchenkt, das als Spitzen ⸗ 
bände Br aufgelöſt. Die 1 des leiit 12 bleibende Anerkennung verdient. Auch 

NSR Vd fei bei grundſätzlicher e eutſchland werden zur Zeit SA.⸗Filme ge 
berechtigung iga Der fe 55 und Sa bret. ps% die Tatſache, daß unmittelbar nach 
NS O. erfol er elda un r Hb, ru dem Durchbruch der nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 
= mit bie 0 Für 858 volution nicht nur einer, ſondern gleich mehrere 

Fu aug ge EN 9555 Kr. filme in Angriff genommen find, deutet in ſtärk⸗ 
ermögens 1975 Rei B pon 1 All tem Maße auf den Konjunkturcharak⸗ 

rge eine Treuhandgeſe hart e ter einer ari Produktion „Hin, m 


eihabmbmitalieber ſollen weiter eingegliedert |, 
bleiben. 


Der NENB. bekenne fidh zur national⸗ 
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung. 


n nichtariſcher Abſtammung mif- 
fen, auch wenn fie dem bisherigen RO. an- 
gehörten be Der Reichsbund 
1 bilder rontſoldaten nehme die 
usſcheidenden auf 
Oberſtudienrat und Stabtrat Köllin 
grüßte die Verſammlung im Namen der 2 ted 
des Kommiſſariſchen Oberbürgermeiſters und a 
5 der NSDAP. und wies darauf hin, 
die Belange der Kriegsopfer niemand beſſer 
g N 5 5 wiſſe als die e e nnee jr 
SDA P. feim emſig an Arbeit und 
Be x 


den „Dank des Vaterlandes“ gegenüber 

den Kriegsopfern in die Tat umſetzen. 
Es jei auch ſelbſtverſtändlich, daß eine ſo große 
Gemeinde wie Beuthen alles dranſetzen werde, 


den Kriegsopfern reſtlos zu ihrem Rechte 
zu verhelfen. 


Ohne Opfergeiſt könne es keine deutſche 


Zukunft geben. 
Im unerſchütterlichen Glauben an den Sieg 
brachte Redner ein dreifaches ale 


auf den Führer Adolf Hitler aus, in das alle 
kräftig einſtimmten. 

Der Verſammlungsleiter Görlich betonte 
im Schlußwort das Recht der e IRI ee a E p ET 
nach 14 5 2 der Not und Bedrängnis Taten 
zu fordern. Er brachte noch auf das national⸗ 
ſozialiſtiſche Deutſchland und den Reichspräſiden⸗ 
ten pon Hindenburg ein dreifaches „Sieg⸗ 
Heil“ aus, worauf die . Kriegsopfer⸗ 
verſammlung mit dem Deutſchlandlied 
Wird dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied beſchloſſen 
wurde. 


entlang über Oels, Neumittelwalde und Nams⸗ 
lau nach Oberſchl eſien. Die üdreife 
1 nach dem Glatzer⸗ und Waldenburger Berg⸗ 
and 


Beutfjen 
Vom Dache geſtürzt 


Der 17jährige Klempnerlehrling Hoffmann, 
ein Sohn des Schloſſermeiſters Hoffmann, iſt bei 
Ausführung von Klempnerarbeiten ungefähr 
12 Meter tief von einem Dache geſtürz t. Bei 
dem Sturz hat er ein Bein gebrochen. 
Innere Verletzungen I nicht feſtgeſtellt worden. 


* Aufruf der Studentenschaft der Hochſchule 
für Lehrerbildung. Die Studentenſchaft der Hoch⸗ 
ſchule für Lehrerbildung erläßt folgenden Auf⸗ 
ruf: „Deutſche Volksgenoſſen! Wir fordern Euch 
auf, bei Entleihen von Büchern nur ſolche Bii- 
chereien zu benützen, die von jüdiſch⸗marxiſtiſch⸗ 
liberaliſtiſchen Büchern geſäubert ſind. 4 

Verein ehem. Leibküraſſiere. In der Mo» 
natsverſammlung betonte der Vorſitzende, Kri⸗ 
minalbeamter Nowak, daß es Pflicht fei, die 
nationale Erhebung im neuen Deutſchland zu för⸗ 


bern und den Wehrgeiſt zu ſtärken. Beſchloſ⸗ Kameraden“ 


ſen wurden zwei Sommerausflüge mit der 
Frauengruppe. Am 9 Juli nach Dombrowa, 
ferner im Auguſt nach Rudzinitz. 


* Schlageter⸗Gedenkſtunde der DH.⸗Jung⸗ 
mannſchaft. Am Himmelfahrtstage zog ein Fähn⸗ 
lein der V.⸗Jugend in früheſter Morgen⸗ 
ſtunde zur Stadt hinaus in den Wald, um dort 
einer Feierſtunde zum Gedenken an Albert 
Leo ander zu beranitalten. Seit Jahren 
nenti die DoV.⸗Jugend alljährlich dieſes Hel⸗ 
den, und die Verlagsanſtalt des DSV. in Ham- 
burg hat ſogar ein Buch über das Leben und 
Sterben dieſes deutſchen Helden vor einigen 
Jahren herausgebracht. Ein Feuer wurde ent⸗ 
facht, und trutzig erklang das Lied: „Wer jetzig 
Zeiten leben will..“ Kurze eindringliche 
Worte des Führers mahnten die Jungmannen 
den Geiſt Schlageters lebendig zu erhalten und ſo 
wie er für Vaterland und Freiheit zu arbeiten. 
Aus Rolf Brandts Buch: „Schlageter“ und 
dem gleichnamigen Schauſpiel von Hans Johſt 
wurden einige kernige Stellen vorgeleſen, die die 


Geſtalt Schlageters greifbar lebendig werden 
ließen. Nach dem Liede: „Wir heben unſere 
Hände. wurde das Gedicht: „Senk die 


Fahnen” geſpro en. Ein kurzes Kommando, und 
die Jungmannſchaft verharrte eine Minute in 
Schweigen zum Gedächtnis Schlageters und aller 
derer, die ſterben mußten, damit Deutſchland 
leben konnte. Mit dem Liede: „Ich hatt' einen 
wurde die eindruckssolle Feierſtunde 


Der Film © En ift gedreht 
worden von Bauern und Arbeitern des faſchiſti⸗ 
ſchen Italien. Die 1 ſpielt in ihm 
„eigentlich nicht der Menih, ſondern das Land, 
und zwar das Land der Pontiniſchen Sümpfe, 
deſſen Schickſal von 1914 bis heute und in die 
weitere Zukunft hinein der Handlung des Films 
zugrunde liegt. Elende Bretterhütten in Sumpf 

nd Moor, En Fieber und Not, die die 
Benöitern zur Auswanderung 1 um ſich 
in fernen Ländern eine Heimat zu f chaffen, ſind 
das Bild dieſes an ften italieniſchen Land⸗ 
ſtriches 1914. Die großen Worte von der Inter⸗ 
nationale zerbrechen vor der Gewalt des natio⸗ 
nalen . Auch Italien wird in den 
und im erſten Abſchnitt des 

3 Sail 1 ren e Sol: 
ei 


und bon 


det en Geenen die 
Das Bi 


beſchloſſen. 8 Ju 
auf Fahrt und N 
Gottesdienſt. 


* Kameradenverein nt 63er. Stg. (19,30) Monats: 
verſammlung mit Damen (Vortragsa end). 
* Surn: und Sportverein Deutſch⸗Bleiſcharleygrube. 
gischen Monatsverſammlung an der Deutſch⸗ 
Se e (9,45) Vorſtandsſi an 
i ederkranz. Herrenausflug hat Do. jtatte 
gefunde 


e o 1918, Jugendabteilung. 
(9) Antreten z. Werbemarſch anläßl. d. Jugend: 
tages im NE Gräupnerſtraße (Sportkleidung). 
Sg. Bezirk. Stg. (9) Antreten am Da. ⸗Platz 
zum n SHÄRT 

RSV. Schma ſpur. So. (20) Mitgliederverſamm⸗ 
Turnhalle Königshütter Chauſſee. 
Kranzſpendeverein der Eiſenbahnbedienſteten. Stg. 
(16) im ützenhaus Generalverſammlung, anſchließend] % 
Familienabend. 

* Spielvereinigung- VfB, 1918. So. (20) Zuſammen⸗ 
kunft der Alten Herren im Bierhaus Oberſchleſien, 
Tarnowitzer Straße. 

* Sausfrauenverein. Di. (16) Lichtbildervortrag im 
großen Saale des Konzerthauſes. Mi. (15) in der Pe⸗ 
eg „Kochkurſus“. 
Reichsbahn ⸗Turn⸗ und Sportverein 1. So. (20,30) 
ee im Warteraum des Bahnhofes 
eft 
0 cd. Stg. (10) im Deutſchen Haus außer- 
ordentliche Amtswalterbeſprechung, an der ſämtliche 
Amtswalter, en ee bezw. Fach⸗ 
gruppenleiter teilzunehmen haben. 


* Gaſtſpiel der Hohnſteiner Handpuppenſpiele. 
Die Hohnſteiner künſtleriſchen Hand- 
S kommen auf ihrer Ober ⸗ 
chleſienfahrt 119 5 nach Gleiwitz und wer⸗ 
en vom 29. Mai bis 2. Juni täglich im Stadt- 
theater vormittags für die Gleiwitzer Schulen 
Boritellungen geben. Der künſtleriſche und päda⸗ 


mannſchaft zog dann weiter 
eſuchte im nächſten Ort den 


lung 


„Kampf und Sieg des Faſchismus“ — In den Kummer-Lichtſpielen 


[Eigener Bericht) 


erſten Teil des Films auftritt, die jetzt gegen ⸗ 
über dem über Italien aufgereckten roten Terror 
die Autorität des Staates, die Produktion der 
heimiſchen Wirtſchaft mit ihrem Leben verteidi⸗ 
gen, bis fie zum Marſch auf Rom antreten, 
wo ihnen die Herrſchaft, die ſie ſonſt im Bür⸗ 
gerkrieg hätten erobern müſſen, dank der Ini⸗ 
tative des Königs kampflos zufällt. 


Der dritte Teil des Films iſt dem Wirt⸗ 
ſchaftskampf, dem Widerſtand gegen die Kriſe, 
9215 euaufbau gewidmet. Er zeigt in 
raſcher Bolge Straßen und Eiſenbahnen, Häfen, 
Häuſer und Werke, die die faſchiſtiſche Arbeits⸗ 
armee geſchaffen bat, und endet mit dem großen 
Triumph der Einweihung der Stadt 
Littoria auf dem bisher fait unbewohnbaren 
Gelände der Pontiniſchen Sümpfe. Muſſolini 
ſpricht zu ſeinem Volke, er zeigt, daß es jetzt 
nicht mehr nötig iſt, über die 8 zu wandern, 
um für Italiens Söhne Brot und Arbeit zu 
finden. Techniſch und bildmäßig iſt der Film 
ganz ausgezeichnet gelungen. In kurzen er· 
ſchneidungen, in ſparſamen ſymboliſchen Andeu⸗ 
tungen weiß er die Ideen der faſchiſtiſchen 
Staatsauffaſſung, den Kampf um Italien wun⸗ 
derbar herauszuſtellen. 


Es iſt nicht zu vermeiden, daß für den deutſchen 
Beſchauer dieſes Films manches Stück bitteren 
Beigeſchmack enthält. So, wenn er ſieht, wie 
Erb ſich darüber beklagt, daß es vom 

twerb der geraubten deutſchen Kolo⸗ 
nien cusgeſchlofſen iſt oder, wenn man vergleicht, 
wie Italien ſeinen euaufbau im gegeben 
relativen — Schutz ſeiner von keiner Siegerwill⸗ 
kür beſchränkten Rüſtun ngen durchführen kann. 
Ueber dieje Bitterniſſe aber triumphiert Muſſoli⸗ 
nis Wort, daß die Verträge nicht das 
Ende der Geſchichte darſtellen, auch Ver ⸗ 
ſailles nicht. Und die italieniſche b eung 
zum eigenen und fremden Volkstum gibt auch die 
Soffrung, den ſich einmal in der im Film frei- 
lich nicht berührten Südtirolfrage eine 
wahnhaft freundichaftliche Verſtändigung anbah⸗ 
nen laſſen wird. 


f ellun a 80 gezeigt. 88. 


gogiſche Wert dieſer Spiele, die altes Volksgut 


wieder lebendig machen, verdient größte Beade 4 


tung. Die „Hohnſteiner“ 
des 1 0 enſpiels die fähigſte und berühmteſte 
Gruppe des Reiches, die vor allem auch den Aus⸗ 
landsdeutſchen ſehr bekannt ift, da ihr Haupt- 
beſpielungsgebiet ſeit jeher diesſeits und jenſeits 
der deutſchen Grenzen gelegen hat. 


* Der Brieftaubenſport beginnt. Am Sonn 
tag Bee im oberſchleſiſchen Brieftauben ⸗ 
port die Wettflüge, die ab Liegnitz, Soc | 
Torgau Weges und Aachen erfol 12 75 S 
Beim g Jorit 18 die We ers 
denen areae e ab 15 die Go 
dene Verbands me 1 den Flug 
Braunſchwei 


I. auf dem Gebiet 


x en. 
an Korit 32 RER mit 307 


und der en EN 79 
ichen Indu el irks angehören. Ab 
ereine 118 498 Mitgliedern 


n Bu ausge und bittet, ft an gun e, 
Gleiwitz, Muſeum, zu richten. u 
+ Sammlung von Möveneiern. Auf Grun 

des § 42 der Jagdordnung vom 15. Juli 1905 
beſchließt der Sec mit Rückſicht auf 
den verzögerten Eintritt des Frühjahrs in Br 
derung feines Der vom 28. März 1933, 
den Termin, bis zu dem Möveneier einge⸗ 
ſammelt werden dürfen, bis zum 27. Mai 1933 


einſchließlich zu verlängern. 
* Neue Kurſe im Fechtſport. Die Ji * 


abteilung des Turnvereins Vorwärts 


ee LER 
und vom 


nrerhialtungsbeilage 
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Götterdämmerung in Wallſtreet 


J. p. Morgan, der Mann, der den Weltkrieg finanzierte, vor Gericht 


; (Sonderbericht für die Oſtdeutſche Morgenpoft) 


bald einen der verbotenen Ringe und war fo im 
Beſitze der tatſächlichen Macht über das Wirt ⸗ 
Mach e be der Union. Klaſſiſch für den 

achtſtand der Morgangruppe wurden die 
Plünderungen des Staates gelegentlich 
der Ausgabe von e in den Jahren 
1894 und 1895. Geſchickte Winkelzüge mit Staats 
bankſcheinen und Banknoten ließen die großen 
Bankiers ihre Goldbeſtände erheblich auffüllen. 
Die Staatskaſſen gerieten in Geldverlegenheit. 
Nun kam Morgan und bot der Regierung groß⸗ 
mütig Obligationen an. Das Parlament 
ſpürte die unheimliche Macht und das Unheil 
für das Volk, aber alle Warnungen halfen nichts. 
So kam Faden um Faden in die Hand Morqgans. 
Nicht umſonſt ſagte Präſident Cleveland einmal, 
allerdings nur privat: Die Banken haben 
das Land an der Gurgel.“ 

1901 war die Macht Morgans e 
ch Ohne Halt ging ſein Raubzug weiter, aber erft 
der Weltkrieg jah ihn auf dem Gipfel feiner 
Macht. Als offizieller Fiskalagent der alliierten 
Regierungen entwickelte er damals unheimliche 
Macht. 2200 Banken ſchloß er 1915 zuſammen, 
um die erite grope Kriegsanleihe der 
europäiiden Weſtmächte finanzieren. 
Er war der große politiſche Bankier des 
Weltkrieges. Er verſchob die finanzielle Schwer ⸗ 
punktlage bon London nach New Nork und 
feſtigte damit die Weltmacht ſeines Hauſes. 

Weltpolitiſchen Einfluß allererſten Panges ge⸗ 
wann er nach dem Kriege durch ſeime Sereia 
1 = 0 fein Tel 11 1 1 
x A 2 2 r und durch jeine Teilnahme an den öſiſchen 
ſein dude den als Aktionär der in tage Beratungen des DamesPBlans. Die Frants- 

8 3| Stützungsanleibe it im Sommer 1924 in Höhe 
don 200 Millionen Dollars gewährt worden. In 
den letzten Jahren hat Morgan dann die 200 
on Dollars der deutſchen Dawes⸗Anleihe 
aufgelegt. 


er den letzten Satz aus dem Munde des 
Attentäters. Es könnte manch einer auf den Ge- 
danken kommen, die Ausſage Holts und die augen. 
blickliche Lage der Welt in einen Vergleich 
zu bringen. j 


Es ift bekannt, daß Morgan es war, der 
bereits am 6. Auguſt 1914 einen vollſtändig aus⸗ 


Bor dem Währungskomitee des Kongreſſes der] Preſſeagent bei ſolchen Gelegenheiten anweſend 
USA. begann die Verhandlung gegen den Welt,] ift, e John Pierpont ae Luxusjacht aus 

eutſchland bekam, fragte ihn ein Reporter mit 
deutlichem Hinweis auf dieſe Neuerwerbung, die 
einige Millionen Dollar gekoſtet hatte: Und wie 
verbringen Sie Ihre frete Zeit, Mr. Morgan? 
Was tuen Sie, wenn Sie fih einmal amüſie ren 


dern geſucht hat. Die erſten Feſtſtellungen haben 

bereits ergeben, daß Morgan in den letzten 
Jahren keine © 

angeblich zu hohe Kapitalab 1 
men mußte, Dieſe Feſtſtellung hat fe ſtverſtänd⸗ 
lich in der breiten amerikani chen Oeffentlichkeit, 
die geſehen hat, wie Farmern und Bürgern der 
letzte Beſitz für Steuern gepfändet 
wurde, erhebliches Aufſehen erregt. Außerdem 
wurde W t, daß die führenden amerikani- 
ſchen Polit t 
Coolidge, der Vertreter auf der Ahrüſtungs⸗ 
Brie Norman Davis u. a. ſich für ver. 
billigte Aktienkäufe der Morganbank 
bedienten. 

Zwiſchen den mächtigen Geſchäftstürmen des 


in den Bermudas auf ſeiner Jacht, auf ſeinen 
fünf Schlöſſern an der Riviera oder auf ſeinem 
königlichen Jagdſitz im ſchottiſchen Hochland 
verbringt. 5 

Immer marſchieren auf den Fußſpuren John 
P. die Senſationen. Sein ackſteinhaus zeigt noch 
heute bie Spuren des Bombenattentats K 
í ) i gegen ihn aus der Zeit kurz nach dem Kriege. 
New-⸗Dorker Bantenviertels gähnen hie und da] Man hatte eine Dynamitmenge vor 1 Haus. 
kleine Lücken. Rife in der Zementbaſtion der] für geworfen und entzündet, die ein kleines Fort 
Hochfinanz, und doch find es diefe Lücken. die im hätte in die Luft ſprengen können. Durch eine 
petiga des Goldes die ſtärkſten Sperr- Laune des Schickſals und ein ausgeſprochenes 
ort3 bedeuten. In dieſen Lücken 5 un Wunder wurden nur die Fenſterſcheiben f 
. zweiſtöckige Häuschen. und die Faſſode mitgenommen. Jahn P. achtet 

Stern aus Ziegeln gebaut mit kleinen trüben] darauf, daß diefe Narben feines Hauses immer M 
Fenſtern. In ihnen aber haufen die bedeutendſten friſch und 
amerikaniſchen Bankiers. Das elendſte Häuschen] nes indire 
. an der Ecke von Wallſtreet und Broadſtreet. 

in verwitterter Steinkaſten mit unverputzten 
Pillen. Er ſtammt aus dem Ende des 18. Jahr⸗ 
hunderts. In ihm wurde der Weltkrieg 


+ 


John Pierpont hat den Weltkrieg tinam 
ziert. Er hat ihn auch auf JE Weile bezahlen 
ard müſſen. Einer der e ſenden, die dieſes 


„Geſchäft“ nicht vergeſſen konnten, hat im 
Mit dieſer Behauptung hat er recht behalten. 


Februar 1920 fein New⸗Jorker Palais angeſteckt. 
Dieſer Brand war mit ſolcher Raffineſſe gelegt, 
daß im Handumdrehen das große Palais — 
d| Morgan beſitzt mehrere in New Jork — eine ein- 
zige Fackel war. Bei dieſem Brand kam $ 
gona Schwiegertochter mit ihren bei⸗ 
den Töchtern im Alter von 18 und 14 Jape 
ten in den Flammen um, John P. ſelbſt entkam. 
In feinen Fußſpuren gehen nun einmal Senja- 
tion und Glück gemeinſam. 

John P. iſt heute der Gläubiger der 
Welt, doch Deutſchland liegt am wenige 
in ſeinem Intereſſen⸗ und Machtkreis. Bei Ans- 
bruch des Weltkrieges hatte John P. den 


ganz reicher Mann, ein unvorſtellbar 


reicher Mann kann es ſich leiſten, auf dieſem beteiligen zu dürfen, teilt er wie eine Gnade aus. 


Sie wird allerdings keineswegs als eine ſolche 
empfunden, doch wagt niemand, Morgan eine ab- 
ſchlägige Antwort zu erteilen. Nr. 23 würde ihn 
ſofort von der berühmten Morganliſte ſtrei⸗ 
chen, und das wäre ein Preſtigeverluſt, den 
niemand, nicht einmal eine Großbank, auf ſich 
nehmen würde. > ; 


Jahrzehnte lang und immer zum Schaden des 
deutſchen Volkes ausüben durfte, wird nach dieſer 


Alliierten Thon rieſige Summen 
zur Verfügung geſtellt. Im Verlauf der 
erſten 1 7 gab er 9,5 Milliarden Dollar 
her. Sein Geld bezahlte die ungeheuere Propa 
an da, mit der man dem amerikanischen Volk 
en Weltkrieg nahebrachte. Sein Geld 
rollte als Blutſtrom in der Front von 
e Feinden. Er war der Mann, der 
den $ i finanzierte. Nach dem Weltkrieg 
wuchs feine Bedeutung immer mehr und mehr. 
Er ſtützte den franzöſiſchen Franken, er ſtand 
hinter dem Dawesplan. Er plazierte eine 
europäiſche Anleihe nach der anderen, aber für 
die privaten Geldbedürfniſſe der deutſchen 
Induſtrie hatte er nie einen Finger 
Brunch Wo die Frage von Induſtriekrediten an 
Seutſchland in Amerika auftauchte, da ſtemmte 
fih John Pierpont dagegen. Es ſchien ein 
Unheil für Deutſchland zu ſein. Jetzt ſieht es ſo 
aus, als hätte John Pierpont eher ein Recht auf 
deutſche Dankbarkeit dafür. Was immer auch 
das Verfahren gegen ihn ergeben ſollte, die Göt⸗ 
e e r ein im Hauſe Wallſtreet 2 iſt 
nicht mehr zu verleugnen und wird unter Um⸗ 
ſtänden für die Mächte und Menſchen und Grp- 
pen im Schatten des unſcheinbaren Backſtein⸗ 
gebäudes ſchlim me Folgen haben. 


„Kröſus und Hiob zugleich“, hat ihn 
der Prediger der Methodiſtenkirche in der V. Ave. 
nue einmal genannt. Ein Mann der Macht und 
ein Mann des Unglücks. In einer Predigt in jol- 
cher Weiſe erwähnt zu werden, kam John Pier- 
pont gerade zurecht. Es iſt in Deutſchland kaum 
bekannt, daß am 3. Juli 1915 der amerikaniſche 
Univerſitätsprofeſſor Frank Holt, der an der 
Cornvell-Univerſität über deutſche Sprache las, 
ein Attentat auf ihn verübte. Holt erzwang ſich 
mit Kolbenſchlägen ſeines Revolvers Einlaß in 
Morgans Haus, ſtürmte — ein halbes Dutzend 
Poliziſten auf den Hacken — in das Arbeitszim⸗ 
mer Morgans und feuerte 3 Schüſſe auf ihn ab. 
Vor Gericht erklärte er: 


„Ich habe auf Morgan geſchoſſen, um 
durch feine Beſeitigung den Welt- 
krieg zu verkürzen. Er wird ihn 


TE 
des Lebensſtils iſt keine edle Schlichtheit, ſondern] 
das höchſte vorſtellbare Protzentum. 

Die Kleinen arbeiten in Marmor 

ala per mit einem Heer von Livrierten, und 
= 
$ nen Weg. 

Mit einem Erbe von 40 Millionen Mark be- 
gann er ſeinen Weg, im Vergleich zu dem Ver⸗ 
mögen, das er ſelbſt dann hinzu erwarb. eine 
lächerliche Summe. Der Weg führte über Eiſen⸗ 
bahnſpekulationen, Bretten e große Bank⸗ 
unternehmungen und „Reorganiſationen von 
Eiſenbahnen“, Mit Hilfe von erſchlichenen 
Finanzgeſetzen zwangen er und feine Hel⸗ 
fershelfer das Volk der Vereinigten Staa⸗ 
ten, ihnen Kapital zu geben, mit dem fte Eiſen⸗ 
bahnen und anderes Eigentum aufkaufen tonn- 
ten. Daß der Mittelftand dabei furchtbar 
litt, ja zum Teil ausgeſchaltet wurde, kümmerte die 
Herren Morgan und Rothſchäld. wenig. 
Seine kühne Durchbrechung der Antitruſt 
geſetzgebung im Jahre 1889 kennzeichnet 
die ungeheure Macht und die hemmungsloſe Geld- 
macherei deutlich. Auch auf dem Gebiete der an 
die Eiſenbahnnetze, die er beherrſchte, eniten 


jenen Røhlenförderuma bildete vorgan 


mmen, Brab wie Sertaner in der Schule ſißen 
e in zwei Reihen hintereinander an ſchmalen, 
illigen Holztiſchen. John Pierpont ſitzt ganz 
binten. Den Eckplatz in der vorderſten Reihe 
mimmi Parker Gilbert, das jüngſte Mitglied 
des Hauſes, in Anſpruch. Hier wird mit Milliar- 
den jongliert, während ſich John Pierpont an 
em altersſchwachen Stuhl, auf dem er ſitzt, einen 
plitter in die Hofe reißt. An der Schwelle zum 
hat der alte John Pierpont, der Begrün⸗ ; 
ber se Auen 0 Vater der irie 2 verlängern, er wird die Welt in ein m a b- 
ne Teufe eſchwörung anbringen laj- e ürzen!“ 
Wenn alle 3 Jahre einmal neue Oelfarhe í roa E ay 9 57 N 

f den Türrahmen kommt, ſteht John P. wie] Wenn John Pierpont durch ſeine Zeitungen 
i bund neben dem Handwerker und achtet in gemeſſenen Abſtänden daran erinnert, daß er 
darauf, daß die . ja nicht übermalt beinahe ein Märtyrer der „gerechten Sache 
wird. Es ergibt ſich, daß immer „zufällig“ ein! der Alliierten“ geworden wäre, dann vergißt 
denn die Frage der Morgentoilette war noch nicht] des Vaters vorſtellt, in den letzten Monaten. 
gelöſt. das berquälte, bald rot angelaufene und gedun- 
„Ich möchte nicht, daß unfere Bekannten er- jene, bald zujammengefallene Geſicht .... und 
fahren, daß ich zu Hauſe bin, ebe die Eltern au» | leine Gereizt heit. warum hat er nicht mit 
rück find,“ jagt Marieluiſe. Mama gesprochen? Mama ift doch in dem Ge- 

Sol denkt Oskar. Jetzt ſind wir ſo weit! Aber ſchäft aufgewachſen oder fo ähnlich. .. Mama 
erft abwarten, was fie weiß. weiß immer Rat. 

„Denken Sie, Oskax, am Hochzeitstag, ehe ich Und nach einer Weile mit vor Entſetzen dunk⸗ 
mit meinem — ehe ich mit ihm fortfuhr — in ler Stimme: j ; i i 
unſer „Heim. “ fie lacht bitter auf, „da „Das ſoll doch nicht heißen, daß wir pleite 
jagte Mama, ich ſoll fie ja am nächſten Tage im iind, Oskar? 1 OR Ni ’ 
Hotel beſuchen .. und dann am nächſten Tage, Oskar wünſcht, er hätte dieſe Stunde nie er- 


weniger Geld an .. weil doch nun das viel 
weniger Wert war.. ob fie denn das verſtehen 
könne, Jo ſchwere e Sachen? . und 
da hätte der Konſuf eben auf einen Schlag alles 
verloren ...“ 

Marieluiſe japri, wie fich jeder Muskel in ihr 
ipannt zum Widerſtand gegen das Unfaßbare, 
was fte da hört. 

„Wenn der Papa Geld verloren hat. muß er 
eben neues verdienen... Und wenn die Weberei 
auch zunächſt weniger einbringt! Wir leben dann 
eben beſcheidener .. Es iſt jg auch nicht nötig, 


— ——— 


Roman von Vera Bern 
PAPST R AAA 2 


Es i ibm entſetzlich peinlich, daß er da mit 
km guädigen Fräulein an einem Tiid ſitzen foll, 
er ſie hat ſo traurige Augen gemacht: 
„Oskar, bitte! Sie ſind do ein Stückchen zu 
e 


Haufe für mich.. Und überhaupt Oskar, was wie die Pullke anklingelt .. leben brauchen: $ — ; daß wir einen Haufen auf die Bank ſchleppen, 
wollen Sie denn? Ich bin doch Ihr Gaft! Rach. „Wer? fragt Oskar, der jedes Wort und alles“ So ähnlich heiß es in der Stadt r wo es heutzutage Menschen ibt, die ſich mit 
„wenn wir wieder drüben find in der Villa, genau verſtehen möchte. Marieluiſe hat ihr eigenes Schickſal vergeſſen.] einem Zimmer begnügen müſſen und zittern ums 


un ift alles wieder korrekt! .. Auch Sie in 
er geſtreiften Jackel Und dann ſchnaub' ich Sie 
ar an, die Funken ſtieben! ..“ N 
Dem Oskar ift wieder fo wohl ums Herz, feit 
die ſchönen glänzenden Augen auf ſich gerichtet 
Er erinnert fid, daß er ja manchmal, 
die Herrſchaft aus war, früher, als das 
arieluischen noch klein war, ſich nel 


Gas⸗ und Kohlegeld.“ 

Der Oskar wundert ſich gar nicht einmal über 
den Ausſpruch, will erft alles von der Seele 
haben, was er weiß, ſonſt bekommt ers nicht mehr 
zuſammen: 

„Das geht nicht, erſt müſſen die Schulden be⸗ 
zahlt werden.“ 

Marieluiſe denkt: Schulden — fie weiß! Ekel. 
haft war die Pullke eine Zeitlang geweſen, als ihr 
Mann ihr was geſchuldet hatte. 

„Wie hoch belaufen ſich Papas Schulden?“ 


„Ach Gott, Oskar, die Pullle, na is ja egal, S Sie th Osk zählen Si i 
das ein andermal — alfo da erfahr' ich, daß die ü Toas Ka, Piaj“ Aa A 
Eltern fort find, zum Kurt. Und Oskar erzählt. Alles, was ſich der Herr 
„Ja“, ſagt Oskar. in langen Nächten von der Seele geſprochen hat. 
Ihm ift glühend heiß. Er ſchwitzt vor Angit. Er gibt's jo wieder, wie er's verſteht: 
Jett muß er es ihr janen. Er ſteht auf, hält ih) „ da war doch aljo erſtmal ein großer 
erit mit den Händen an der Tiſchkante feft, dann Knax vor einem Jahr oder zwei, ober DUSI, 
läßt er den Diſch los, reckt fidh kerzengerade auf, wo doch ein großer Sturz der Rohſeide war, auf 
wie er icht, wenn er im Dienſt ſeiner Herrſchaft dem Weltmarkt. .. Da ift die Rohſeide plötzlich 
etwas zu melden hat, findet, daß nur dieſe ‚Stel | um 40 Prozent gefallen . da hat doch der Herr 
lung ihm Kraft giht, ſieht auch nicht. wie lächer⸗Konſul ein Drittel feines Vermögens verloren 
lich dieſe Haltung ift, mit dem unraſierten Geſicht, ja ein Dri tel . und dann hat ers doch iber- 


ch | ) ben fie ge⸗ 
ſetzt hatte, wenn ſie ihren Griesbrei aß. Und daß 
er ihr geholfen hatte, mit dem Löffel „Kanäle“ in 
den Brei zu ziehen. Und dann hatten ſie den 
Fanälen Namen gegeben: der „Oskar⸗Kanal“, der 


Mamma ⸗Kanal“. . und dann hatte das Kleine dem Schlafrock um die Glieder. 1107105 4 5 0 kam wieber we ig, in „Das find wohl viele Hunderttauſende,“ meint 

immer bie Ufer abgegeſſen von den Kanälen dis] „Was ſtarren Sie denn jo, Oskar? „ Wif⸗ Ba 1981 N 1 9900 was lein Mensch Oskar. „Und darum ehen . weil das Geld nicht 

der Teller leer war . Komisch — denkt Ostar | jen Sie, ich bin ein bißchen nervös.. Was iſt in ber Welt für mönlic gehalten hatte „iz das dageweſen ift für die Rehwafe und die Burichtes, 

m bie Herrſchaft das iit eben Die Herrſchaft — denn?, : j engliſche Pfund, das fiel... das war alfo das a 20 915 1 5 1 Eer wen poran N 10 

Be das Marſeluischen, das ift, als ob man fiel Oskar jaat — fait kann er die Zunge nicht aum | zweite Unglück. und mit dieſer Sache hatten] de Rich 1 an 6 115 95 oren un 0 We⸗ 
t geboren hätte. Gaumen bringen: auch die allergrößten Kaufleute nicht gerechnet. % % de ben bene raußen in der 


berei? 

„Ja, ſagt Oskar. 

Marieluiſes Lippen preſſen ſich zuſammen. 
Ihre Augen blicken hart und kalt: 5 

„Dann iſt noch nicht alles verloren. Da iſt 
vielleicht noch etwas zu retten.“ 


(Fortſetzung folgt) 


Marieluise blickt in das angefurchte Geſicht „Gnädiges Fräulein Marieluischen . der] kein Menih, fante der Herr Konſul .. und das 
ir gegenüber und denkt, daß fie den Oskar Papa, der Derr Konſul die Reife zum jun⸗ machte dann das Unglück fertig, denn der Herr 
F un noch nie fo richtig angeſehen hat! Hat gen Herrn drüben, das iwar mehr eine Flucht. hatte gerade den engliſchen Markt . da war 

nur immer jo im ganzen in ſich aufgenommen, Zahlungsſchwierigkeiten in der Weberei .. die] ſo ein Ausdruck, den wußte er nicht mehr, aber 
pom glatten Scheitel bis zu den mit Gummi bes | Frau Konſul wußte es nicht . , ." a „der Sinn war „pauſſſer““ . . und hatte immerzu 
ſohlten Schuhen. Aber jetzt hatte er tranje, wirre „Oskar!“ Faſt ſchreit ſie es weinend, ſo nach England auf Pfundwährung abgeſchloſſen, 
Haare um den Kopf und Babuſchen an den Füßen, I groß ift ihr Mitleid, wenn fie ſich das Geſicht! na, und als die dann zahlten, da kam dann viel 
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Ale on 


si — in Krugen Meute und morgen 
lechem lere + 
1 Liter 


»Pachtangebote mit Angabe des gewünſchten 


a 


muß — das ist einmal so Brauch — 
alles im Schmuck neuer Kleidung 
erglänzen, — Hier sind 


Sonder- Angebote 
für viele Dinge, die Sie dafür 
noch brauchen werden, und 


die Sie alle in großer Mannig- 
faltigkeit bei ers finden 


; Hemdhosen 
Damen -Kleider AB pam. mit Windelverschluß * 95 


i i- 2 B u. rosa, 
en aus Kseidenlei und Seidenträger, wei 
nen u Leschberen Crepe-Stoffen alle Größen 


in lichten Pastellfarben « 6.90, 
í Schlupfhosen 45 
Damen-Kleider] 50 1 Matiseide, feinfädige i 


a i Se helle 

kmuster sowie un! ualität, hübsche ie 

enesto Tesche Verarbeitung, Ein alle Größen .. 1.95, 
ö a 


2. T. mit Jäckchen . 24.50, 19.50, | 
Dames Blade 10 Dam.-Handschuhe 13 


Kunst-Seiden-Cha: = 
melierteNoppen-u.Diagonala oer Schlüpferform m. eleg- Stulpe 
antasie-Reve 


ben 1.60 
mit Herren- und 24.50, 19.50, Aufnaht, neueste Far > 


Anfangspreislagen . = Strü pfe 

5 men-Strumpi m 
melhaar-Mäntel} & 50 | Damen” ie 8 

e femo dae wen weer © 


5 : Ag. Gabardine, 
und prima impräg ellen neuen Verstärkungen 1.45, 


Netz · Strümpfe 5 


b ide, aparte neueste 
feinste if Pers kite Ferse, 


i i in höch- 
ideg Spezialfabrikate in noch 
dier Vollendung „ 20.50, 22.50 


Herr. Selbſtbinder 30 
® 


i i Kunst- 
ine Seide und prima 
ide neueste geschmack volis 
Streifen und Karos «+ 5, 1. 


ortsöckchen A 
Herr Oberhemden 2? SB Mako in allen ee, -7 


a sowie ein mit buntem Wollrant 
1 1 en Brust sowie ein- Farben mi taa irand 
farbige Polostoff-Hemden . 3.75 


FOHANNES 
DPS 


v 


Muster, 3 
Sohle und Spitze 


9 NULL 
= Kammer-Lichtspiele || Intimes Theater 


Beuthen OS. Beuthen OS. 


Heben Sie Anzeigen für 
auswärtige Zeitungen und 
Zeitfchriften aufzugeben? 


Am 24. Mai verschied nach schweren Leiden unser treuer Bruder 
und Schwager, der 


Maschinenbetriebsführer der Knurow-Grube, 
Ingenieur 


Wilhelm Klinkhart 


im Alter von 45 Jahren. 


Täglich 415, 615, 85° Uhr. Sonntag ab 23° Uhr, 


Der aktuellste Film dieser Tage! Der gewaltige 
deutsche 


Wir nehmen Ihnen jede Mühe 


Shwarzhemden |G de 


— Otto Gebühr 
Gleiwitz, den 26. Mai 1933. = Kampf und Sieg des faschismus 


als Friedrich 
Das bisher größte italienische der Große in 
Filmwerk mit stärkster Spiel- 


handlung -in deutscher Sprache Der Choral 
von Leuthen 


mit Olga Tschechowa 
Elga Brink 


Das gewaltige 
geschichtliche Ereignis 
spiegelt sich hier in 
dem Schicksal einzel- 


und Laf ab, indem wir Ihre 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Alexander Klinkhart. 


Ueberführung von Knurow Sonnabend, den 27. Mai, nachm. 31/2 Uhr. 
Beerdigung in Gleiwitz Sonnabend, den 27, Mai, nachm. 5 Uhr, 'von der Halle 
des Haupifriedhofes aus. 


Anzeigen zu Originalpreifen 


an alle in- und ausländifchen 
Heute, Sonnabend, 83° Uhr: 


Fest- Vorstellung Blätter vermitteln. @ Koften- 


unter Mitwirkung der Standar- 
tenkapelle 156 im Beisein der 


— 


Spitzen der Behörden und der 
Kreisleitung, der SS, SA usw. 


lofe Beratung in: allen Fragen! 


Jeder Deutsche- muß dieses unter 
wärmster Förderung der Reichs- 
regierung stehende aktuellste 1 
Filmdokument unserer Zeit sehen. || ner Menschen wieder, 


Neue Ufa-Ton - Woche Deulig-Woche 
Jugendliche in beiden Theatern Zutritt, 
Heute 


E 
Sonnabend, 27. Mai, 10 Uhr 


E Kinderwagen EEA 
PALLUCH 85 


In Kreisſtadt od. größ. Kleinſtadt Deutſch ⸗ 
FRANZ DYLLA Lehrling 


OS. fuhe als Selbſtkäufer erſtklaſſiges 
= 4 Kolonialwaren-,Lebensmittel-w, 

Beuthen O.-S, Sohn achtbarer Eltern m. gut. Schulbild. f. 2 

Kaiserplatz 2 SobenSmittelen. Jefnkoftgeſcheftt Beuthen Mühlenfabrikate-Detailgeschäft 

geſucht. Selbſtgeſchriebene Zuſchriften find mit Grundſtück zu kaufen. Wert 60 000 bis 

zu richten u. B. 3994 g. d. G. d. Jtg. Beuthen. 80 00 RM. Intereſſenten, welche Geſchäft u. 

Grundſtück als ſichere u. gute Exiſtenz nach⸗ 


N | 
NEUEROFFNUNG 


Klappwagen 
Puppenwagen 


Haus der Moden 
Kleider / Blusen / Mäntel 


Kindermöbel 


In 3 Tagen k 5 ff - weiſen Zönnen, wollen fih unter B. 3993 a. 

Nichtraucher 2 $ Selbstfahrer Verkäuferin d. Geſchſt. dief. Ztg. Beuthen OS. wenden. 
à Auskunft koſtenlos! irä für feines Metall» u. Glasw äft 
Beuthen OS., Kaiser- Franz- Joseph-Platz 4 Sans. Gee Dreiräder in Beuthen DE. fofort geſuchn LAJI. 


Kastenwagen 
Spielwaren 


Gartenmöhel 


billigst bei 


Arnold Pese 


Gleiwitz Ring 2 2 
Porzellan- Kristall- Glas. Haus · u. Klchengerate Mädchen 


das hunte Kabarett 
| um Milganstragen Perfekte erbeten. Auto-Reparat.-Werkstalt 


und Ballett nebſt Haushalt tanni Sehneiderin eingerichtet od. leer, 


Hell fi) melden. D e f mit großem Hof, 
entbinden Tanz im Freien. || N |A DI le Spaten Niere aromas ese e de aa Fo ed 
Tel. 2247 Bork Beuthen DG., Zuſchr. unt. B. 4001 2 BE Uae 

eee eee eee eee ETC TEEN 


‚Franz Oppawskly. Schazlener Straße 72. d. ©. d. g. Beuth. 
= & in 1-, 2- und 3-Literkannen und Siphons frei Haus 
Nffentliche Ausſchreibung. Beuthener Sstadtkeller 114 


Das der Stadtgemeinde Gleiwitz gehörige 


Lehrmsdchen, 
ſpäteſtens zum 1.7.1933. Höhere Shul- 
bildung erwünſcht. Branchekenntniſſe fid. 
Verk. erf, desgl. Kenntniſſe i. Buchf. u. 
Schreibmaschine. Angebote mit Bild, 
Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſprüchen unt. 
B. 3995 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Beuthen. 


Halle a. S. F. 241 Kinderloſ. Ehepaar 
ſucht für ſofortſ in ruhig., gut. Hauſe 
freundlich möbliert. (Nordviert.) v. allein. 

a ſteh. Studienrätin z. 

Zimmer ( m. ſpät. g. 
möglicht mit goch J. 72 a. d. Be 
gelegenh. Preisang. d. Seikung ae 
= anane . g n. 
es „Beuthen 
Hubertusſtraße 10 Suche 


Konzerthaus. Garten 
Beuthen O8. 


Siphons hen bet Haus 
Bierhaus Bavaria, Zeuthen, Teleph. 2350 


Verpachtung. 


Auf dem Gelände des Oberſchleſiſchen 
Strandbades (30 Morgen groß) im Wild⸗ 
grundtal, Kreis Neuſtadt OS. (Bade⸗ und 
Gondelbetrieb) ſollen für die diesjährige 
Saiſon (Juli bis September 1933) 
1. Verkaufsſtände, und zwar je beſondere 

Stände für a) alkoholiſche Getränke, 


Tüchtiges, ordentliches 


Stellen Gefüche 


ſofort geſucht.] an die Geſchäftsſt. 
Ang. unt. B. 3991] d. Ztg. Beuthen. 


Dermietung def 80 Venen 1 Zimmer 


V% Stdigut Gardel Zimmer. |WrdKuche 
1) Schokolade und Bonbons, g) Zigarren] ſoll zum 1. Juli d. Is. unter nachſtehenden . erg 7 mit Beigelaß fofort 


und Zigaretten, h) Anſichtskarten, Zei⸗ 
tungen und Geſchenkartikel (kein Kitſch), 
3) Badeartikel; 


ſauber, ſüdlich, gut 
möbl., v. Dauermieter 
f. 1. Juni geſ. Angeb. 


oder ſpäter zu mieten 
| geſucht. Ang, unter 


Bedingungen verpachtet werden: 
1. Als Pachtbedingungen gelten die All⸗ 
gemeinen Pachtbedingungen für die 


mit 2 Schaufenfierr, 
am Ringe in Beuthen OS., 


In das Handelsregiſter A. iſt unter Nr. 


2198 die Firma „Wilhelm Schröder“ in Beu⸗ F. 40 an die Geſchſt. 


Bat ihr > Der R t. B. 3989 an die 
2. der Gondelbetrieb (15 Morgen Waſſer⸗ 25 8 then OS. und als ihr Inhaber der Kaufmann ofort zu vermieten. un Du 15 
flache; vorausſichtlich zunächſt nur zwei Preuß. Staatsdomänen 1926. Otto Schröder in Beuthen OS. eingetragen. 911 unter J. I. 823 an die G. d. Ztg. Beuthen. d. Zeitung Beuthen 
eigene Boote vorhanden); 2. Es iſt ein feſter Pachtbetrag je Morgen] Der Kaufmann Otto Schröder hat das bisher Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen 
3. die Parkplätze für Autos (1500 am) und zu zahlen. unter der nicht eingetragenen Firma Wilhelm x AR : 


Fahrräder arkgebühr für Autos 0,50] . k — Schröder betriebene Geſchäft von dem bis⸗ 
AM., tato saiae 0,30 15 Fahrräder 3. Das geſamte lebende und tate Inventar] herigen Inhaber, Kaufmann Wilhelm Schrö- 
0,10 RM.); iſt käuflich zu übernehmen. der in Kattowitz, erworben. Amtsgericht 
4. Die Garderobe der Amkleidehalle (500) Die Pachtbedingungen können gegen Er-] Beuthen OS., den 23. Mai 1933. 
bellen (Bere ngcpüßd El ſtattung der Selbſtkoſten von dem Städt. In das Handels vegiſter B. Nr, 481 ift bet 
zellen (Garderobengebühr 0,10 RM.; Bef pet ans 18 z p n das Handelsregiſter B. Nr. iſt bei 
nutzung der Wechſelzelle 0,05 RM.); Pe Gleiwitz, Riedexwallſtr. 11, be der Geſellſchaft „Ehape, Aktiengeſellſchaft 
5. die Abortanlage mit Waſſerſpülung zogen werden. für Einheitspreiſe“ in Köln mit Zweignieder⸗ 


Gebrauchte 


Gruben- oder 
Feidhahn-Schienen 


Profil 70—90 mm, abgefahren, jedoch 


6 Kloſetts für Frauen, 3 für Männer,] Beſichtigung des Stadtguts Gardel am 1. laſſung in Beuthen DES. eingetragen: Ernſt 
5 ee 910 AM) BES und 7. 6. 33, vormittags 10 Uhr. Baumann und Hans Cahen⸗Leudesdorff find 


Angebote ſind bis zum 15. Juni an den nicht mehr Vorſtandsmitglieder. Dr. Werner 


= A AE Schulz, Kaufmann, Köln, ift zum ftellvertre- 
Magiſtrat Gleiwitz, Städt. Betriebsamt, zuſ tenden Vorſtandsmitgliede beſtellt. Heinz 
richten. Georg Lange in Köln hat Prokura in der 


insgeſamt oder einzeln verpachtet werden. 


Pachtobſektes bis ſpäteſtens zum 8. Juni 
1933 an den Oberſchleſiſchen Verkehrsverband, 


ö k JPS i 1 1; 0 = 195 Weiſe, daß er in Gemeinſchaft mit einem für Bauzwecke verwendbar, ca. 1200 

Ratibor, Landeshaus. Bedingung: Vorheriges Gleiwitz, am 24. Mai 1933. Dach a, A A 8 , ca. 

Vage ung, 1 1 aaf else, gute A aur E ahi 51 1 bis 1800 Meter zu kaufen geſucht. 
are. Der Magiſtrat. von Dr. Werner Schulz ijt erloſchen. Amts: Eilangebote unter B. 4000 an die Ge⸗ 
Auch Schwimmeiſter können ſich melden. Heidtmann. gericht Beuthen OS., den 22. Mai 1933. ſchäftsſt. dieſ. 8tg. Beuthen erbeten. 


in ſchöner Lage für] Ang. unt. B. 3998 


Benthener Filme 


„Baby“ im Capitol 


Das neue Programm des Capitols weiſt auserleſene 
Darbietungen auf. An erſter⸗ Stelle ſteht das zauber ⸗ 
hafte und doch fo natürliche Spiel der temperament- 
vollen Anny Ondra in ihrem neueſten und beſten 
Tonfilm „Baby“, das mit hellem Jubel und dröhnen⸗ 
den Heiterkeitsſtürmen aufgenommen wird. Die Heldin 
des Filmes, eine achtzehnjährige Pariſer Komteſſe, von 
den Eltern immer noch „Baby“ genannt, will nicht 
mehr das Kleinchen ſein. Bei ihrem erſten Durchbren⸗ 
nen ſchon ſtellt ſie ſolch tolle Streiche an, daß ſie in ein 


Heiraten ist gut... a 


Ein Morgen, ein Mittag, ein Abend 
auf dem Heiratsmarkt in Ujeſt 


Ujeſt, 26. Mai. 


Seit einem halben Dutzend von Jahren hat 
ſich in dem Städtchen Uj eft nach dem hiſtoriſchen 
Gorkauer Vorbild das bunte und fröhliche Treiben 
des „Heiratsmarktes“ zu Nutz und From⸗ 
men aller Junggeſellen und Junggeſellinnen, zu 
Freuden der Einwohnerſchaft und unzähligen 
Neugierigen von ganz Oberſchleſien entwickelt. 
Chriſti Himmelfahrt iſt alljährlich der Tag, an 
dem Ujeſt in Erwartung feiner Gäſte ein Felt- 
ae anlegt. Der Berliner macht an dieſem 
eiertage ſeine 


frauenloſen und darum um ſo feuchteren 
Herrenpartien, 


Ujeſt, das kleine, führt die Geſchlechter zuſammen 
und leiſtet praktiſche Bevölkerungspolitik. Deshalb: 
auf nach Ujeſt! 


Der Himmelfahrtstag machte zunächſt einen 
recht trübſeligen Eindruck, er fiel jedenfalls aus 
dem Rahmen des diesjährigen Mai nicht heraus. 
Und doch waren die Züge, die am Donnerstag in 
den Morgenſtunden in Richtung Gleiwitz 
Kandrzin verkehrten, recht gut beſetzt. Alles be- 


mühte fi, frühlings mäßig hochge⸗ 
ftimmt und heiter zu ſein. Und dieſer emein⸗ 
ſame, konzentriert zum Himmel geſchickte Seelen⸗ 


zuſtand hatte ſolche Gewalt, daß ſich ſchon in 
Bobrek die Sonne ſehen ließ. 


In Ludwigsglück hat man immer das Vergnü⸗ 
gen, urplötzlich im Beſitz eines Huitenbon- 
ons zu ſein. Denn ein bisher unauffälliger 
Mitreiſender hat in feine Rocktaſche gegriffen und 
an jeden Inſaſſen eine ſüße Koſtprobe verteilt, 
Dann öffnet er einen ſinnvoll verſchnürten Karton 
und bietet für einen Groſchen ſeine Beutelchen an. 
Und da man ſich durch den Genuß eines gedanken⸗ 
los in den Mund geſteckten Bonbons verpflichtet 
fühlt, kauft man. 


Der fliegende Laden 


ſcheint zu blühen. 

Hinter Laband grüßen uns Wald, Wieſe 
und Buſchwerk. Stille Birken ſind uns Begleiter, 
und über junge Getreidefelder fächelt ein Wind 
und kräuſelt ihre zarte Oberfläche. Und nun, in 
Tatiſchau, Rudzinitz und Slawentzitz hat uns der 
Wald ganz umfangen. Es riecht nach Harz und 
würziger Feuchte. Wir vergeſſen Halden, Hoch⸗ 
öfen, Gruben und Effen. Gerne entſteigt man dem 

ug. Vor dem Slawentzitzer Bahnhof unter ran- 
ſchenden Wipfeln hoher Bäume wartet der gelbe 
Poſtomnibus auf ſeine Fracht nach Ujeſt. Er füllt 
ſich nach und nach. Aber vom Hoch eitsmarkt iſt 
hier noch 5 zu bemerken. Es geht durch hoch⸗ 
ſtämmigen Wald. An ſeinem Rande liegt das 
liebliche Slawentzitz. Blauer und weißer Flie⸗ 
der neigt ſich über Mauern und Zäune, in blühende 
Obſtbäume eingebettet liegen Häuſer und Gehöfte. 


Frühling umgibt uns. 


Eichendorffverſe fliegen herum wie reine Blüten⸗ 
blätter. Das Lied von den drei luſtigen Geſellen, 
die in die „ſchimmernden Wellen des vollen rih- 
lings“ hinauszogen, klingt im Ohr. Wir ſind in 
des Dichters Land 

Vor der Poft verſucht eine Bauernfrau 
mit braunem, verwittertem Geſicht und zerarbeite⸗ 
ten Händen den Omnibus zu beſteigen. Aber das 
iſt nicht ſo sreo denn zuerſt müſſen ein paar 
Waſchkörbe voll Waffeln und Pfefferkuchen zwi⸗ 
ſchen Sitze und Beine der Fahrgäſte eingezwängt 
werden, und dann, erſt dann, kam ſie, die ſolche 
Leckereien in Ujeſt zu verkaufen gedachte. Dies 
1 der erite Gruß, den der Heiratsmarkt herüber ⸗ 
winkte 


am Dienstag, 30. Mai, mit einem neuen An⸗ 
fängerkurſus im Säbelfechten für Männer, 
und bei genügender Beteiligung mit einem Flo⸗ 
rettkurſus für Damen. Intereſſenten werden 
ebeten, ſich am Dienstag um 20 Uhr in der 
Turnhalle der Berufsſchule, Kreidelſtraße, einzu⸗ 
finden. 

*„ Zur i n achmanns. Die Ger⸗ 
maniamolkerei teilt im Einperſtändnis mit dem 
Polizeipräſidenten mit, daß ihr Mitinhaber 
Hachmann nicht in Strafhaft wegen Preis- 
wuchers, ſondern nur vorübergehend in Schutz 
haft genommen war, da nach Anſicht der Be⸗ 
hörde infolge der Erregung in der Bevölkerung 
mit Angriffen gegen ſeine Perſon zu rechnen war, 
da der Inhaber der Germaniamolkerei Vorſitzen⸗ 
der des Provinzialverbandes der oberſchleſiſchen 
Molkereien iſt. 


Ratibor 


* Werbeabend der Schachvereinigung. Die 
Schachvereinigung Rechte Oderſeite verauſtaltete 
einen Werbeaben d. Der 1. Vorſitzende wies 
darauf hin, daß neben dem jetzt allgemein üb ⸗ 
lichen Wehrſport auch der Geiſt durch ſport ⸗ 
liche Betätigung Anregung finden müſſe. 
Dieſe Anregung bietet in weiteſtem Maße das 
edle Schachſpiel, das in jedem jetzt unter 
nationaler Geſamtführung ſtehenden Schachver⸗ 
ein gepflegt wird und zu gleicher Zeit natio⸗ 
nale Arbeit am Volke bedeutet. — Im wei⸗ 
teren Verlauf der Schachwerbewoche wurde ein 
2. Werbeabend abgehalten. Der 1. Verhandspor⸗ 
ſitznde, Studienrat Juhre, Gleiwitz, hielt 
einen ſchachtheoretiſchen Vortrag. Im Anſchluß 
daran fand ein Freundſchaftsſpiel gegen 
DIR, Vorwärts Oſtrog an 20 Brettern 
ſtaft. Aus dem Kampf der neu gegründeten Ab- 
teilung „Neugarten“ war Georg Pluta als Ab⸗ 
teilungsmeiſter hervorgegangen. 


(Eigener Bericht) 


Auf ſchlechter Straße ſchaukelte man weiter. Es 
ging über die Klodnitz und dann, leicht anſteigend, 
durch die engen, holprigen Straßen des heirats⸗ 
frohen Ujeſt. Und wahrlich, BE 

wie eine Braut hatte ſich das Städtchen 
geſchmückt! \ 
Die Straßen ſäumten Tannenbäume ein, von 
Haus zu Haus, von Giebel zu Giebel zogen fih 
ſchlanke Girlanden, und aus jedem Fenſter heraus 


bwehten die beiden Fahnen des Reiches. Am Ringe 


war es beſonders feſtlich. Vier hohe bewimpelte 
Maſten, durch grüne Gewinde verbunden, un- 
aben das ſchlichte Kriegerdenkmal, vor dem Rat⸗ 
haus war eine Rednertribüne aufgebaut, eine 
Fahrradwache gab es und eine Parkſtelle. — Ge⸗ 
rade hatte die S A.⸗Standartenkapelle 22 
Gleiwitz ihr militäriſches Morgenkonzert beendet. 
Die Dorfjugend verlief fich, die riſeure und Gaſt⸗ 
wirte, die mit ihren Angehörigen unter der Türe 
gelauſcht hatten, gingen wieder an ihr Geſchäft, 
die Bürger ſetzten ſich vor den Suppenteller, wie 
aber ſollte der einſame Fremdling die tote Zeit 
bis zum Beginn des Feſtaktes ausfüllen? Er 
wollte das Antlitz und den Geiſt des Städtchens 
kennenlernen und hub dieſerhalb zu einem be- 
ſchaulichen Rundgang an. 

Ich war zunächſt der Biene d der ſich ziel⸗ 
los umhertrieb. Immer wieder kommt man zum 
Ring. Am Rathaus hängt ein ſchwarzes Brett 
mit Bekanntmachungen. Außer der bedrohlichen 
Mahnung, ſeine Steuerrückſtände zu bezahlen, iſt 
dort zu leſen, wer im Falle eines Brandes in der 
Zeit vom 1. April bis 31. Juni die Pferde zur 
„Spritze zu ſtellen hat“. Das iſt gemütlich und 
nett. Das Maſchinenzeitalter hat vor Ujeſt halt 
gemacht. Und darum gießt ſich tiefer Friede in 
unſer Herz. Irgendwo in einer Nebengaſſe läßt 
ſich auf einem Schaufenſteraushang ein Fotograph 
ſo vernehmen: i 

Deiner ſtets der gedenkt, 
Dem Du Dein Bild geſchenkt. 
Ob's Sonnenſchein, 

Ob's regnet oder ſchneit, 
Sie werden bei mir immer 
Tadellos konterfeit! 


Dieſer wackere Meiſter iſt nicht nur ein tadel⸗ 
lojer Licht-, ſondern auch gewandter Wort-Bildner. 
— An der beflaggten Volksſchule hängt ein Plakat 
mit der Aufſchrift 

: „Heimatſtube“. 


Die Tür Dr t offen. Man ſieht durch den Flur 
in den © of, in dem die Hühner gackern. Aber 
alle Klaſſenzimmer ſind verſchloſſen, und kein Zet⸗ 
tel deutet auf das Vorhandenſein einer Heimat- 
ſtube hin. Nur eine Kreideinſchrift belehrt uns, 
daß Fräulein Ruffert die Wochenaufſicht hat. 
Aber die Gute iſt nicht da, niemand iſt da, weder 
im Erdgeſchoß noch auf dem Speicher. So habe 
ich die Heimatſtube nicht erſchaut. Am Treppen» 
gema turnte ein flachsblonder Bengel, Wo iſt 
enn die Heimatſtube“, fragte ich ihn. „Da, die 
letzte Tür, aber ſie iſt zu.“ „Was iſt denn da zu 
ehen?“ „Gewerre“, ſagte der Junge in härteſtem 
Oberſchleſiſch und enteilte. ebenfalls kam ich um 
den Genuß der Ujeſter Waffenſammlung. 

Auf einem grasbewachſenen Hügel neben dem 
barocknen Schloß ſteht, von mächtigen Bäumen be⸗ 
ſchattet, die alte, zweitürmige katholiſche Kirche. 
Das iſt ein ſtiller ſchöner Platz, wo man, neben 
dem Grabmal des 1799 verſtorbenen Guſtav von 
Ohlen im Graſe liegend, in Ruhe abwarten 
kann, bis vom Ringe her ſchmetternde Muſik 

das Herannahen des Feſtzuges 
meldet. 
Eine ſchwere Gewitterwolke laſtet auf 


der Stadt. Aber der Ring belebt ſich doch etwas. nacht ...“ 


Le obſchütz 


„ Feierliche Einführung des neuen Magiſtrats. 
Der Sadtverordnetenſitzungsſaal bot zur Feier 
des Tages einen feſtlichen An blick. Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Riedel eröffnete die Sit⸗ 
zung und erteilte das Wort Bürgermeiſter Sa t= 
tory, der es als feine Ehrenpflicht hielt, dem 
bisherigen Magiſtrat für ſeine hingebungsvolle 
Arbeit zu danken. In feierlicher Weiſe erfolgte 
hierauf die Vereidigung des neuen Ma- 
giſtrates, der ſich fait ausſchließlich aus An⸗ 
hängern der NSDAP. zuſammenſetzt. In kurzen 
Worten bat Bürgermeiſter Sartory um treue 
Mitarbeit und erwähnte hierbei, daß das Erbe, 
das der neue Magiſtrat antrete, keinesfalls als 
ſchlecht bezeichnet werden könnte. Der Haushalts- 
plan für das Jahr habe keinen Fehlbetrag 
aufzuweiſen gehabt. Auch der neue Etat werde 
ſich wieder aufitellen laſſen, ohne dabei die Fort⸗ 
führung aller dringlichen kommunal⸗ 
politiſchen Arbeiten in Frage zu ſtellen. 
Die Sitzung wurde mit dem Deutſchland⸗ und 
dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſchloſſen. 


* Lebhafte Bautätigkeit. Eine der wenigen 
ee die Zweigniederlaſſung der 
Wollwarenfabrik Merkur, Liegnitz, führt auf 
ihrem Gelände einen großzügigen Exweiterungs⸗ 
bau durch. Der Neubau erſtreckt iih in nördlicher 
Richtung an einen bereits aus dem Jahre 1930 
ſtammenden Anbau. Der neue Bauplan wird nach 
Entwürfen von Regierungsbaumeiſter Ehrlich, 
Breslau, in Mauerwerk und Eiſenkonſtruktion 
ausgeführt. Erfreulich iſt es, daß ein großer Teil 
der Arbeiten von heimiſchen Handwerks 
kräften verrichtet wird. — Die Reichs poſt 
wird in allernächſter Zeit mit dem Bau einer 
Garage für ihre Autobuſſe und einer Bers 
kehrshalle an der Kunigundisſtraße beginnen. — 
Im Erweiterungsbau des Altersheims 
(Röslerſtift) jmd fleißige Hände mit den Fun en 


trenges Internat nach London geſchickt werden 


Radfahrer holpern über das Katzenkopfpflaſter, 
und die Sliederbitiche, die fie zur Feier des Tages 
an die Lenkſtange gebunden haben, zittern, wie im 
Sturmwind. Ein paar Autos parken, die Bürger⸗ 
ſteige füllen fih, fernes Paukengedröhn, der Felt- 
zug naht . Sehr gewaltig ift er nicht. Die Spitze 
bilden, auf ſtolzen Roſſen, Angehörige des Reiter⸗ 
vereins, mit Tſchingdaraſſa, Bumdaraſſa folgt die 
SA.⸗Kapelle, und ihr ſchließt fih eine Gruppe ſehr 
junger Radfahrer auf reich geſchmückten Stahl- 
roſſen an. Grabitätiſch ſchreitet dahinter 


ein Kinderbrautpaar. 


Er in Frack, Zylinder und Brille, ſie in Schleppe 
und wallendem Schleier. Einige Schönwäld⸗ 
lerinnen in ihren maleriſchen Trachten folgen, 
und dann kommt das echte, ausgewachſene Hoch⸗ 
zeitspaar. Sein gutes Beiſpiel ſollte Nacheiferung 
erwecken. Die Rednerkanzel vor dem Rathaus 
beſtieg Rektor Dr Galluſchka. Er ſprach im 
Namen der Stadt, dankte den Gäſten und feierte 
das Felt als eine Einrichtung im Dienite 
deutſchen Volkstums. Zeus aber don⸗ 
nerte gewaltig zu dieſen Worten, praſſelnder Regen 
ergoß fi auf Redner, Feſtteilnehmer und Bu- 
ſchauer, man ſchmiegte ſich eng an die Häuſer, bis 
der Schauer vorüber war. 


Und jetzt begleiten wir den Zug auf den Fejt- 
platz beim Schützenhaus. Einige Zelte haben ſich 
dort aufgetan, und darunter liegen allerlei ſchmack⸗ 
hafte Dinge, vor allem Ujeſter Pfefferkuchen, die 
einigen Ruf beſitzen. Mit Büchſe und Knobel⸗ 
becher kann man ſein Glück verſuchen, unter einem 
Bierzelt fließt würziger Stoff, eine Würſtel⸗ 
bude ſorgt für ſtärkende Zukoſt. Jetzt löſt man 
ſich eine numerierte Eintrittsmarke, die 
man wie einen Orden an ſeine Bruſt heftet. Da⸗ 
mit iſt man glückſtrahlender 


Anwärter auf eine Brant 


geworden. Für 20 Alon welche Heiratsver⸗ 
mittlung iſt ſo entgegenkommend! Irgendwo, weiß 
man, irgendwo in den Räumen des Schützenhauſes, 
im Garten, auf der Spielwieſe oder Kegelbahn, 
da harret Deiner, Dir noch unbekannt, ein Mäd⸗ 
chen, das die gleiche Nummer trägt wie 
Dur... Sie ift Dir von Hymen, dem Gotte des 
Heiratsmarktes, beſtimmt worden. Am beiten iſt 
es ja nun, 


man deckt ſeine Erkennungsmarke etwas 
zu und ſchaut ſich ſeine Auserkorene erſt 
a feimi enn: 


und wägt das Für und Wider endgültigen Kennen⸗ 
lernens vorſichtig ab. Denn fo ganz blind rennt 
man nicht in die Ehe. Nach meinem Rezept bleibt 
immer noch Zeit genug, daß ſich „der Gaſt mit 
Grauſen wendet“ 

Es geht hier nicht um perſönliche Erlebniſſe. 
Der Berichterſtatter panzert fein Herz mit awie» 
ſachem Erz und ſtellt jih außerhalb der Reihe. — 
Die erſten, mit gleicher Nummer verſehenen zehn 
Paare bekamen ſinnige Preiſe, dazu ſpielte un⸗ 
ermüdlich die Muſik, man tanzte und vergnügte 
ſich und dieweil der Himmel ein Einſehen hatte, 
blieb man, bis der Maienabend ſich niederſenkte. 
Der Feſtestrubel iſt vorbei, die Fackeln jind 
gelöſcht, leiſe rauſcht es in den Bäumen, und 
die Klodnitz zieht murmelnd ihre Bahn. Eng 
umſchlungen ſitzt ein Paar, das der Heiratsmarkt 
zuſammengeführt hat, im Mooſe. Wir ſtören es 
nicht und halten es mit Liliencron, der ein- 
mal in ähnlicher Lage gedichtet hat: „Ich denke, 
wir laffen die beiden allein in der Sommer- 
Dr. Zehme. 


ausſtattungsarbeiten beſchäftigt. Mit 
dem Eintritt der beſſeren Witterung hat fi 
überhaupt die Neubautätigkeit wie In⸗ 
ſtandſetzungsarbeit an Gebäuden aller Mrt, be- 
deutend belebt. Die Bereitſtellung pon ſtaatlichen 
Baubeihilfen hat hierbei nicht zuletzt för⸗ 
dernd gewirkt. Großes Intereſſe wird auch der 
Vorſtadtfiedlung im Weſtteil der Stadt 
entgegengebracht. 


Groß Strohlttz 


„Vom Verein für das Deutſchtum im Aus: 
lande. Die Ortsgruppe des Vereins für das 
Deutſchtum im Auslande hielt eine 
Mitgliederverſammlung ab. Einleitend wies der 
Vorſitzende, Studiendirektor Hantke, auf den 
Sinn und Jweck des Vereins für das Deutſch⸗ 
tum im Auslande hin. Nach der nationalen Er⸗ 
hebung des deutſchen Volkes habe die Aufbau ⸗ 
arbeit nach dem ee eingeſetzt. An⸗ 
ſchließend erſtattete der Schriftführer, Redakteur 
Apel, den Tätigkeitsbericht der Ortsgruppe. 
Bankdirektor Hoffmann, der Kaſſierer der 
Ortsgruppe, erſtattete den Kaſſenbericht, aus dem 
zu entnehmen iſt, daß die Ortsgruppe ſeit dem 
Jahre 1929 etwa 700 Mark an den Landesver⸗ 
band Oberſchleſien zugunſten der Auslandsdeut⸗ 
iden abgeführt habe. Darauf ſprach der Vor- 
ſitzende über die Neuordnung des VDA. Rektor 

ücke ſetzte ſich für die Gründung von 
Jugendgruppen in den Volksſchulen ein. 


Oppeln 


* Gin Verkehrsverein für Bad Carlsruhe. 
Um den Fremdenverkehr für Bad Carlsruhe 
zu heben, wurde ein Verkehrsverein ger 
gründet. Dieſer Gründungsverſammlung, die 
von Syndikus Dr Haepe geleitet wurde, der bes 


reits mit Schulrat Muſch alla die nötigen 


muß. Und nun folgen Schlag 
Streiche, von der fabelhaften Schiffsreiſe nach London 


Flint, Albert 
Willy Stettner. 


omn 


wie über die 


auf Schlag weitere 


angefangen bis zur Einfahrt in den Hafen der Ehe. 
Die reizvolle Aufmachung, der wiegende Rhythmus 


einer ſchmelzenden Muſik und die Fülle der luſtigen 
Zwiſchenfälle 


verdienen hervorgehoben zu werden. 
citere Hauptdarſteller find die jugendfriſche Olly von 
aulig, Lotte Spir a, Kurt Li⸗ 
lien, Margarete Kupfer, A. ohlbrück und 
Auch bei Vorführung des Mili- 
tärluſtſpiels Schön wars doch“ unterhält man ſich 


glänzend. j 


„And wer küßt mich?“ im Deli⸗Theater 


Dieſer unterhaltſame Film, der bei feiner Urauf⸗ 
führung in der Reichshaußtſtadt großen Erfolg errang, 
erfreut feit Himmelfa auch das Beuthener Pubit- 
kum. Ein kleines Ballettmädel, jung, me 
ſprechend, aber erheblich verſchuldet, bringt es durch 
einen Irrtum zu großem Erfolg. And dieſer Irrtum 
entſteht ſo, daß ihre Taxe, die ſie in letzter Minute 
ur Probe fährt, mit dem Kraftwagen des millionen 
chweren Generaldirektors Morgan zuſammenſtößt und 
er Polizeibeamte in feinem Protokoll die Sache fo dat- 
ſtellt, als habe die beſcheidene Schauſpielerin in Mor- 
gans Wagen geſeſſen. Dieſe Vorladung bekommt der 

eaterdirektor in die Hände, und ſofort entdeckt 
man Annelis Stimme, gibt ihr eine Hauptrolle, Auto⸗ 
mobilhändler und Schneiderinnen zeigen fiğ nach ihr, 
weil 1 h lacht“ in Geſtalt ihres vermeintlichen 
Freundes Morgan. Zu welchen Verwickelungen 
dies alles führt, gestaltet dieſer Film ſehr launig. 
Außer dem neu entdeckten Filmſtar Marion Taal, 
die geſanglich wie ſchauſpieleriſch auf der Höhe iſt, 
wirken der unverwüſtliche Felix Bveſſart, der viel 
ewandte Georg Alexander und die lebensechte 

argarete Kupfer in den großen Rollen mit. Muſik 
wie Tegtbuch find über dem gewohnten Durchſchnitt, 
und fo erlebt man ein paar wirklich angenehm ent: 
ſpannende Stunden. — Im Beiprogramm verſorgt Szöke 
Szakall den humoriſtiſchen Teil auf ſeine eigene, 
klaſſiſche Weiſe. 


„Hans in allen Gaſſen“ im Palaſt⸗Theater 


Dieſer Großtonfilm zeigt das tolle Abenteuer 
eines unermüdlichen, durch die Zeit eilenden Repor- 
ters (Hans Albers) mit einer ſchönen Frau (Betty 
Amann). Eine auffehenerregende Mordſache ſteht 
damit in Verbindung. Anterſtützt von der gusgegzeich 
neten Darftellung und anderen Künſten der Filmbühne, 
iſt dies ein ſehenswertes Werk. Man gewinnt auch 
einen Einblick in einen großen Druckereibetrieb. Ca. 
milla Horn, Guſtav Dieß l, Max Adalbert, Paul 
Heidemann ſind die Träger der anderen Haupt 
rollen. Romantiſch ift auch der zweite Tonfilm „Das 
Iodende Ziel“ mit Richard Tauber. 


Vorarbeiten geleiſtet hatte, wohnten auch die Ver⸗ 
treter von Behörden ſowie von Handel und Ge⸗ 
werbe bei. In der Verſammlung beſchäftigte man 
ſich mit den Verbeſſerungen für den Verkehr fo- 
e e Bade» und Bentionspreiie 
Die Notwendigkeit der Gründung wurde aner⸗ 
kannt, und bereits über 60 Mitglieder traten dem 
neuen Verein bei. Der engere Vorſtand ſetzt ſich 
aus Syndikus Haepe als 1. Vorſitzenden, Bant- 
vorſteher Goldmann als Kaſſierer und © D tt- 
wald jun. als Schriftführer zuſammen. Außer⸗ 
dem wurde ein Werbe-, ein Verkehrs- und ein 
Verſchönerungsausſchuß gebildet. N 

* Neuerungen im Licht» und Luftbad. Das im 
Bolkopark gelegene Licht⸗ und Luftbad wird 
am Sonntag eröffnet. Das Bad hat auch weiter⸗ 
hin einige Verbeſſerungen erfahren. So 
iſt die Duſcheinrichtung in dieſem Jahr neu aus⸗ 
gebaut worden, ferner ſind zum Auskleiden für 
beide Geſchlechter Auskleidehalle und zwei 
Planſchbecken für Kinder geſchaffen worden. 
Die Preiſe ſind ſehr niedrig bemeſſen, und zwar 
für Erwachſene 10 Pfg. und für Kinder 5 Pfg. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 


Stg. nach Chriſti Himmelfahrt (6. Stg. nach Oſtern): 

Pfarrkirche St. Maria: Stg.; 6 Sm. f. die Pards 
chianen; 7,15 M., f. leb. Mitgl. der Roſe 48 Maxie 
Kwiezinſki; 8 Kindergottesdienſt, f. verft, Maria Kohn; 


ch 9 feierl. H. f. verſt. Leo Schlageter anl. feines 10, Todes- 


tages; 10,30 p. H. m. Pr., Int. Nofe 55, Gertr. Skorſetz; 
11,45 d. Sm. m. Pr., f. verſt. Robert Wilezek; — 14 
Kindheit⸗Jeſu⸗Vereinsand., f. alle Kinder; 14,30 p., 19 
d. Maiand. — An den Wochentagen: um 6, 6,30, 7,15 
und 8 M. — Do. 8 Müttervereinsand.; Frei.: Herz 
Jeſu⸗Tag: 6 u. 8 10 N 16 Beichtgelegenheit 
f. die Kinder der Schule 1. — So. Vigil von prta 
Tast ohne 5 Früh 5,30 Waſſerweihe. 
ägl. bis Mi.: 19,15 d. Maiand.; Mo. 18 p. Maiand.; 
Mi. letzte d. Maſand. Von Do. ab beginnt die Gerz: 
Jeſu-And., und zwar in gewohnter Ordnung tägl. 19,15 
d., Mo. u. Do. 18 p. — Taufſtunden: Stg. 15,30 und 
Do., 9. — Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, Tar⸗ 
nowitzer Straße 10, zu melden. Tel. 2630. 

Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: 5,30 M., p.; 6,80 
M. m. d. Pr.; 8 Schulgokkesdienffz 9 p. H. m. Pr; 
10 d. H. m. Pr. (Miſſa de angelis, Nr. 8 der Editio 
vaticana); 11,30 ſtille M. m. d. Pr. — 14 d. Kinder 
andacht; 14,30 Singen der p. Tagzeiten; 15 p. Maiand.; 
19 d. Majiand. — In der Woche: tägl. um 6, 6,30, 7 
und 8 M. — Mo, u. Mi. 19,30 d. Maiand.; Di. 19,30 
p. Matand.; Do. nachm. und abd. Beichtgelegenheit; 
19,15 d. Herz⸗Jeſu⸗And. und Ausf. des fler. zum 
ewigen Gebet. Freis Herz⸗Seſu⸗Tag. rei. nachm. 
Beichte f. die Mädchen der Schulen 4 und TI. Frei abd. 
p. Herz⸗Jeſu⸗And. u. Einſetzung, So. früh 5,30 Waſſer⸗ 
meihe; 6 feierl, H. — So. 19,15 d. Herz⸗Jeſu⸗And. — 
Taufſtunden: Stg. 14,30, Di. und Frei. 9. 


Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6 ſtille M. m. d. 
Geſang, für die Parochianen; 7,30 H. m. Pr., f. ein 
Jahrkind und deſſen Vater; 9 H. m. Pr., z. göttl. Worf. 
f. Fam. Gorny u. verfi. Eltern beiderſ.; 11,15 H. m. 
Pr., für die Gefallenen des Weltkrieges und Verſtor⸗ 
benen des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten und 
Kriegerhinterbliebenen Beuthens; 15 Mafand. — An 
den Wochentagen: um 6, 7 und 8 M.; Di. und Frei. 
7,15 Schulgottesdienſt der Schule 13; Do. 8 Mütter ⸗ 
vereinsgottesd., Beichtgelegenheit f. d. Mitgl. des Müt⸗ 
tervereins Mi. von 16,30 bis 18 u. Do. von 6 ab. 

rei: 8 Herz⸗Jeſu⸗Amt; Beichtgelegenheit Do. von 16 
is 18 und von 19,30 bis 20,30, Frei. von 6 ab. Tägl. 
nach der 8⸗Uhr⸗M. wird die Novene zum hl. Geiſt gehal 
ten. Die Maiand. iſt an den Wochentagen bis einſchl. 
Mi. um 19,30; So., am Tage vor Pfingſten, ift Faſttag 
ohne Abſtinenz; So. 6,30 Waſſerweihe. — Taufen wers 
den gefpendet Stg. 15,30 und Frei. 8. — Nachtkranken⸗ 


Jer Hitler⸗Gruß 


Eine richterliche Entſcheidung 


Aus der Schutzhaft wurde in Karlsruhe 
der Bankangeſtellte Otto Maier dem Einzel⸗ 
richter beim Amtsgericht vorgeführt. Der An- 
ae hatte anläßlich der Einführung des Statt- 

alters Robert Wagner vor dem Staats 

ſterium dadurchgroben Unfug verübt, daß er 
beim Abſingen des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes 
die Hand nicht erhob, wodurch er bei der 
vorwiegend aus Nationalſozialiſten beſtehenden 
Menſchenmenge derartigen Unwillen erregte, 
daß die Gefahr beſtand, daß ſie tätlich gegen ihn 
vorging, worauf er durch Hilfspolizei in Schutz⸗ 
haft genommen wurde. Das Polizeipräſidium 
erließ gegen ihn am gleichen Tage eine Straf⸗ 
verfügung über ſieben Tage Haft, wo⸗ 
gegen er Einſpruch erhob und gerichtliche 
Entſcheidung beantragte. 

Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
wegen groben Unfugs zu einer Haft⸗ 
ſtrafe von zwei Tagen und Tragung der 
Koſten des Verfahrens. In der Urteils⸗ 
degründung wurde u. a. ausgeführt: Am 1. Mai, 
wie auch bei Eröffnung des Badiſchen Landtages 
hat die Bevölkerung zum Ausdruck gebracht, daß 
der Hitlergruß zu einem Symbol des ganzen 
deutſchen Volkes geworden ift. In dem Augen⸗ 
blick, als M. darauf aufmerkſam gemacht wurde, 
die Hand zu erheben, hätte er ſich ſagen müſſen, 
entweder gehe ich jetzt oder ich bleibe da und 
mache den Gruß mit. Derjenige, der nicht 
geſin nu AH mäßig mitmachen will, ſoll we⸗ 


Rnigſtens Rückſicht nehmen und weggehen. 


Zum Schleſiſchen Provinzial⸗Guſtav⸗ 
Adolf⸗Feſt in Neiße 


Neiße, 26. Mai. 

Anſchließend an den grßen Evwangeliſchen 
Volkstag in Neiße wird am 29. und 30. Mai 
die Stadt Neiße die Freunde der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Arbeit aus Schleſien zum Schleſiſchen Provin⸗ 
zial⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt in feinen Mauern be⸗ 
grüßen. Am Sonntag vormittag werden in 
zahlreichen Gemeinden Oberſchleſiens Guſtav⸗ 
Adolf⸗Feſtgottesdienſte veranſtaltet. Der Montag 
bringt in Neiße ein Guſtav⸗Adolf⸗Jugend⸗ 
e bei dem Pfarrer Hüffmeier, 
oran, predigt. Das eigentliche Guſtav⸗Adolf⸗ 
Feſt bringt außer den beiden Verſammlungen 
am Montag nachmittag und am Dienstag vor⸗ 
mittag am Montag abend einen liturgiſchen 
Rüſtgottesdienſt, den Paſtor Schulz, Gleiwitz, 
hält. Im Feſtgottesdienſt am Dienstag predigt 
Oberkonſiſtorialrat Gruhl aus Berlin⸗Lichter⸗ 
elde. Auf einer Frauenverſammlung wird 
Paſtor Swöckl aus Zöptau in Mähren ſprechen. 
Den Jahresbericht in der eriten. Hauptverſamm⸗ 
lung wird Generalſuperintendent D. Zänker, 
Breslau, erſtatten. Die drei für die Liebes⸗ 
gaben des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins vorgeſchlagenen 
Gemeinden ſind Hausdorf⸗Ludwigsdorf bei Neu⸗ 
rode, Mähriſch⸗Schöneberg und der Kirchenkreis 
Leobſchütz mit ſeinen ſtarken kirchlichen Notſtän⸗ 
den. Ueber dieſe wird der Geſchäftsführer des 
Schleſiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, Paſtox Lic. 
Müller aus Breslau, den Bericht erſtatten. 


beſuche find beim Küſter, Wilhelmſtraße 40, ze melden. 
Krankenbeſuchstag iſt Mi. R 
Pfarrkirche St. Hyazinth: Stg.: Oberkirche: 
5,15 ſtille Pfarrm.; 6 p. Sm.; 7,30 Kinders und Schul⸗ 
gottesd., Int. anl. der Goldenen Hochzeit der Anton 
und Klara Kudlikſchen Ehel; 8,30 d. H. m. Pr., z. 
göttl. Vorſ. anläßl. der Silbernen Hochzeit der Johann 
und Maria Smolkaſchen Ehel.; 10,30 p. H.; 14,30 p., 
19 d. Maiand. — Anterkirche: 11 d. Sm. m. 
Pr., Int. noch frei. — In der Woche: um 6, 6,30, 7,15 
u. 8 Mo. u. Mi. 19,15 d. Maiand., Di. p. — 
Taufſtunden: Stg. 14, Di, u. Do. 8. — Frei. 19,15 d. 
Herz⸗Jeſu⸗And.; Frei.: Herz⸗Jeſu⸗Tag. 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: 6,30 Frühm. m. Pr.; 7,30 
Kinderm. m. Pr. u. Gemeinſchaftskommunion; 8,30 Amt 
em. Pr. u. Gemeinſchaftskommunion der Jungmänner; 
10 M. m. Pr.; 11 H. m. Pr. u. S. Vom Hochamt an 
ift Ausf. des Allerheiligſten. Betſtunden: 12 bis 13 
Armeſeelenand.; 13 bis 14 f. Polniſchſprechende; 14 bis 
15 Kinder; 15 bis 16 Mütternerein; 16 bis 17 Jung⸗ 
frauen; 17 bis 18 Frauen; 18 bis 19 Männer und 
Jungmänne:; 19 Maiand. m. S. u. Tedeum; Mi. 19,30 
letzte Maiand. m. Pr., Tedeum u. S.; De. von 17 ab 
Beichtgelegenheit; 19,30 Sühneand. m. Anſpr. u. S.; 
Frei. Herz⸗Jeſu Tag: um 8 Amt m. Ausf. u. S.; 
19,30 Herz Jeſu-And.; Pfingſtſonnabend: Faſttag ohne 
Abſtinen , 6 und 7 M.; 7,30 Leſung aus den Propheten 
und Teufwaſſerweihe; darauf Amt. — Nächſten Stg.: 
VVV und Gemeinſchaftskommunion der 
änder. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 


Sonntag, 28. Mai: 8 vorm. Gottesdienſt für 
Schutzpolizei und Gemeinde: Sup. Schmula; 9,30 vorm. 
Guſtav⸗ Adolf Feſtgottesdienſt: Prof. Simon, Strehlen. 
Kollekte für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein. 9,30 vorm. 
Gottesdienſt in Hohenlinde; 11 vorm. Taufen; 
vorm. Guſtav⸗Adolf⸗Jugendgottesdienſt. 


vangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


Sonntag, 28. Maf (Exaudi): 7,30 Frühgottesdienſt: 
Paſtor Schulz; 9,30 Hauptgottesdienſt (mit Abkündi⸗ 
gung der Verſtorbenen): Paſtor Kiehr; 11 Kinder- 
e Paftor Kiehr; 3 Taubſtummengottesdienſt: 

aſtor Rauſchenfels; Bibelſtunden: Dienstag im 
Altersheim: Paſtor Kiehr; Dienstag 8 in Petersdorf: 
Paftor Albert; Donnerstag 7,30 im Gemeindehaus: 
Paſtor Schulz. 
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Min motet dorh DHe? 

Die oſteuropäiſchen Störungen haben weiter 
an Energie zugenommen. Sie rufen auch im 
Oſten Mitteleuropas wechſelhaftes Wetter hervor. 
Vereinzelt kommt es zu Schauernieder⸗ 
ſchlägen, die z. T. von Gewittererſchei⸗ 
nungen begleitet ſind. Die Lage erfährt vor⸗ 
läufig noch keine durchgreifende Aenderung. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 
Bei nordweſtlichem Winde wechſelnd be⸗ 
wölkt, noch immer Schauer, z. T. in Ge- 


witter begleitung, Temperatur wenig ver- 
andert. 
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Reichsverbandstagung in Gleiwitz 


die Siediungsaufgabe 


Gleiwitz. 26. Mai. 

Der Reichsverband Deutſcher Bau⸗ 
genoſſenſchaften begann am Freitag im 
Haus Oberſchleſien in Gleiwitz ſeine 37. Tagung 
mit einer Mitgliederverſammlung, die unter der 
Leitung des 1. Vorſitzenden, Geheimrats Glaß, 
Berlin, ſtand. Dieſer begrüßte, wies auf ſeinen 
Reichsauftrag zur Gleichſchaltung hin und be⸗ 
tonte, daß der nationalſozialiſtiſche Grundſatz 
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ von den Ge⸗ 
noſſenſchaften ſchon früher in uneigennütziger Ar⸗ 
beit in die Tat umgeſetzt worden ſei. Wenn man 
vielfach von allerhand Mißſtänden der Ge⸗ 
noſſenſchaften gehört habe, jo könne der Reichs⸗ 
verband feſtſtellen, daß in den Reihen ſeiner Mit⸗ 
glieder derartige Mißſtände nicht aufgetreten 
ſind. Auf den Geſchäftsbericht übergehend, führte 


Geheimrat Glaß aus, daß der Verband von der 


nebenamtlichen Reviſion der Genoſſenſchaften zur 
hauptamtlichen Reviſion übergegangen 
ſei, da für eine flüchtige Prüfung das Riſiko zu 
groß ſei. In Zukunft werde der Verband einen 
Genoſſenſchaftsprüfer bekommen. Direktor Schu⸗ 
bert berichtete über die Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung, die über die Verwendung eines Etats 
von etwa 85 000 Mark Aufſchluß gibt, und konnte 
mitteilen, daß der Verband eine Erſparnis 
von 5 600 Mark gemacht hat, die in das Verbands⸗ 
bermögen übergeführt wurden. Einſtimmig wurde 
die Entlaſtung erteilt. Der Voranſchlag für das 
neue Geſchäftsjahr wurde mit einer Endſumme 
von 135000 Mark genehmigt. Geheimrat Glaß 
teilte hierzu mit, daß kürzlich 


die Bergmannsſiedlungen, 


die über 38 000 Wohnungen verfügen, dem 
Verband beigetreten ſind. Der Vorſitzende teilte 
nun mit, daß er von dem preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſterium den Auftrag erhalten habe, den Ver⸗ 
band zu reorganiſieren und eine Berein- 
heitlichung der Reviſionsverbände vorzunehmen, 
die in Zukunft zu einem großen Verband ver⸗ 
ſchmolzen werden ſollen. Eine Aenderung der 
Verbandsſatzungen wurde in der Weiſe vorgenom⸗ 
men, daß dem Führergrundſatz Durchbruch ver⸗ 
ſchafft und dem Vorſitzenden die volle Ver⸗ 
antwortung übertragen wird, während die 
übrigen Vorſtandsmitglieder nur beratend 
neben ihm ſtehen. Vorſitzender und Vorſtand 
werden durch den Verbandsausſchuß gewählt, ſo 
daß eine Zufallsmajorität für die Zukunft aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Der neue Vorſtand beſteht aus 
dem 1. Verbandsvorſitzenden, Geheimrat Glaß, 
ſeinem Stellvertreter, Larſen, Berlin, ferner 
Direktor Heinze, Eſſen, Direktor Plum, 
Oberhauſen⸗Oſterfeld, und, als Vertreter des 
Oſtens, Hauptmann von Specht, Breslau, der 
Beauftragter des Oberpräſidenten Brückner iſt. 


Verbandsoberreviſor © u g mer, Berlin, führte 
aus, gerade 


die Baugenoſſenſchaftsbewegung ſei abhängig 

von einer Erſtarkung des Volksein⸗ 

kommens von wirtſchaftlichem Auffſtieg 
und Beſſerſtellung der Mieter. 


Der Redner wies nachdrücklichſt darauf hin, daß 
die Steuergutſcheine nicht in das Vermögen der 
Genoſſenſchaften genommen werden, ſondern für 
Reparaturen ausgegeben werden ſollen, da ſie erſt 
dann ihre volkswirtſchaftliche Bedeutung erfüllen. 

In einer Ausſprache wurde auf die beſonders 
bedrängte 


Lage der Flüchtlingsgenoſſenſchaften in 
Oberſchleſien 


hingewieſen, und Geheimrat Glaß verſicherte, 
aß er ſich dafür einſetzen wolle, daß hier beſon⸗ 
dere Maßnahmen getroffen werden. In einem 
Vortrag ging Geheimrat Glaß auf die Aufgaben 
ein, die ihm das Preußiſche Staatsminiſterium 
geſtellt hat. Er habe zuerſt die Gleichſchal⸗ 
tung im deutſchen Genoſſenſchaftsweſen durchzu- 
führen. Die deutſche Genoſſenſchaftsbewegung ſei 
ein urdeutſcher Gedanke und gehe ſchon auf 
die germaniſche Zeit zurück. Die Bewegung werde 
in Zukunft noch weit größere Bedeutung für das 
deutſche Volk erlangen. Große Zukunftsauf⸗ 
gaben liegen für die Baugenoſſenſchaften in der 
Schaffung von Heimen, auch für diejenigen, die 
heute noch erwerbslos find. Vor allem werde 


die nebenberufliche Siedlung 


in den Vordergrund treten und die Möglichkeit 
bieten, daß der Arbeiter eine Exiſtenzgrundlage 
durch fein Siedlungsheim und den zuſätzlichen Er- 
werb in der Induſtriearbeit finde. Dann werde 
es auch möglich ſein, dorthin, wo jetzt ein Arbeiter 
ſteht, zwei Arbeiter 61 ſtellen, die beide auskom⸗ 
men können, weil ſie ihr Heim und ihre Scholle 
haben. Damit werde auch die große Aufgabe er⸗ 
füllt, das deutſche Volk mit dem Grund und Boden 
zu verwurzeln. Eine großzügige ländliche Sied- 
lung müſſe insbeſondere in den Grenzlän⸗ 
dern durchgeführt werden. 


In der Ausſprache gab der Leiter der 
Treuhandſtelle für Bergmannsſiedlungen, Pro- 
feſſor Knipping, die Anregung, die 


(Eigener Bericht.) 
Neuſiedlung mit Eigengeld der Siedler 


zu verſuchen. Im Ruhrgebiet habe man 
damit überraſchend gute Erfahrungen gemacht. 


für die Bangenofienichaften 


Städte Baugelände zu niedrigen Preiſen zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. 


Die vorliegenden Anträge waren von einer 


Ferner müßte darauf hingewirkt werden, daß die! Kommiſſion in folgendem 


Notruf an die Reichsregierung 


zuſammengefaßt worden, der einſtimmige An⸗ 
nahme fand. 

„Die dringend erforderliche Mietenſen⸗ 
kung darf nicht länger hinausgeſchoben werden. 
Zu dieſem Zweck fordern wir: 

1. Die ſofortige Verwirklichung der wiederholt 

verſprochenen Zinsſenkung. g 
2. Die durch die allgemeine Entwertung und die 

daraus entſtandene Ueberſchuldung der nach 

1924 erſtellten Neubauwohnungen zwingend 

notwendige Streichung der Haus⸗ 
zinsſteuerhypotheken bis auf den 

heutigen Herſtellungswert; bis dieſe erreicht 

iſt, das Ruhen von Verzinſung und Tilgung 

dieſer Hypotheken. ; 
3. Der vertragliche Zinsſatz der Arbeit- 
geberdarlehen behördlicher Art wird grund⸗ 
ſätzlich von 5 auf 2 Prozent geſenkt. Dieſe 
Vergünſtigung wird für alle bezuſchußten 
Wohnungen gewährt, ohne Rückſicht darauf, 
ob ſie mit Angehörigen der darlehnsgebenden 
Behörde beſetzt ſind oder nicht. Etwa bisher 
gewährte weitergehende Vergünſtigungen blei⸗ 
ben beſtehen. 
Es iſt durch Reichsgeſetz zu regeln, daß die in 
der Zeit vom 1. 1. 1924 bis 31. 3. 1932 bezo⸗ 
genen Neubauwohnungen bezüglich der Ge⸗ 


4. 


meindezuſchläge zur Grundvermögenſteuer gés 
nau ſo behandelt werden wie die nach dem 
1. 4. 1932 bezogenen Wohngrundſtücke. 

5. Die Geldinſtitute dürfen die Zins. 
zahlung wie allgemein üblich nur nach⸗ 
träglich verlangen, da bei den durch die 
Wirtſchaftsnot verurſachten, ſehr ſchleppenden 
Mietseingängen eine Vorauszahlung von 
Darlehnszinſen noch ſchwieriger als bisher 
und daher nicht mehr vertretbar iſt. 


6. Der Verwaltungskoſtenſatz, der heute 
noch % Prozent und mehr beträgt, ift weſent⸗ 
lichherabzuſetzen und nur noch von dem 
jeweiligen Kapitalsreſt, aljo nicht während 
der ganzen Tilgungsdauer vom 1 Pi. lier 
geſchuldeten Betrage, zu berechnen. Die hier⸗ 
durch entſtehenden Erſparniſſe dürfen nicht 
den Tilgungsbeträgen zugeſchlagen werden. 


Die Erfüllung dieſer Forderungen iſt für die 
Mehrzahl der Genoſſenſchaften von einſchneiden⸗ 
der Bedeutung, wenn ſie ihrer Zweckbeſtimmung 
überhaupt noch gerecht werden ſollen. e heute 
zum 37. Verbandstag in Gleiwitz verſammelten 
Vertreter des Reichsverbandes deutſcher Woh. 
nungsunternehmen wenden jih mit dieſem Not. 
ruf voll Vertrauen an die neue Reichs⸗ und 
Staatsführung.“ 


Kreis Groß Strehlik ſchafft Arbeit 


Vorausſichtlich 1300 Arbeitsdienſtpflichtige im Jannar 1934 im Kreiſe 
Groß Strehlitz 


[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 26. Mai. 

In der Kreistagsſitzung erſtattete Kreisbaurat 
Kehrer einen Bericht über das Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramm des Kreiſes. Eine 
Reihe von Plänen, deren Durchführung durchaus 
notwendig und feit Jahren geplant ift, ſoll nun⸗ 
mehr teilweiſe aus Mitteln des Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogrammes verwirklicht werden. Die da- 
durch erzielte Belebung der Bautätig⸗ 
keit ſoll dazu führen, daß von den 6 500 Haus- 
haltungsvorſtänden mit 14000 Angehörigen, die 
z. Z. im Kreis unterſtützt werden, 30 Prozent 
während längerer Zeit Arbeit und Brot finden 
ſollen. 

Auf dem Gebiete des Hochbaues werden 
Reichsbaudarlehne für Eigenheimneubauten in 
Höhe von 1 500. — RM. bis 2000. — RM. für 11 
Häuſer bewilligt. An Reparaturhypotheken wer⸗ 
den 55 00, — RM. gewährt. 10000,— AM. find 
für 14 Intereſſenten bewilligt worden, die die 


Teilung großer Wohnungen und den Um⸗ 
bau gewerblicher Räume zu Wohnungen 


vornehmen wollen. Für das vom Arbeitsmini⸗ 
ſterium bewilligte Darlehen von 67500, — RM. 
ſollen in Groß Strehlitz, in Zawadzki und in 
Gogolin je 10 Siedlungshäuſer hergeſtellt 
werden. Größere Arbeiten ſind beſonders auf dem 
Gebiete des Tiefbaues geplant. Als Not⸗ 
ſtandsarbeiten kommen in Frage die Befeſti⸗ 
gung der Chauſſee Rosmierka—Grodisko und 
Poremba—Freidorf I. Von Gemeinden und 
Waſſergenoſſenſchaften ſind folgende 
Arbeiten geplant: Schedlitz will den Weg von 
Nieder⸗Ellguth—Sprentſchütz und Schedlitz—Ott⸗ 
müs in einer Länge von 19 Kilometer mit rund 
6000 Tagewerken chauſſeemäßig ausbauen. Ott⸗ 
muth die Dorfſtraße in einer Länge von 0,7 Kilo⸗ 
meter. 400 Morgen Wieſe ſollen in Kroſchnitz, 120 
Morgen durch Ausbau des Himmelwitzer 
Waſſers durch die Waſſergenoſſenſchaft Kadlub 
melioriert werden. Im Wege der Fürſorge⸗ 
arbeit ſind in den Wintermonaten in mehreren 
Gemeinden Steinbrucharbeiten ausgeführt wor⸗ 
den, ſodaß in den Sommermonaten nunmehr die 
Befeſtigung der Straßen Stubendorf—Zauche, 
Länge 2,3 Kilometer, Schimiſchow Bahnhof Schi⸗ 
miſchow, Länge 1,6 Kilometer, Schewkowitz— Dorf⸗ 
ſtraße, 1,6 Kilometer, Schedlitz—Dorfſtraße, 1,9 
Kilometer, Rosmiers— Dorfſtraße 2,1 Kilometer, 
Gonſchorowitz—Himmelwitz 0,6 Kilometer. 


Größere Pläne führt der Freiwillige 
Arbeitsdienſt durch. 


und zwar z. 3. in Kalinowitz das Schwäm⸗ 
men zweier Teiche, in 1752 abati Auffoxrſtungs⸗ 
arbeiten im ſtaatlichen Forſt, in Groß Streh⸗ 
litz Aufforſtung und Planierung des Ruinen⸗ 
berges, in Sandowitz Rodung von 600 Mor⸗ 
gen Anliegerſiedlungsflächen, in Oberwitz Vor⸗ 
flutregulierung in Verbindung mit Teichſchläm⸗ 
mung, in Annaberg Regulierungsarbeiten in 
der Umgebung des Pilgerheims. In den nä 


=! Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Geifter, 


ften Tagen wird ein weiteres Lager in Ros ⸗ 
wadze zur Regulierung des aus dem Kuhtal 
kommenden Wildbaches eröffnet. Kreisbaurat 
Kehrer machte bei dieſer Gelegenheit inter⸗ 
eſſante Ausführungen zu der Frage der Ar⸗ 
beitsdienſtpflicht. Danach ift für die 
Kreiſe Gr. Strehlitz und Coſel die Bildung einer 
Stammabteiſung in Kalin owißz vorgeſehen. 
Aus dieſer Stammabteilung werden bis zum 1. 12. 
Arbeitsdienſtabteilungen gebildet, ſo daß am 
2. 1. 1934 etwa 1 300 Arbeitsdienſtpflichtige im 
Arbeitsdienſt im Kreiſe Groß Strehlitz ſtehen 
werden. Die größeren Baupläne ſollen aus Mit⸗ 
teln des Arbeitsbeſchaffungsprogram⸗ 
mes finanziert werden. Es iſt vorgeſehen der 
Bau von 5 Schulen und 1 Turnhalle, 7 zentralen 
Waſſerverſorgungsanlagen, 2 Kanaliſationsanla⸗ 
gen, 1 Erweiterung einer Gasverſorgungsanlage, 
11 Neubauten von Kreiskunſtſtraßen, 13 Ge⸗ 
meindekunſtſtraßen, 5 Umbauten vorhandener 
Kreis⸗ und Stadtſtraßen und 12 Miliorations⸗ 


arbeiten. Nach den Anmeldungen ſind für dieſe 4 


Pläne 
2 400 000 RM. erforderlich. 


Teilweiſe ſind dieſe Mittel, ſo z. B. für den 
Umbau der Straße Himmelwitz—Groß Strehlitz 
—Olſchowa mit 170000 RM. bereits bewilligt. 
Auch für die Landgemeinden Gogolin und 
Colonnowska find die Mittel in Höhe von 
195000 RM. bereits bewilligt, ſodaß mit den 
Bauarbeiten [(Waſſerverſorgungsanlagen] Anfang 
Juni begonnen werden kann. 

Wichtig für die Entlaſtung des Ar⸗ 
beitsmarktes iſt beſonders der Eiſen⸗ 
bahnuau Groß Strehlitz — Kandrzin und die 
Siedlungstätigkeit. Der Eiſenbahnbau 
Groß Strehlitz—Kandrzin ift bereits begonnen. 
Es iſt gelungen, bei den Erdarbeiten die Ma⸗ 
ſchinenarbeiten zu verhindern. 
Eiſenbahnneubau werden 250 000 Tage⸗ 
werke in Anſpruch nehmen und auf dieſe Weiſe 
zu einer merkbaren Entlaſtung beitragen. In 
nächſter Zeit bereits werden die von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landgeſellſchaft erworbe⸗ 
nen Güter Keltſch und Suchodanietz 
ihrer Beſtimmung zugeführt. Auch die von der 


Bauernſiedlung Berlin erworbenen Güter Jar i⸗ 


ſchau und Keltſch werden in nächſter Zeit 


aufgeteilt. Insgeſamt handelt es ſich um 7500 


und 13 Neu⸗ 
Bei der Auf⸗ 


Morgen, die in 59 Umbauſtellen 
bauſtellen umgewandelt werden. 


teilung der Güter wird der Kreis beſonderen 


Wert darauf legen, daß ausreichende Land⸗ 


flächen für die Vergrößerung bereits beſtehender EN 


Landwirtſchaften ſichergeſtellt werden. 


Die Wohnung des bekannten Heerführers aus 
dem Weltkriege General von Linſingen 
wurde von einer Diebesbande heimgeſucht, der 
es gelang, Werte in Höhe von 80 000 bis 
Mark zu erbeuten. ; 


Drud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DG. 


Die Arbeiten am 


100.000 


72 


„ Bielſto. 


Ein phänomenaler Weltrekord 
Matti Järvinen 
wirft den Speer 74,28 Meter weit 

Der famoſe finniſche Leichtathlet, der Speer. 
wurf⸗Olympiaſieger Matti Järvinen, hat am 
Freitag in St. Michel, einem kleinen Ort in 
der Nähe von Helſingfors, in ſeiner Spezialübung 
einen neuen Weltrekord aufgeſtellt. Järvpi⸗ 
nen warf den Speer 74,28 Meter weit und über⸗ 
traf die von ihm am 26. Juni 1932 in Abo aufs 
geſtellte Welthöchſtleiſtung von 74,02 Meter um 
über 1 Meter. Die großartige Leiſtung ift umſo 


ſtaunenswerter, als um dieſe Zeit die finniſchen B 


Leichtathleten ſtets von ihrer beſten Form noch 
weit entfernt ſind, denn der kurze Sommer be⸗ 
ginnt im Lande der Finnen weit ſpäter als bei 
uns. Der Umſtand aber, daß Matti Järvinen 
feinen fabelhaften Weltrekord bei Regens 
wetter aufſtellte, und daß auch feine drei wei- 
teren Würfe über die 70⸗Meter⸗Marke Hinaus- 
gingen, laſſen von dem hervorragenden Finnen in 
dieſem Jahre noch größere Taten erwarten. 


Starke Beteiligung am 
Beuthener Geländeſportfeſt 


„Die geländeſportliche Veranſtaltung der Beu⸗ 
thener Leichtathleten am 11. Juni ver- 
ſpricht ein großes Volksſportfeſt zu werden. 
Schutzpolizei, SS. und Stahlhelm haben ihre 
Beteiligung bereits zugeſagt. Die erſten Mel⸗ 
dungen der Vereine laufen ein Bei den Sport- 
und Fußballvereinen, beim Skibund. bei der 
Hochſchule für Lehrerbildung, überall wird eifrig 
geübt. Der SCO. hat als Vorübung am 14. Mai 
im Rahmen feiner Klubwettkämpfe einen Gepäd- 
marſch mit gutem Erfolg abgehalten. Sport- 

erechte Wurfkeulen ſind bereits angeſchafft. Die 

adtperwaltung ift im Begriff, die Hindernis- 
bahn im Stadion einzurichten. Da die Hinder⸗ 
nijje größtenteils verſetzbar fein werden, iſt die 
Möglichkeit gegeben, immer wieder andere Hin- 
dernisſtrecken zuſammenzuſtellen. 


Ae Mehrlümpfe beim Neulſchen 
Turnſeſt in stuttgart 


Schleſiens Meldungen 
Beim Deutſchen Turnfeſt in Stutt⸗ 
gart werden insgeſamt rund 10 000 Wettkämpfer 
und Wettkämpferinnen zugelaſſen, die ſämtlich 
Donnerstag, den 26. Juli, ihren Wettkampf durch⸗ 
zuführen haben. Dem zweiten Deutſchen Turn⸗ 
kreiſe ſind hiervon auf Grund ſeines Abſchneidens, 
beim Deutſchen Turnfeſt in Köln und bei den 
Meiſterſchaftskämpfen der letzten Jahre 324 Wett⸗ 
kämpfer und Wettkämpferinnen zugebilligt wor⸗ 
den. Hierauf ſind bei der Kreisleitung bisher 301 
Meldungen eingegangen, und zwar: für den 
wölfkampf Kl. I 59, Zwölfkampf Kl. IT 11, 
wölfkampf Kl. III 19, Zehnkampf Kl. I 12, Fünf⸗ 
amp? Kl. J 73, Fünfkampf Kl. II 20, Fünfkampf 
Kl. III 18, Siebenkampf der Turnerinnen 54, Viere 
kampf der Turnerinnen 37. Der ſtärkſte Anteil 
1 1 entfällt auf den Turngau Breslau mit 72, 
en Oberſchleſiſchen Turngau mit 74, 
den Oberlauſitzer Gau mit 33, den zweiten Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Gau mit 27, den Zobtengau mit 22 
uſw. Von den Vereinen ſind überragend vertre⸗ 
ten der ATV. Breslau mit 20 Meldungen, 
NST V. Breslau mit 18, ATV. Liegnitz mit 16, 
MTV. Oppeln mit 13, ATV. Gleiwitz mit 
11, ATV. Görlitz mit 10 uſw. 
Von bekannteren Turnern aus Schleſien ſind 
zu erwähnen: Hülß, Deutſcher, Schneider, AV. 


Reichshankdiskont 4% 
Lombard . . . . 5% 


Kassa-Kurse 
Verkehrs-Aktien [heute] vor. 
heute] vor. | Bemberg ` 49½ 482% 
AG#.Verkehrsw. |5314, 53 ½ [Berger J., Tiefb. 159 ½ |1601, 
Allg. Lok. u. Strb. 92 185 Bergmann 159% 


A . V. y 7 Berl. Guben Hutt. 137 
Bares e NAE 19 0 1765 do. Karlsruh. Ina. 75½ 759% 
Hamb. Hochbahn 60¼½ 60 


do. Laura . 11 f 
bisti i 324 o. Neuroder K, |441 |441, 
Fon paper 20 20% | Berthold Mesag. 2½ |321 
Beton u. Mon. |81 80 ¼¼ 

Bank-Aktien Braunk. u. Brik. |1674, 170 


Brem. Allg. G. 90½ 
Adoa 50% 508% £ 
Bank f. Br. Ind. 1 oi [Brown Boveri 126 
Bank f. elekt. W. 8c |70 f Buderus Eisen. 76 ½ 
Berl. Handelsges. 94 94 / Charl. W r |771 1, 
Com. u. Priv.B. 150214 5084 Oneru v Herden 110 Ei 
Dt. Bank u, Disc. |53 53 J. G. Chemie 50% |185 |135 
péCentraboden 68 |7, | Compania Hisp. au, t74 
. a j 
Dt Hypothek. B. e se, enen n 2 
Dresdner Bank 52 53 Daimler Benz 30 30% 
119734 |1281/ | Dt. Atlant Teieg. 117 1204, 
SächsischeBank 116% 11167 |do. Baumwolle |69 |69 
do. Conti Gas Dese, 111% 11/8 


Brauerei-Aktien go: Erpa 680, 68% 
$ „ Kabel. 4 

Berliner Kindl 158 do. Linoleum 48 490% 
Dortmunder Akt. 165 167 do. Steinzeug. 72 
do. Union 1991, 197½ do, Telephoı. 614, 169%, 
Baer 140% bis |do. Ton u. Stein 47 7% 
Engelhardt 16 ½ s go, Eisenhandel 54½ 54 
Löwenbrauerei 6 97 Doornkaat 560 56 
Reichelbräu 143 1146 Dynamit Nobel 6½ |69 
Schulth.Patzenh. 126 [12634 7 
Tucher J91½ 


93% Eintracht Braun. 465% 165 
65 


. Verkehr, 
Industrie-Aktien Rede 5 1275 
Accum. Fabr. 181% (179 Elektr. Lieferung 99 100% 
A. E. G. 25 25½ [do. Wk. Liegnitz 128 


Alg. Kunstzjjde |38!) |381; do. do. Schlesien 84½ 85 
Ammend. Pap. 72½ do. Licht u. Krati 114½ |115%s 
Anhalter Kohlen 87 88 Eschweiler Berg. 280 230 
Aschaff. Zellst. 24 245/3 


ES] 
de 


7 I. G, Farben 180 132½ 
asalt AG. 2634 267% Feldmuhle Pap. 68% 70 
ayr. Elektr, W. 105% |Felten & Guill. 68¼½ |67%4 
do, Motoren W. 121 123 Ford Motor 156 


Breslau: Bund NST. Breslau: Jung, Kip⸗ 


pert, Galle, TV. Brieg; Kolonko, MTV. Schweid⸗ 
nitz; Jänecke, Friſch Frei, Beuthen; Pludra, 
R TSV. Beuthen: Mach, Friſch⸗Frei Hinden- 
burg; Beſuch, Klein und König, MTV 
Ziegenhals. Im Zwölfkampf Kl. II: Gregorczek, 
Breslauer Turnerſchaft; Kupke, ATV. Görlitz; 
Sezesny, Friſch⸗Frei Hindenburg. Im Neun⸗ 
kampf Kl. III: Weiß, NS TV. Breslau; Pohl, 
MTV. 1862 Glatz; Enkelmann, Gut Heil Liegnitz: 
Opatz, Friſch⸗Frei Beuthen. Im Zehnkampf 
Kl. I: Miemietz, NSTV. Breslau; Linke, MTY. 
Schweidnitz; Marek, Friſch Frei Beuthen. Im 
Fünfkampf Kl. I: Bulſt, Kühnel, Rummel, 
Schierſch, ATV. Breslau; Ritter, Breitkopf, 
MTV. 1862 Glatz; Jähde und Pietſch, ATB. 
Görlitz; Stoſchek, Simelka, ATV. Ratibor; 
ukall, MTV. Kreuzburg. Im Fünfkampf 
Kl. II: Ruffert, MTV. 1862 Glatz; Berget Put- 
nerbund Bad Slinsberg; Cempulik, ATY. 
Hindenburg; Pleſch und Prokot, ATV. Ra⸗ 
tibor; Dr Sauerbier, Univerſität Breslau. Im 


Fünfkampf Kl. III: Poppe, Eichenlaub Breslau; R 


Rubh, Dtſch.⸗Liſſa; Bartſch, Turnerbund Bad 
Flinsberg; Fonfara, Jahn Namslau; Dommer, 
MTV. 1862 Oels. Im Siebenkampf Turnerin⸗ 
nen: Rieger, ATV. Breslau; Gnilka, Torke, NS. 
TV. Breslau; Stabenow, Turnvpereinigung Brieg; 
Morche, MTV. 1862 Glatz; Vogt, Turnvereini⸗ 
gung 1861 Glogau, Beſt, Kellert, AT. Liegnitz; 
Horny, ATV. Beuthen: Kreſſe, Opielka, 
MTV. Oppeln. Im Vierkampf der Turnerinnen: 
Jahnel, Wittwer, NS TV. Breslau: Bernatek, III. 
TV.; Fruhner, Fuchs, Eichenlaub Breslau; Brie⸗ 
ſemeiſter, TV. 1861 Glogau. 


Der erſte RS.⸗Sportverein 
in Oberſchleſien 


In Neuſtadt fand eine ſehr gut beſuchte Ver ⸗ 
ſammlung ſtatt, in der man ſich mit der Grine 
dung eines nationalſozialiſtiſchen Sportvereins 
befaßte. Der Leiter der Verſammlung, Bücher. 
rebiſor Tolloch, berichtete über Ziel und Zweck 
des NS.⸗Sportvpereins. er neue NS.⸗Sport⸗ 
verein wird alle Sportler von Neuſtadt erfaſſen 
und die einzelnen notwendigen Abteilungen bils 
den. Auf dieſe Weiſe wird es dann auch nicht 
mehr vorkommen, daß an einem Sonntag gar 
keine ſportliche Veranſtaltung ſtattfindet, wäh⸗ 
rend ein andermal wieder alle Veranſtaltungen 
zuſammenfallen. Der neue Sportverein 
will die Leibesübungen in Neuſtadt fördern und 
ſie im nationalen Sinne aufziehen. Es werden 
nür Leute aufgenommen werden, die auf dem 
Boden der nationalen Regierung ſtehen. An den 
vorgetragenen Satzungsentwurf ſchloß ſich eine 
rege Ausſprache an. Einige Vereine erklärten 
ſofort ihre Zuſtimmung, während andere die 
Angelegenheit der Generalverſammlung zur Ent⸗ 
ſcheidung unterbreiten wollen. Es wurde ein 
vorläufiger Vorſtand gewählt, 1. Vorſitzender ift 
Dr. Pietſch. Mit einem dreifachen „Sieg 
Heil!“ auf den Reichskanzler und das Deutſche 
Vaterland wurde die Gründungsverſammlung 
geſchloſſen. 


Oberſchleſiſcher Spiel- und Eislauf⸗ 
Verband 
Landjugendſportlehrgang in Broslawitz 


Der Oberſchleſiſche Spiel⸗ und Eislaufverband 
führte ſeinen erſten Verbands⸗Wochenendlehrgang 
in Bros lawitz durch, der von 38 Teilnehmern 
aus den Gauen Beuthen⸗Hindenburg beſchickt war. 
Der erſte Tag war der Körperſchule, neuzeitlicher 
Gymnaſtik und Gebieten aus der Leichtathletik 
ewidmet. Weiter wurde das Handballſpiel 
ehandelt. Vorträge über Geländeſport und 
Neugeſtaltung der Vereinsarbeit beendeten den 
Lehrgang. Als Leiter wirken Turn⸗ und Sport⸗ 
lehrer Deutſchmann, Verbandsobmann 
Bartſch, Verbandsgeſchäftsführer Fieber, 
ſämtlich aus Gleiwitz, Gauleiter Matheja, 
Beuthen. 


heute] vor | heute] vor, 
Fraust, Zucker |9914 |091, | do. Buckau 68½ 1691, 
Froebeln, Zucker |104 104% Merkurwolle 831, 


Gelsenkirchen 61½ |681 Metallgeaeilsch. 


43 

34½ 136 

Germania Cem. 56 156%, Meyer Kauffm. 50 1 40 

Gestfire) 92 93% | Miag 59 60 
Goldschmidt Th. 54% (55t. | Mimosa 220 |2211), 
Görlitz. Waggon |27 28 Mitteldt. Stahlw. 62½ (63% 


Gruschwitz T. 83%, Mix & Genest 35 5 
thal Draht 43. 21 ontecatin 5 ½ 
Bages Nr iR 690 Mühlh. Bergw. 78½ 78 7 


Halle Maschinen 54 52 Neckarwerke 82 82 
Hamb. Elekt. W. 1 891% Niederlausitz. K. 158 ½ Its 


Harb. Eisen Oberschl.Eisb.B. u 11¹ 


5 321 11, ji 
dne ER 6510 90% | Orenst. & Kopp. 50% 50 


Hemmor Cem, 114 1117 Phönix Bergb. 41% 43ʃ½ 
Hoesch Eisen 74½ |76%, fdo. Braunkohle 87/8 |87% 
Hoftmannstärke 81 Polyphon 36/8 36 ½ 
Hohenlohe 174, | Preußengrube 871% 


57 583 4 j 
Homann G 40% 40% | Rhein. Braunk. |196 1197 
Huta, Breslau 55 35½½ | da Elektrizität 95½ 957% 
Hutschenr. Lor. 38% [30 do, Stahlwerk R pia 
ilse Bergbau |y [132% E 2 
do.Genußschein. 115 115 Riebeck Montan 86 90 
Jungh, Gebr. 382% 32½ z 2 zei 56 

oddergrube 
Call accnersı lisa 130 | Rosenthal Porz. 480%, laz 
Klöokner 60 608%, | Rositzer Zucker 99 ½% 229% 
Koksw. & Chem. F. 84% |85%, | Rückforth Herd. 53½ 52% 
Köln Gas u. El. Rütgerswerke 58 58½ 


60 

KronprinzMetall |34 32% | Salzdetiurih Kali 180 182½ 
Lanmeyer & Co 122% |124! | Sarotti 80 81 
Laurahütte 20% 21% Saxonia Portl.C. |: 64 
Leopoldgrube 45 465/3 Ad 1176 
‚Lindes Eism. 8814 32% | Schles. Bergb, Z. |2514 1274, 
Lindström 83 do, Bergw.Beuth. |86 85 
Lingel Schunl. 31 32 do. u. elekt. GasB. 111½ 1112 
Lingner Werke ſes 841, | do. Portland-Z. 63½% |65 


Magdeburg. Gas 46 Schubert & Salz, | 170½ 
do, Mühlen 120 [Schuckert & Co 107 10889 
Mannesmann 7018 75 Siemens Halske 157% 161% 
Mausteld.Bergb. 25% |26!) | Siemens Glas 46 45 

Maximilianhütte 120½ 120% | Siegersd, Wke. 50 44% 
Maschinenb.- Unt [53t 54% Stock R. & Co. 24½ 


[Spiel⸗ und Eislaufverband am 7. 


Siegerehrung beim Stahlhelm. 


Auf dem Preußenplatz in Gleiwitz erfolgte 
die Auszeichnung der Stahlhelmſieger beim 25- 
Kilometer⸗Gepäckmarſch, den der Oberſchleſiſche 
Mai auf der 
Strecke Rudzinitz—Tatiſchau veranſtaltet hatte. 
Verbandsgeſchäftsführer Fieber, Gleiwitz, über⸗ 


reichte folgenden Siegern die Hindenburg⸗ 
Medaille: 
ch k, Rudolf Wydra, Hans Schumann. 


Der Führer der Stahlhelmgruppe „Keith“, Stu- 
dienrat Karl, überreichte Pfiorozyk eine 
Stahlhelmplakette. 


Trommelball im Gau Gleiwitz. 


„Die Gauſpiele kamen in Peiskretſcham und 
Kieferſtädtel zum Austrag. In Peiskretſcham 
wurden folgende Ergebniſſe erzielt: Peiskret⸗ 
ſcham — Toft 93:65, Rückſpiel 79: 72. Rudzi- 
nib — Schierakowitz 88:65, Gr.⸗Schierakowitz — 
Lieferſtädtel 77:84, Rückſpiel 80:56. Rückſpiel 

udzinitz — Schierakowitz 92:67. Rudzinitz 
— Kieferſtädtel 107 : 62, Rückſpiel 89: 49. 


Fauſtball: 


Wartburg Gleiwitz — Karſten⸗Centrum Beu⸗ ball⸗Repräſentativkampf (03. Platz). 


then 56: 40, Rückſpiel 88: 45. 


Schwarz⸗Weiß Beuthen 
Tennis⸗Kreismeiſter 


Zu einer wirkungsvollen Propaganda für den 
Tennisſport in Hindenburg geſtaltete ſich am 
Himmelfahrtstage der Meiſterſchaftskampf zwi» 
ſchen der Tennisabteilung von Frieſen Hindenburg 
und dem Tennisklub Schwarz⸗Weiß Beuthen, der 
gleichzeitig die Entſcheidung in der Beuthener 
Kreismeiſterſchaft der A⸗Klaſſe herbeiführen 
ſollte. Zu dieſem bedeutenden Kampfe waren beide 
Vereine, die bisher keinen einzigen Punkt abge⸗ 
geben hatten, mit ihren ſtärkſten Kampfſtaffeln 
angetreten und lieferten ſich vor einer ſtattlichen 
Zuſchauermenge auf der Frieſen⸗Anlage einen er⸗ 
bitterten und aufregenden Kampf. Mit großer 
Spannung verfolgten die Zuſchauer die Begegnung 
der beiden Spitzenſpieler Frank J, Frieſen, und 
Schnur a, Beuthen. Nach aufregendem Kampf⸗ 
verlauf ſiegte Schnura nach 3 Sätzen mit 6:4, 
126, 7:5. Auch die übrigen Einzelſpiele nahmen 
einen ſpannenden Verlauf und meiſtens entſchie⸗ 
den erſt 3 Sätze den Kampf. Schließlich lagen die 
Beuthener nach den Einzelkämpfen mit 4:2 in 
Führung. Die Doppel mußten daher die Entſchei⸗ 
dung bringen, die mit dem Kampfe Schnura / 
Dr: Schön, Beuthen, und Radlainfki / Przyklenk, 
Frieſen, fiel. Nach ſchönem Spiel brachten die 
Schwarz⸗Weißen mit 6:2 den erſten Satz an ſich, 
mußten aber infolge einer Schwächeperiode den 
nächſten Satz mit 7:5 abgeben. Aber im ent- 
ſcheidenden Satze liefen die Beuthener wieder zur 
vollen Form auf und gewannen mit 6:2 den fünf⸗ 
ten Punkt, das Match und die Meiſterſchaft. In 
den noch ausſtehenden Kämpfen werden die Beu- 
thener kaum in Gefahr kommen, ſo daß die Kreis⸗ 
meiſterſchaft dem SchwarzWeiß Beuthen ſicher er⸗ 
ſcheint. Die Beuthener haben dann gegen die 
Kreismeiſter von Gleiwitz und des Odergaues um 
den Aufſtieg in Oberſchleſiens höchſte Tennisklaſſe 
zu kämpfen. 

Ferner kämpften noch Beuthen 09 gegen die 
B-Mannſchaft von Frieſen Hindenburg und ge⸗ 
wann ſicher mit 7:2. Am Vormittag hatte die 
A-Mannſchaft von Frieſen gegen den Orts⸗ 
rivalen Blau-Weiß anzutreten und ſiegte über⸗ 
legen mit 9:0. Blau⸗Gelb Beuthen kam 
zu einem glatten Sieg über Grün⸗Gold Beuthen. 
In Bobrek errang die Damenmannſchaft von 
Schwarz-Weiß Bobrelk einen knappen 514. 
Sieg gegen Schwarz-Weiß Beuthen B. 


Berliner Börse 26. Mai 1933 
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| würts 


Sonntagsprogramm | 


Beuthen: 


15 Uhr: Radrennen im Stadion. 
17 Uhr: Stadtmannſchaft A — Stadtmannſchaft B, 


Paul Pſioreozyk, Walter Kraft⸗ Fußball⸗Repräfentativſpiel (09⸗Platz). 


Kari: 


15 Uhr: SB, Miechowitz — Beuthen⸗Land, z 
ball⸗Repräſentativkampf (SB, Sportplatz). Ne 
Gleiwitz: 

16 Uhr: Vorwürts⸗Raſenſport — Gau Gleiwitz, 


Fußball⸗Repräfentativſpiel (Jahnſtadion). 
f Hindenburg: 


10,30 Uhr: A⸗Klaſſe — B.⸗Klaſſe t bai Repris 
fentativfpiel (Reitzenſteinplatz). we 

15 Uhr: Eröffnungsſchwimmen des ATV. Hinden⸗ 
burg (Freibad in der Donnersmarckhütte). 

Ratibor: 

14 Uhr: „Rund um Ratibor“, 25, Kilometer⸗Gepäck⸗ 
marſch und Gehen, Start und Ziel Preußenſportplatz. 

16 Uhr: Linke Oderſeite — Rechte Dderfeite, Fuß, 


Coſel: 


Sportfreunde Foſel — Neichsbahn⸗Vor⸗ 
Kandrzin, Fußballfreundſchaftsſpiel (Sport. 
freundeplatz). 

Dppeln: 


16,30 Uhr: SV. Neudorf — Gau Oppeln, Fußball⸗ 
Repräſentativkampf Gladi. 1 uR 


Neiße: 


15 Uhr: Preußen Neiße — Gau Neiße, Fußball 
Repräſentatipkampf (Stadion). 12 5 


Grottkau: 


16,30 Uhr: Grottkau — Neiße, Fußball⸗Repräſen⸗ 
tativfampf. 


16 Uhr: 


Reuſtadt: 


15 Uhr: Preußen Neuſtadt — Guts⸗Muts / VİR. 
Neuſtadt, Fußball⸗Freundſchaftsſpiel (Preußenplatz). 
Dberglogan: 
16 Uhr: Sportfreunde Oberglogau — Gtädtemann: 
ſchaft Leobſchütz (Sportfreundeplatz). 


Major a. D. B ran d, Wehrwart der DE. 


Der DT.⸗Führer Neuendorff hat zum 
Wehrwart der Deutſchen Turnerſchaft den Major 
a. D. Brand, München, berufen. Brand iſt der 
eigentliche Schöpfer des Wehrturnens und des 
ee rs in der DT. Er arbeitete die 
Pläne und Grundlagen für die Einführung zu⸗ 
nächſt im Turnkreis Bayern im Herbſt 1931 aus. 
Die Erfahrungen, die man in Bahern bereits ge⸗ 
ſammelt hat, wertet Neuendorff jetzt durch die Be⸗ 
rufung Brands für die ganze DT. aus. 


Erfolg der Gleiwitzer Kanuſportler 


An der Langſtrecken⸗Regatta des Schleſier⸗ 
kreiſes des Deutſchen Kanuverbandes auf der Oder⸗ 
ſtrecke Janowitz-Ottwitz beteiligte ſich auch 
eine Mannſchaft des Gleiwitzer Kan u⸗ 
klubs „Oberſchleſien“, beſtehend aus den 
Mitgliedern Wuttke und Pietruſchka. (Es 
gelang den Gleiwitzern auch bei dieſem Rennen, 
genau wie im Vorjahr, einen ſchönen Erfolg her⸗ 
auszuholen. Sie ſtarteten im Zweier ⸗Faltboot⸗ 
rennen für Anfänger und lieferten ihren Konkur⸗ 
renten, insbeſondere den Breslauern Schmidt, 
Lutz, von der Kanuvereinigung „Donnervogel“ 
etwa bis zur Hälfte des Rennens einen erbitterten 
Kampf, den die Einheimiſchen dank ihres beſſeren 
Spurtvermögens gegen die ſich ausgezeichnet 
wehrenden Oberſchleſier knapp gewannen. Schmidt / 
Lutz durchfuhren die 11 Kilometer lange Regatta⸗ 
ſtrecke in 58,02,7 Minuten, während die Gleiwitzer 
Wuttke / Pietruſchka mit 58,52,9 Minuten als zweite 
ans Ziel gelangten. 


— —— . — —— —— ſ— 


Diskontsätze 
New York, % Prag.. 5% 
Zürich. . 2% London,...2% 
Brüssel . 3½% Paris. . 2½0% 
Warschau 6% 


Industrie- Obligationen | heute! vor, 
a g 4% do. Zoll. 1911 6,80. | 6,6 
heute vor. |Türkenlose 6.40 
6% L. G. Farb, Bds.112½ |114 2¼½% Anat. Iu. II {2863/4 294½ 
80% Hoesch Stahlfss 87 4% Kasch. O. Eb. 18 
91% Wrap 9 e Lissab. Stadt Anl. [38% 1875/a 
o Krupp . t — 
2 Mitteld.St.W. 70 2 l| Reichsschuldbuch-Forderungen 
Ver. 8 j j 
% Ver. Stahlw 58 11 or April Oktober 
ällig 1933 — 
[Auständische Anleihe] do. 1034 9900 8 
do. 1985 97 G 
50% Mex. 1899 abg. 7,7 | 8 do. 1986 95796 
41%, Oesterr.St. do, 1987 90 — 91 t/a 
Schatzanw. 14 174, 17% | do. 1988 888188735 
4% Ung. Goldr. N do. 1939 832/8—R5t/6 
4% do. Kronenr. | 0,25 | 0,25 f do, 1940 813/5 —82%4 
4½0% do, 14 5 do. 1941 805/8 —829%8 
50% Rum. vr. Rte. | 54, 5 do. 1042 79% — 80% 
4% do. ver. Rte. 4,65 | 4,80 f do. 1943 791, — 803/8 
4% Türk. Admin. 4,65 | 4,70 f do. 1944 79-804, 
do. Bagdad | 6,45 | 6,6 do. 1945 78380 
do. von 1905 | 4½ 4¼ do. 1946/48 783480 


Banknotenkurse Berlin, 26. Mai 
G G B 


B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 } Jugoslawische 5.27 5.81 
20 Franos-St. 16,16 | 16,22] Lektländische — — 
Gold-Dollars 4,185 4,205 Litauische 42,22 | 42,88 
Amer. 1000-5 Doll, 3,61 3,63 | Norwegische 72,26 | 72,54 
do. 2 u. 1 Doll. 3,61 3,63 | Oesterr, große — 

Argentinische 0,805 0,825} do. 100 Schill. 

Brasilianische — — u. darunter — — 
Canadische 3,13 | 8,15 | Schwedische 73,15 78,45 
Englische,große 14,24 | 14,30 | Schweizer gr. 81,34 | 81,66 


do. 1 Pfd.u.dar. 14,24 | 14,30 do. 100 Francs 
Türkische 1,97 1,99 u. darunter 81,34 | 81,66 
Belgisohe 58,66 | 58,90 | Spanische 85,93 | 36,07 
Bulgarische — — Tschechoslow. 
Dänische 68,32 | 63,58 5000 Kronen 
Danziger 32,53 | 32,37 u. 1000 Kron. — — 
Estnische — — į Tschechoslow. 
Finnische 6,245 | 6,285] 500 Kr. u. dar. 11,98 |2 
Französische 16,57 19044 Ungarische — — 
Holländische 169,76 170.4 
Italien. große 21,86 | 21,04 Ostuoten 
do. 100 Lire Ki. poln., Noten — b -= 
und darunter 22,08 22,16 Í Gr. do. do. 47.20 4780 


Vor der Transferkonferenz 


Von Dr. P. Schumann, Berlin 


Schon anläßlich seiner Amtsübernahme am 
16. März 1933 hatte Reichsbankpräsident Dr. 
Schacht die Lösung der Trans- 
ferierungsfrage als eine wichtige Etappe 
auf dem Wege der Sicherung der deutschen 
Währung bezeichnet. Die Grundidee Schachts 
geht aus der folgenden Aeußerung von ihm 
hervor. „Wir müssen jeden möglichen Weg 
beschreiten, um die Reichsbank wieder mit 
Gold und Devisen anzureichern. Dabei darf 
das Ausland versichert sein, daß wär unsere 
kommerziellen Verpflichtungen in 
vollem Umfange anerkennen.“ Die 
Transferfrage steht gegenwärtig im Vor- 
dergrunde und nicht — wie vielfach angeno: 
men wird — das Problem der Aufbringung d 
Zinsen und Tilgungen für die deutschen Auf- 
landsanleihen, 

Wir müssen uns vergegenwärtigen, daß die 
deutschen Notenbanken vor dem Ausbruch der 
Kreditkrisis von Mitte 1931 einen Bestand an 


Gold und Devisen 


von über 26 Mrd. RM. auswiesen und daß die- 
ser Bestand im Jahre 1930 zeitweilig sogar 
3 Mrd. RM. überschritt. Bis Ende 1931 war 
dieser Bestand bereits auf 1,2 Mrd. RM, ge- 
sunken, und heute verfügt die Reichsbank nur 
noch über Gold und Devisen im Betrage von 
knapp 500 Mill. RM., nachdem der Rediskont- 
kredit, den die Reichsbank bei der BIZ. be- 
ansprucht hatte, nach dem Amtsantritt von 
Schacht zurückgezahlt worden ist. Dieser 
Rediskontkredit hat die Reichsbank 
insgesamt 50 Mill. RM. an Gold und Devisen 
für Zinsen gekostet, ohne daß hierdurch ein 
Nutzeffekt erzielt worden wäre, Im Gegenteil 
war durch die Einbeziehung des Rediskont- 
kredits in den Gold- und Devisenbestand der 
Außenwelt ein Gold- und Devisenbestand vor- 
gespiegelt, der gar nicht den Tatsachen ent- 
sprach. 

Am 29. Mai findet nun in Berlin eine K ọn- 
ferenz mit den Gläubigern Deutsch- 
lands, und zwar den Gläubigern der kurz- 
kristigen wie der langfristigen Kredite, statt, 
«damit hier gemeinsam die Transferfrage bera- 
ren und gelöst werden kann. Die Devisen- 
bestände Deutschlands sind so gering, 
daß mit ihrer Hilfe die Zinszahlungen und 
Tilgungen an das Ausland nur noch ganz kurze 
Zeit bewerkstelligt werden könnten, vor_allem 
deshalb, weil der deutsche Außenhan- 
del nur noch einen ganz geringen Devisen- 
überschuß einbringt. Im Durchschnitt der 
ersten vier Monate dieses Jahres betrug der 
Ausfuhrüberschuß nur noch 44 Mill. RM. gegen 
94 Mill. RM. zur gleichen Zeit des Vorjahres. 

Es sei hier zunächst einmal festgestellt, 
welche Devisenverpflichtungen an Zinsen und 
Tilgungen Deutschland hat. Im Jahre 1933 hat 
Deutschland einen gesamten Kapitaldienst für 
Zinsen und Tilgungsraten von rund 1,3 Mrd. 
RM. zu leisten, d. h. also auf den Monatsdurch- 
schnitt kommen mehr als 100 Mill. RM. Dieser 
Kapitaldienst gliedert sich wie folgt: 


Mill, RM. 
Zinsen für langfristige Verpflichtungen 619 
Zinsen für kurzfristige Verpflichtungen 435 
Tilgungsraten 280 
Gesamter Kapitaldienst 1328 
davon für Schulden der öffentlichen 
Hand 85¹ 
davon für Schulden der übrigen 
Wirtschaft 


Nun kann man damit rechnen, daß Deutsch- 
land etwa 200 Mill, RM, Zinseinnahmen 
aus dem Ausland bezieht, so daß sich 
also im Saldo noch ein Betrag von 1100 Mill. 


RM. an Devisenverpflichtungen ergibt. Diesem 
Betrag steht aber als Eingangsquelle an De- 
visen im wesentlichen nur der Außenhan- 
del gegenüber, Selbst wenn man annähme, 
daß der Ausfuhrüberschuß in den nächsten 
Monaten ebenso groß wie im bisherigen Ver- 
lauf des Jahres sein würde, so kämen wir nur 
zu einer Einnahmequelle an Devisen von 
44 Mill, RM, je Monat. Rechnet man nun noch 
Deviseneinnahmen aus dem Schiffsver- 
kehr hinzu, so kommt man vielleicht zu 
weiteren 10 Mill. RM. pro Monat, so daß wir 
also insgesamt mit einer Eingangsquelle an 
Devisen von 54 Mill. RM. rechnen können. Dem 
steht aber — wie oben erwähnt — eine De- 
visenverpflichtung von etwa 100 Mill. RM. pro 
Monat gegenüber. Es ergibt sich also zwingend 
— und dem werden sich auch die Gläubiger 
nieht verschließen können — daß Deutschland 
nicht mehr fortfahren kann, in bezug auf den 
Zinsen- und Tilgungsdienst seiner Auslands- 
schulden die verhängnisvolle Erfüllungspolitik 
zu treiben, die es jahrelang angewandt hat. Da 
nach der ausdrücklichen Darlegung des Reichs- 
bankpräsidenten kein Zweifel darüber“ bestehen 
kann, daß Deutschland von sich aus nach wie 
vor bemüht ist, die 


Zinsen für die Gläubiger 


aufzubringen, werden sich die Verhandlungen, 
sofern die Frage der Zinshöhe nicht von aus- 
ländischer Seite angeschnitten wird, auf die 
Frage beschränken, in welchem Umfange und 
in welcher Form die Gläubiger gewillt sind, 
die anlaufenden Zinsen in Deutschland 
„stehen“ zu lassen. Is gibt hier mehrere 
Wege: Entweder werden die Schuldner die 
Zinsen künftig an die Reichsbank zahlen, die die 
dort für die ausländischen Gläubiger ent- 
stehenden Guthaben zu Kreditneuausleihungen 
benutzen wird; oder aber die Beträge werden 
den Gläubigern bei den Banken auf Sperr- 
konto: gutgeschrieben, und es ist dann den 
Gläubigern im einzelnen überlassen, welche 
Anlageform sie für ihre Guthaben wählen wol- 
len. Daß natürlich nur Anlageformen, die im 
Rahmen der Devisengesetzgebung zu- 
lässig sind, in Frage kommen, versteht sich 
von selbst. Wenn die Gläubiger auf den ge- 
samten Kapitaldienst, der bisher in Devisen ge- 
leistet wurde, Sperrmarkgutschriften entgegen- 
nehmen würden, würde dies also bedeuten, daß 
im Verlauf eines Jahres sich etwa 1,3 Mrd. 
RM, in Deutschland ansammelt, die bisher über 
die deutschen Grenzen geflossen sind. Selbst 
aber dann, wenn die Gläubiger nicht ein- 
willigen, daß die gesamten Beträge ihnen in 
Inlandsmark gutgeschrieben werden, sondem 
wenn sie wenigstens auf Teilzahlung in Devi- 
sen bestehen, so handelt es sich auch dann noch 
um gewaltige Beträge, die in Deutschland ver- 
bleiben werden, Es ist nun sicher, daß durch 
diese gewaltigen Beträge nicht -nur die De- 
visenbilanz entlastet werden wird, 
sondern daß die Auswirkungen des Verblei- 
bens dieser Beträge in Deutschland auch von 
anderer Seite her auf die deutsche Wirtschaft 
beträchtlich sein werden, denn die sich an- 
sammelnden Guthaben werden ja wieder in 
die deutsche Wirtschaft zurück- 
fließen, Der Anlageformen gibt es mannig- 
kaltige: Kurz- und langfristige, Anlagen 
Tagesgeld, Munatsgeld oder als Spareinlagen, 
Anlagen in festverzinslichen Werten oder Ak- 
tien, direkte Beteiligungen an Industrieunter- 
nehmungen oder Kauf von landwirtschaft- 
lichem oder städtischem Grundbesitz. Welche 
dieser mannigfaltigen Anlagemöglichkeiten von 
ausländischem Kapital angewandt werden mag, 
stets wird das Auslandskapital im Angebot und 
die deutsche „Ware“ in der Nachfrage sein, 
so daß man also, ganz allgemein gesprochen, 


Berliner Börse 


Realisationsneigung 

Berlin, 26. Mai. Die Spekulation bekundete 
überwiegend Realisationsneigung, und die 
Kurse büßten meist etwas ein. Der Mannes- 
mannabschluß wirkte sich am Montan- 
markt stärker aus. und führte bei Papieren 
wie Mannesmann, Hoesch, Stahlverein und 
Gelsenkirchen bis zu Verlusten von 2% Pro- 
zent. Auch Berger verloren bei einem Mindest- 
umsatz 2% Prozent, Bayer, Motoren 2%, Sie- 
mens & Halske 2% und Schade-Aktien 3% 
Mark. Im Verlaufe konnten dann die Pa- 
piere. mit starken Anfangsverlusten zwar kleine 
Erhöhungen erzielen, die Allgemeintendenz 
blieb aber unregelmäßig. Auch der Renten- 
markt hatte eher nachlassende Tendenz. Die 
deutschen Anleihen büßten bis zu % Pro- 
zent etwa ein die Altbesitzanleihe ging aller- 
lings im Verlaufe dann nochmals um % Pro- 
zent zurück, auch Industrieobligationen waren 
bis zu % Prozent niedriger. Während Reichs- 
schuldbuchforderungen verhältnismäßig besser 
gehalten waren. Die Kassarenten wurden un- 
Verändert taxiert. 

Trotz des näherrückenden Ultimo war auch 
der Geldmarkt noch nicht wesentlich an- 
5 7 5 Später machte sich für Conti- 

inoleum im Zusammenhang mit dem be- 
kanntgewordenen Abschluß ein gewisses Son- 
ilerinteresse bemerkbar, während sonst, abge- 
sehen von den Erholungen nach den Anfangs- 
abschwächungen, überwiegend weitere Kurs- 
tückgänge eintraten, die bei Papieren wie 
Farben, Westeregeln, Elektr. Licht und Kraft 
usw. erneut bis zu 1 Prozent betrugen, Die 
Kurse des Kassamarktes waren meist 
hiedriger. Ueber 3 Prozent hinaus gedrückt 


waren Rositzer Zucker mit minus 3% Prozent, f 126,5, Buderus 77. 


Berl, Gubener Hut mit minus 5 Prozent und 
Mix & Genest, die gegen letzte Notiz 10 Pro- 
zent einbüßte. Andererseits sind Hirschberger 
Leder mit plus 5 Prozent und Feine Jute mit 
plus 4% Prozent als fest zu erwähnen. Hypo- 
thekenbankaktien lagen ebenfalls meist schwä- 
cher, Mitteldeutsche Bodenkreditbank büßten 
6 Prozent gegen letzte Notiz ein. Vorüber- 
gehend waren Akkumulatoren, angeblich auf 
Zwangsdeckungen, bis auf 183 Prozent erholt, 
schlossen dann aber nur noch 2 Prozent über 
Anfang. Sonst ergaben sich bei kleinsten Um- 
sätzen verschiedentlich Kursrückgänge von 
1 bis 2 Prozent. Nachbörslich entwickelte sich 
in Aku eine Sonderbewegung, wobei ein Preis 
me % Prozent über Schlußnotiz bezahlt 
Wurde. 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig 


Breslau, 26. Mai. Die Tendenz an der heu- 
tigen Börse war ruhig. Die erzielbaren Preise 
für Brotgetreide liegen unverändert zum 


Mittwoch, Gersten blieben gleichfalls un- 
verändert, Dagegen ist Hafer wiederum 
etwas schwächer. Die Tendenz für Futter- 


mittel ist eher etwas ruhiger. Die Umsätze 


sind im allgemeinen klein, 
Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 26. Mai. Aku 39,75, AEG. 
25,25, IG. Farben 129,25, Lahmeyer 122,5, 
Rütgers 58,25, Schuckert 106,5, Siemens und 
Halske 158, Reichsbahn-Vorzug 97, Hapag 19.25, 
Lloyd 2025, Ablösungsanleihe Neubesitz 12,5, 
Ablösungsanleihe Altbesitz 755, 


in 


Reichsbank 


damit rechnen kann, daß diese stehengebliebe- 
nen Auslandsguthaben sich befruchtend 
auf die einzelnen deutschen Märkte auswirken 
werden. - 


Die Öffentliche Hand 
als Auftraggeber 


Es gilt als oberstes Gesetz der Konjunktur- 
politik, daß gerade in Krisenzeiten die pro- 
duktiven Sachausgaben der öffent- 
lichen Hand aufrechterhalten und (wenn 
irgendmöglich) noch erhöht werden müssen. 
Gerade gegen dieses Gesetz ist jedoch gröb- 
lichst verstoßen worden, 


Die Kernfrage der Wirtschaftspolitik ist 
heute die Ueberwindung der Massen- 
arbeitslosigkeit. Durch Arbeitsbeschaf- 
fungsmaßnahmen kann wohl die Arbeitslosen- 
ziffer heruntergedrückt werden; eine dauernde 
Belebung der Wirtschaft kann aber nur erzielt 
werden, wenn die Arbeitsbeschaffung organisch 
mit einer gleichzeitigen Generalsanie- 
rung der öffentlichen Finanzwirt- 
schäft verbunden ist; in diesem Rahmen 
stellt die Arbeitsbeschaffung eine befristete 
Uebergangsmaßnahme dar, nach deren Ablauf 
die öffentliche Hand wieder imstande sein 
muß, ihre regulären Sachausgaben zu leisten. 
Im Haushaltsjahre 1913/14 entfielen von 7.19 
Milliarden Mark Gesamtausgaben in Reich, 
Ländern und Gemeinden etwa 35 Milliarden 
Mark, d. h. rund 50 Prozent, auf Sachaus* 
gaben. In den letzten Krisenjahren hat nun 
die öffentliche Hand ihre rückläufigen Ein- 
nahmen nicht durch Einsparungen in der Ver- 
waltung, sondern in erster Linie durch Strei- 
chung von produktiven Sachausgaben auszu- 
gleichen gesucht; damit hat sie automatisch zu 
einer fortgesetzten Verschärfung der 
Wirtschaftskrise und gleichzeitig auch 
zu einer weiteren Senkung der Steuer- 
einnahmen auf der einen Seite und zu 
einer Erhöhung der Erwerbslosen- 
unterstützungen auf der anderen Seite 
‚beigetragen. Im Etatsjahr 1932 gingen gegen- 
über dem Etatsjahr 1929 die Sachausgaben auf 
4,1 Milliarden Mark (1929 7,6 Milliarden Mark) 
zurück bei einem gleichzeitigen Rückgang der 
Personalausgaben um etwa 1,6 Milliarden Mark; 
da die Sachausgaben in der letzten Zeit noch 
weiter gekürzt worden sind, dürfte jetzt die 
3-Milliarden-Grenze kaum erreicht sein. Der 
Anteil der Bauwirtschaft an den Gesamt- 
ausgaben der öffentlichen Hand (jetzt rund 
1 Milliarde Mark) hat sich von rund 27 Prozent 
in der Vorkriegszeit auf etwa 6,8 Prozent ver- 
mindert. Der Aufwand für das deutsche 
Durchgangsstraßennetz ist von etwa 
800 Millionen Mark im Haushaltsjahr . 1929/30 
auf vielleicht 300 Millionen Mark im Jahre 
1932/33 zurückgegangen, obwohl die Straßen- 
bauausgaben im Jahre 1929/30 keinesfalls als 
übersetzt zu betrachten waren. Die Reichs- 
bahn hat ihre Aufträge von 1,8 Milliarden 
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Berliner Produktenbörse Londoner Metalle (Schlußkurse) 
FFF „ 

(1000 kg) 28. Mai 19383. Kupfer: fest. 26. 5. 1. entf. Sicht. 26. 5. 
Weizen 76 kg 198 4 Weizenmehlillk; 23 ½—274½ | Stand. p. Kasse | 85-357 | "offizieller Preis | 12% ½ö 
e ee ee e PEE eee A ee 

Juli 218218 | Roggenmehl 200 2500 | pleltroiyt 925 40% ast Settl. Preis 229 
Tendenz: ruhi NAON EE Pe Best selected - 3734 —39 Zink: stetig 
a) Se ß; | Dt |Miruniärereis iM 
Gare . Regeste 900.00 | Zinn: kaum stetig 190% 101 | inoffiziell. Pes | 16% — 15% 
“Mai 167¼ —187%, | Tendenz: ruhig 2000 tand. Pronate 90e 190, ee e e 
Juli 168 Viktoriaerbsen 22.00 26.00 Setti. Preis 191 2 BE ; 
Tendenz: ruhig Ki. Speiseerbsen 19,00—21,00 | Banka 209 Bis Eroi 2 15 
Greta Dran aS Futtererbsen 0 Straits 210 8805 til. Preis 1110 
Futter-u.industrie 166-176 |Teinkuchen 1950. 1400 Blet: stetig Silber (Barren) | 18% 
Tendenz: Tube Trockenschnitze! 8.50 offizieller Preis 1% Süder-Lter m9 187% 
Hafer Märk. 134—188 Kartoffeln. neins — inoffiziell. Preis 12% 12/18 J Zinn-Ostenpreis | 206% 
= ärz — 0 rote = 
Mai 189—138 x gelbe — N 
Juli 145 = blaue =: 7 
Tendenz: stelig Fabriku, Dane er Berlin, 26. Mai. Kupfer 53 B. 51,5 G., Blei” 
. 5 B. 25 G., Zink 225 B. G. Ei 
Breslauer Produktenbörse 175 B., 17,256 2 nk 25 B. 22 i 
eee 14955 Berlin, 26. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), 
Getreide Ge, 16 08e Nat 3 In ng | prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdams 
eizen, hl-Gew. = 5 1 f ar 
(schles.) 74kg 192 | Weizenkleie FR Für 100 kg in Mark: 59. 
72kg 189 | Roggenkleie — 
89 K 15 Gerstenkleie FA 
Roggen, schles, 4h fe 156 Tendenz: Berliner Devisennotierungen 
g 
Hafer 130 
Braugerste, feinste = Men A 5 20 b Für drahtlose A un Ba: 
gute — [Weizenmehl (70%) 25, — 25% Auszahlung auf eee 
Sommergerste — | Roggenmehl Al Geld | Briet | Geld | Brief e 
Inländisch.Gerste 65 kg 165 | Auszugmehl 31, — 3134 u 
Wintergerste 61/62kg — Tendenz: ruhig Buenos Aires 1 P. Pes. 0,853 0,857 0,853 0,857 
Tendenz : ruhig Canada 1 Can. Doll. | 3,187 8198 | 3,87 3.9 
Japan 1 Yen 0,874 0,376 0,874 0,876 
Landen f kg gt. 1400 1452 142 1401 
1 i London 1 k i 3 27 3 
Berliner Schlachtviehmarkt New York Beil | Ses | 3 1 920 1210 
Rio de Janeiro 1 Ë 9 z 
Be 26. Mai 1933 „ Amstd.-Rottd. 100 Gl. 17018. 1210 17008. 1 2 
vollfleisch; ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 17- 22 a Antw. 100 El. 88e | 5884 | 5874 | 5820 
Saa ie, 2 date d g — e ee aa | air | e SE 
f y oppellenderbest.Ması — anzi. en 2,62 25 2 1 
. beste Mast-u. Saugkälb. 38—44 | Italien 100 Lire | 2198 | 2202 | aus 2% 
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im Jahre 1932 eingeschränkt, eine Ziffer, ` 
gleichbedeutend ist mit der Arbeitslosigkeit von 
über- 300 000 Arbeitskräften; der aufgestaute 
Investitionsbedarf der Reichsbahn wird auf 
eine Milliarde Mark geschätzt. Bei der Reichs-. 
wasserstraßenverwaltung, bei der 
Reichspost usw. liegen die Verhältnisse 
ähnlich, Besonders groß ist der Investitions-. 
bedarf bei den kommunalen Versor- 
gungs betrieben, aus denen in den letz-. 
ten Jahren zur Deckung des kommunalen 
Finanz bedarfs möglichst hohe Beträge 
herausgeholt worden sind unter Zurückstellung 
aller sonst notwendigen Erhaltungs- und Er- 
neuerungsarbeiten. Insgesamt kann man sagen, 
daß die Aufwendungen der deutschen Volks- 
wirtschaft für Neu- und Ersatzanlagen im 
Durchschnitt der lIahre 1925 bis 1929 jeweils 
rund 13,5 Milliarden Mark betragen haben, 1932 
dagegen nur noch rund 6 Milliarden Mark; 
parallel hierzu ist die Zahl der Arbeitslosen von 
15 Millionen auf 55 Millionen angewachsen. 

Es hat sich gerächt, daß die öffentliche 
Hand in guten Zeiten keine Reserven 
für Krisenzeiten zurückgelegt hat, so daß sie 
ihrer eigentlichen wirtschaftlichen Funktion — 
als Ausgleichsauftraggeber in Zeiten der Wirt- 
schaftsdepression dienen zu können — in keiner 
Weise gerecht geworden ist. 


Deutsch-russische Schiffahrtsschwierigkeiten ` 


Die deutsche Schiffahrt im Ver- 
kehr mit Rußland steht gegenwärtig im 
Zeichen erheblicher Schwierigkeiten, die 
dadureh hervorgerufen worden sind, daß noch 
immer kein Vertrag über die diesjährige 
Schiffahrtssaison zustandegekommen ist. In 
früheren Jahren wurde stets Ende März bezw. 
Anfang April von der Verwaltung der russi- 
schen Handelsflotte „Sowtorgflot“ ein ent- 
sprechendes Abkommen mit den deutschen 
Reedereien Ruß und Griebel getroffen. Die 
Reederei Ruß bewältigte den Verkehr zwischen 
Hamburg und Leningrad, die Reederei Grie- 7 
bel denjenigen zwischen Stettin und Lenin- i 
grad. In diesem Jahre läßt die russische Han- 
delstlotte ihre eigenen Dampfer zwischen 
Leningrad, Stettin und Hamburg verkehren und 
zieht den Abschluß des fälligen Schiffahrts- ©) 
abkommens immer weiter hin, Diese Haltung 
der Russen ist zweifellos auf valutarische I 
Schwierigkeiten zurückzuführen. Für 
die deutschen Reedereien bedeutet dieser Zu- 
stand eine schwere Benachteiligung, 
da sie unter Umständen gezwungen sein 
könnten, die bisher dem Verkehr nach. Lenin- 
grad dienenden Schiffe aufzulegen, wodurch 
ihnen größere Verluste entstehen würden. 
Deutscherseits sind daher bereits entsprechendes 
Schritte in Berlin und Moskau eingeleitet wor 
den. 


